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Sozial demokratiſche Lobeshymne
Wie der „Vorwärts“ die künftige franzöſiſche Rechtsregierung den Maſſen

ſchmackhaft machen möchte
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 5. Mai.
Der Berliner „Vorwärts“ ließ ſich vom „Kollegen“ Victor

Schiff aus Paris den Text einer „langen privaten Unter-
redung mit Poincaré“ ſenden, den er heute morgen zum Ab-g. Das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei

Deutſchlands dürfte aber wohl ſelbſt das Haarſträubende deſſen
zum Teil wenigſtens erkannt haben, was da von Herrn Schiff
ausgeführt wird, da es hinzufügt, der Vrtikel ſei, ſoweit er über
allgemein Bekanntes und Bültiges hinausgehe, Schiffs perſön
liches geiſtiges Eigentum. Natürlich wird vor allem verſichert, daß
Poinearé im neuen en Kabinett die Verſtändigungs-
politik Briands fortſetzen werde. Aber nun kommt das Tollſte.
Schiff ſchreibt

meine aber, daß, ſo wie die Dinge liegen, eine Annähern eben unter Poincaré als Leiter der franzöſiſchen
Regierung umſo eher möglich iſt, als er dank ſeiner ganzen Ver-

t und dank ſeiner unbeſtreitbaren Autorität gewiſſe
Jnitiativen ergreifen und gewiſſe Abkom en unterzeichnen kann,
zu denen Herriot und Briand die Kraft fehlte, weil ihnen eine

ſtark rationaliſtiſche Oppoſition gegenüberſtand. Gegen
rriot und Briand konnten die Nationaliſten Argumente insld führen, die Poincaré gegenüber wirkungslos ſind Wenn

alſo Poincaré die Verſtändigungspolitik will und ich glaube
tatſächlich, daß er ſie wünſcht dann wird ſie mit
größerer Sicherheit unter ihm zum Ziele führen, als unter jedem
andern!“

Herr Schiff glaubt a'ſo tatſächlich, daß Poincars dank ſeiner
Vergangenheit die Verſtändigung wünſcht. Das iſt wohl der Gipfel
des Vlödſinns, die haarſt.äubendſte lächerlichſte Unlogik, die man
ſich denken kann, und die ſelbſt durch die „Hitze des Wahlkampfes“
nicht entſchuldigt weroen kann. Wir tun alſo Herrn Poincaré
bitter Unrecht, wenn wir ihm etwa vorwerfen, die Verſtändigung
erſchwert zu haben, denn, ſo ſagt Herr Schiff weiter:

„Daß die Stockung, ja de. Rückſchlag in der Verſtändigungs-
politik ſtark mitbeeinflußt wurde durch die Rechtsſchwenkung in

Deutſchland bald nach der Zuſammenkunft von Thoiry, das iſt eine
Auffaſſung, die wi. ſeit eher vertreten haben.“

Und eine Partei, derer Officioſus Derartigem in ſeinen
Spalten Raum gibt, wagt es, Anſpruch darauf zu erheben,
beſtimmend in die deutſche Außenpolitik einzugreifen.

Die wahldemagogiſche Legende vom kommenden Linkskurs in
Frankreich iſt durch die Wahl erbarmungslos vernichtet worden.
Das franzöſiſche Volk hat ſich reſtlos zu Poincaré bekannt. Und
dennoch iſt unſere Linke krampfhaft bemüht, dem deutſchen Volke
dieſe eherne Tatſache mit der bekannten Verlogenheit zu ver-
ſchleiern. Wer möchte glauben, daß der angeblich „bekehrte
Poincaré nicht der alte Deutſchenfreſſer geblieben iſt, der in
Straßburg Deutſchland ſchmähte und in einer in
Bordeaux den Raubzug an der Ruhr rechtfertigte? Unſere Linke
behauptet doch, Poincaré will den Frieden. Jſt dieſer „Friede“
aber nicht der des waffenſtarrenden Frankreichs, des verewigten
Schanddiktats, der verewigten Tribute? Jſt dieſer „Friede“ nicht
auch der Friede des Sozialiſten Paul-Boncour, ein Friede, der
Frankreich die Vorherrſchaft über Europa ſichert? Bedeutet
die heuchleriſche Phraſe von der Aechtung des Krieges am Quai
d'Orſay etwas anderes als die Sicherung des durch das Schand-
diktat von Verſailles gewährleiſteten Raubes? Dieſe Tatſachen
ſind unſerer Linken auch bekannt, nur heißt es jetzt kurz vor der
Wahl, den leichtgläubigen Maſſen ſelbſt einen Mann wie Poincaré
als den reinſten „Friedensengel“ hinzuſtellen, der ſo gern
Deutſchland die Bruderhand reichen möchte, wenn nur eine ihm
hündiſch ergebene deutſche Linksregierung durch die Wahlen ans
Ruder kommt. Wahrlich, ein überaus magerer Wahlköder!

Wir müſſen Frankreich durch ein entſchloſſenes Auftreten
zeigen, daß es für das deutſche Volk unveräußerliche Werte gibt,
die uns um keinen noch ſo hohen Preis feil ſind. Genug der
fürchterlichen Opfer. Endlich Schluß mit dem Locarno-Wahn, mit
der ſchmachvollen Selbſtentwürdigung unſerer Linken. Nur eine
Regierung, der Würde und Ehre des deutſchen Volkes höher als
alles andere ſteht, kann uns die verlorene Gleichberechtigung unter
den Völkern neu ſchaffen. Durch die Selbſtentmannung deutſcher
Sozialiſten ernten wir jenſeits unſerer Grenzen nur den wohl-
verdienten Hohn und Spott. Denkt am 20. Mai daran!

„Die deutſche Landkarte unerträglich“
Der unmißverſtändliche Wink aus Rom Wann wird Streſemann

endlich Realpolitik treiben?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 5. Mai.
Die Bundeszeitung des Stahlhelm beſchäftigt ſich in ihrem

Leitartikel mit der Frage, ob eine Wende der deutſchen Außen-
politif gekommen ſei und ſetzt ſich aus dieſem Anlaß insbeſondere
mit dem Muſſolini-Jnterview des „Tag“ auseinander. Es heißt
dort „Muſſolini hat den Verſuch gemacht, trotz des Südtiroler
Problems eine Baſis gemeinſamer deutſch italieniſcher Politik an
zudeuten. Die Südtiroler Frage wird eines Tages, und zwar
nicht durch reſtloſe deutſche Nachgiebigkeit, ſondern auch durch
poſitive Jnitiative Jtaliens gelöſt werden müſſen, wenn nicht
Jtalien und Deutſchland der Welt das Vergnügen bereiten wollen,
daß ſie ſich jahrzehntelang um ein Problem ſtreiten,

das abſichtlich in Verſailles und Trianon geſchaffen iſt, um
die Annäherung zwiſchen Deutſchland und Jtalien zu

verhindern.“
Der maßgebende Punkt in der deutſch italieniſchen Politik ſeinicht Sudtirel, ſondern die Frage, unter welchen Bedingungen

eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Italien ſich ergeben
könnte. Der Jnhalt deutſcher Außenpolitik müſſe die Umſetzung
der in Deutſchland vorhandenen wirtſchaftlichen Kraft, der
natürlichen geographiſchen Kraft Deutſchlands in gangbare diplo
matiſche Münze ſein. Es handle ſich nicht darum, inwieweit
Muſſolini auf einer neuen Da eskonferenz oder im Völkerbund
oder auf einer Konferenz über die Rheinlandräumung ſich bereit
erkläre, deutſche Intereſſen zu vertreten, ſondern inwieweit für
doch ganz deutlich vorhandene außenpolitiſche Abſichten Muſſoliniseine Reigung Deutſchlands für Jtalien von Wert ſein könnte, und

inwieweit dabei auf der anderen Seite eine Verhinderung eines
derartigen Stellungswechſels in Deutſchland für Frankreich von
ntereſſe ſein könnte. Nur das könne der Inhalt einer etwasre deutſchen Außenpolitik ſein, die nicht einſeitig nach Frank-

reich blicke, ſondern die ſich bemühe, in der wieder in Bewegung
geratenen europäiſchen Diplomatie eine etwas mehr auf Selb-
ſtändigkeit gerichtete Poſition zu finden.

Bei der Formulierung ſeiner Antwortnote auf Kelloggs Vor
ſchlag hat Streſemann, wie nicht anders zu erwarten war, weit
gehendſte Rückſicht auf den Völkerbund, dem er ſich mit Haut und
Haaren verſchrieben hat, genommen. Auf der Genfer Juni-
tagung wird unſer Außenminiſter mit den ſo ſattſam bekannten
leeren Phaſen kaum um die Behandlung der Rheinfrage herum-
kommen können. Es dürfte ſich wohl keine bürgerliche Partei
finden, die ſich mit einer erneuten Verſchiebung dieſer Frage zu
frieden geben würde.

Die obige Unterredung eines Vertreters des „Tag“ mit
Muſſolini wurde ausgerechnet gerade am franzöſiſchen Stichwahl-
tage gebracht. Angeſichts der uns unter einem Poinaré zu er
wartenden neuen Drangſalierungen, hätte man denken können,
daß unſer Außenminiſter den Wink von Rom ſchnell aufgegriffen
hätte, um Poincaré einen unmißverſtändlichen Wink zu geben.
Hot nicht Muſſolini in dieſem Jnterview ganz offen erklärt, daß
ihm

„eine Landkarte wie die deutſche auf jeden Fall uner-
träglich wäre, daß er einem nationalen bewußten
Deutſchland die gleichen Sympathien wie etwa Ungarn

entgegenbringen würde,
daß es lediglich von Deutſchland abbänge, die Südtitroler
Frage neu zu regeln, daß Bismarck immer Realpolitik ge
trieben habe. Jeder, der nicht die Außenpolitik durch die völlig
verſchleierte Brille des Herrn Streſemann betrachtet, weiß, daß
Muſſolini nur auf den Augenblick wartet, wo er mit einer wirk
lich nationalen nicht marxiſtiſch eingeſtellten deutſchen Regierung
ein beſonderes Einvernehmen herſtellen könnte. Streſemann
weiſt in ſeiner Wahlrede mit Vorliebe ca f die Realpolitik eines
Bismarck hin. Bismarck hätte ſchon längſt mit Jtalien Real-
politik getrieben. Aber unſer Außenminiſter hat in ſeinem un-
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„Freie“ Gewerkſchaften und Sozialdemokratie.
V.rergeſſen iſt in den „freien“ Gewerkſchaften der Kampf,
der einſtmals gegen die Sozialdemokratiſche Partei auszu-
fechten war, weil dieſe die „freien“ Gewerkſchaften unter
ihre Botmäßigkeit zwingen wollte. Längſt hat man in
den „freien“ Gewerkſchaften verlernt, Selbſtändigkeit und
Unabhängigkeit als ein hohes Gut zu werten. Durch dick
und dünn wird heute die ſozialdemokratiſche Politik von den
„freien“ Gewerkſchaften als ihre eigene Politik und als
Allheilmittel für alle Arbeiternot verteidigt. Es bewahr-
heitet ſich das nach den Auseinanderſetzungen auf Partei
tagen und Gewerkſchaftskongreſſen gefallene Wort Bömel-
burgs: „Partei und Gewerkſchaften ſind eins!“ Jſt in den
Kämpfen zur Erlangung dieſer Einheit den freien Gewerk
ſchaften auch das Rückgrat ihrer geiſtigen Selbſtändigkeit ge
brochen worden, was verſchlägt's die „freien“ Gewerk-
ſchaften fühlen ſich wohl, der Sozialdemokratiſchen Partei
dienſtbar zu ſein.

Ein Aufruf des Vorſtandes des freigewerkſchaftlichen
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes („Gewerk-
ſchaftsZeitung“ Nr. 16 vom 21. April 1928) weiſt darauf
hin, daß es in Zukunft neben ſtarken Gewerkſchaften auch
einer ſtarken Arbeiterpartei bedürfe, die ſozialpolitiſch im
Reiche vorandränge. Unter Hinweis auf die am 20. Mai
ſtattfindenden politiſchen Wahlen erklärt der Aufruf:
„Dabei geben unſere Mitglieder die Stimme ab für die
einzige deutſche Arbeiterpartei, für die Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands. Sie allein iſt die Partei, auf deren
Unterſtützung wir jederzeit rechnen können bei der Ver
wirklichung unſerer ſozialpolitiſchen Jdeen. Dieſer Partei
iſt bei der Wahlarbeit weiteſtgehend zu helfen.“

Dieſe Aufforderung iſt zwar das Gegenteil von ſo oft
hetonter parteipolitiſcher Neutralität der „freien“ Gewerk
ſchaften. Aber das geniert den Vorſtand des A. D. G. B.
gicht. Er iſt gewillt, ein Tänzchen mit den Anhängern der
Kommuniſtiſchen Partei in den „freien“ Gewerkſchaften zu
wagen. Und die „freien“ Gewerkſchaftsmitglieder, ſoweit
ſie Anhänger der bürgerlichen Parteien ſind, ſie halten ſchon
den Mund. Man weiß, daß dieſe gern, nur „um Ruhe
an der Arbeitsſtelle“ zu haben, ihre Beiträge opfern, mit
der dann der Sozialdemokratiſchen Partei direkt und in-
direkt Wahlhilfe geleiſtet werden kann. Unter der Vor
ſpiegelung der parteipolitiſchen Neutralität geht die
Werbung der „freien“ Gewerkſchaften nach wie vor vor ſich.
Wenn's auch nicht immer gelingt, aus allen geworbenen

glaublichen Unfehlbarkeitsbewußtſein und in ſeiner unter dem
Jubel der urteilsloſen Maſſe aufgepeitſchten Eitelkeit kein Augen-
maß mehr für die Jrrgänge ſeiner Politik.

Bei ſeiner Wahl zwiſchen Muſſolini, der uns wohlwill, und
zwiſchen Poincaré, der uns jetzt erſt recht Feind bleiben wird,
weil er im Vollbeſitz weſentlich erhöhter Machtbefugniſſe iſt, hat
Herr Streſemann eine neue und geradezu groteske Torheit be
gangen, indem er die Hand des Freundes ohne Beſinnen aus-
ſchlug, um nach der Fauſt des geriſſenen Feindes zu greifen, der
ſie uns erſt recht fühlen laſſen wird.

Blindwütig hat Streſemann unmittelbar nach dem Bekannt-
werden der franzöſiſchen Wahlergebniſſe, die ihn doch zum Nach-
denken hätten bringen ſollen, in allen ihm zugänglichen Blättern,
beſonders in denen der Linken, der er ſich mit Haut und Haaren
verſchrieben zu haben ſcheint, Muſſolini als deutſchnationalen
Wahlhelfer hinzuſtellen geſucht. Da wird man ſich noch auf gar
mancherlei Ueberraſchungen gefaßt machen müſſen. Wenn Muſſo-
lini eine wirklich nationale Regierung bei uns ſehen möchte, ſo
muß jeder unbefangene Deutſche zugeben, daß das gegenwärtige
Reichskabinett zwar die Deutſchnationalen enthält, aber alles
andere als eine nationale Politik praktiſch fördert, wie der Fall
Keudell--Rotfrontbund abermals wahrhaft klaſſiſch bewieſen hat.
Nur die Faſſade dieſes Kabinetts iſt bürgerlich angeſtrichen.
Drinnen aber waltet der Geiſt der Linken, wie ihn Streſemann
begreift. Es iſt richtig, daß er in ſeinen letzten Wahlreden auch
herzhafte nationale Töne hören ließ. Er dürfte wohl bemerkt
haben, daß man in ſeiner Partei gar vielerlei vermißt. Aber
zwiſchen den Agitationsreden draußen und den Handlungen
innerhalb des Kabinetts gibt es große Unterſchiede. Eines ſei
heute Herrn Streſemann wieder zugerufen: Niemals kommen
wir ohne Jtaliens Beiſtand zu Oeſterreichs Anſchluß, niemals zu
einer Beſſerung unſeres Verhältniſſes zu Frankreich, und nie-
mals werden wir ſo das Los der deutſchen Brüder in Südtirol
ändern können, das ja gerade durch unſern verfrühten Locarnis-
mus ſpottſchlecht geworden war. Erſt durch ſtarken Druck Jtaliens
und Deutſchlands auf die Franzoſen können dieſe kuriert werden!

SPoinecaré als „Friedensengel“ unſerer Linken!
Sie werfen ſich die Bälle zu!



Mitgliedern, ſo wie's im Plane liegt, Überzeugte Sogial
demokraten zu machen, ſo ſind ihre Beiträge mit denen
ſozialiſtiſche Wahlpropaganda getrieben werden kann, doch
nicht zu verachten.

Der Wahlaufruf der Sozialdemokratiſchen Partei
(„Vorwärts“, Nr. 191 vom 22. April 1928) glaubt die Wahl
hilfe der „freien“ Gewerkſchaften belohnen zu müſſen, indem
er eine Reverenz vor der freigewerkſchaftlichen Bewegung
macht und betont: „Wir proteſtieren gegen die Zerreißung
der Gewerkſchaften durch künſtliche Schürung der religiöſen
Gegenſätze. Gleiche Lage, gleiche Intereſſen verbinden alle
Arbeiter aller Weltanſchauungen.“ Trotz ſolcher Hinweiſe
iſt der Aufruf jedoch ſelbſt ein Beweis dafür, daß es eine
einheitliche Gewerkſchaftsbewegung, die ſich zur ſozial
demokratiſchen Politik bekennt, nicht geben kann. Die
Sozialdemokratiſche Partei iſt eine politiſche Partei, die
mehr iſt als nur der parlamentariſche Arm einer wirtſchaft
lichen Arbeiterbewegung. Das ergibt ſich u. a. auch aus
der Erwähnung der Schulpolitik des verfloſſenen Reichs-
tages, die der Aufruf „ein unwürdiges Spiel der Parteien
des Rechtsblocks“ nennt, die er aber näher durch die Haltung
der Sozial demokratiſchen Partei zu erörtern für nicht oppor-
tun hält. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
redet nicht gern darüber, weil Millionen von Arbeitern
dann bekannt würde, daß es die Sozialdemokratie im Reichs
tage war, die das Recht der chriſtlichen Eltern niederſtimmte,
ihre Kinder in eine Schule zu ſchicken, die mit der chriſtlichen
Weltanſchauung des Elternhauſes harmoniert. Es iſt be
zeichnend, daß der Wahlaufruf, auf die Dummheit der
Arbeiterwähler ſpekulierend, darüber hinweghüpft mit dem
Hinweis auf die Gewerkſchaftseinheit. Noch ſchlimmer iſt
freilich, daß den „freien“ Gewerkſchaften jeder Sinn für die
höchſten Menſchheitsgüter abgeht, und ſie zur Wahlhilfe auf-
fordern für die Verfechterin der religionsloſen und
religionsfeindlichen Schule.

Wenn ſchon das geſchieht, dann freilich darf man ſich
eigentlich nicht mehr wundern, daß der ſozialdemokratiſche
Wahlaufruf ſich erlaubt, auch an anderen Stellen
Wählern ein X für ein U vorzumachen. Wenn es z. B. heißt,
der Sozialdemokratie ſei es im letzten Reichstag gelungen,
„trotz Bürgerblock“ eine Verbeſſerung der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung zu erreichen, ſo iſt das ein plumper Schwindel.
Jeder politiſch denkende Menſch weiß, daß nicht die oppo
ſitionelle Minderheit die Geſetze macht, ſondern die regie-
rende Parlamentsmehrheit. Bekanntlich aber hat die Sozial
demokratie außerhalb dieſer Mehrheit geſtanden. Sie hat
ſogar Geſetze zum Schutze der Arbeiter niederzuſtimmen
ſich bemüht. Das war z. B. der Fall beim Geſetz über die
Beſſerbezahlung der Ueberſtunden. Bei den Klagen des
Wahlaufrufs über die Wohnungsnot wird mit keiner Silbe
erwähnt, daß gerade in den ſozialdemokratiſch beherrſchten
Ländern und Gemeinden die beſten Gelegenheiten zur
Schaffung neuer Wohnungen unbenutzt blieben und die
Hauszinsſteuer hier in ſtärkſtem Maße zur Deckung der
Verwaltungskoſten, nicht aber für den Wohnungsbau ver-
wandt wird. Nicht erinnert wird daran, daß im Reichsrat
ſozialdemokratiſche Landesvertreter ſich gegen eine ſtärkere
Senkung der Lohnſteuer gewandt haben (während im
Reichstage die Sozialdemokratiſche Partei den Wählern vor
machen wollte, daß das Gegenteil richtig ſei). Die Herab-
ſetzung des Gefrierfleiſchkontinents iſt ebenfalls im Reichs-
rat nicht auf den vermeintlich ſtarken ſozialdemokratiſchen
Widerſtand geſloßen. Für die Erhöhung der Fleiſchszölle
ſind auch die ſozialdemokratiſchen Ländervertreter des
Reichsrats eingetreten. Und wenn ſich gar der ſozial-
demokratiſche Aufruf gegen den „überlebten und koſt-
ſpieligen Partikularismus“ wendet, ſo genügt eine kurze
Umſchau, um feſtzuſtellen, daß gerade in den Ländern, wo
die Sozialdemokratie in der Regierung ſitzt, der Partikula-
rismus in der höchſten Blüte ſteht.

Weil dem ſo iſt, deshalb werden die „freien“ Gewerk-
ſchaften und die Sozialdemokratiſche Partei nur dort Erfolg
mit ihrer Werbung haben, wo die politiſche Erkenntnis
gerade nicht ſehr ſorgſam in Pflege ſteht.

Der in der oberſchleſiſchen weiterverarbeitenden Metall
induſtrie gefällte Schiedsſpruch iſt von beiden Parteien, Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern, angenommen worden.

Halle, 5. Mai.

Die Flucht aus der Hölle
UfaTheater Alte Promenade.

Der neue Spielplan bringt einen der intereſſanteſten und
unterhaltendſten Ufafilme der letzten Zeit: Er iſt reich an ſpan-
nenden Momenten und äußerſt geſchickt gewählten Effekten,
dringt aus der Shpäre der eleganten Welt in ein Milieu des
Grauens und Wahnſinns, führt den Schickſalsweg eines Lieben-
den auf und nieder, vom Hoffen zur Enttäuſchung, von Qual
und Entſagung zur Freiheit und Freude. Auch an heiteren
Augenblicken fehlt es nicht dazu iſt Paul Heidemann
da auch nicht an ſchönen Frauen Agnes Eſterhazy!

Entſetzlich iſt das ungewohnte Arbeiten in der Strafkolonie,
das Steineaufladen unter glühender Tropenſonne, vorwärts-
gepeitſcht von der Knute der Wachthabenden; man bricht zu
ſammen vor Hunger, Durſt und Uebermüdung, wund ſind die
Füße und tot iſt der Geiſt; man iſt ein Tier, weiter nichts. Und
hier muß Erik Ward büßen für eine Schuld, die kaum eine
Schuld war, für eine Leidenſchaft, die den Adel der Liebe hat
und kein Verbrechen iſt; hier ſoll er ſich ſechs Jahre ſehnen nach
der Frau, die er ſo unendlich liebt daß er ſogar ihretwegenden Verdacht eines Juwelendiebſtahls auf i nahm. Aber er

hält es nicht aus er flieht wie ein Sinnloſer aus dieſer Hölle,
er ſtürzt ſich wie ein Jrrſinniger in die Wellen, die das Eiland
umſpülen, und wird wie durch ein Wunder gerettet! Doch er wäre
in der Heimat wieder eingefangen worden, wenn er nicht bei
einem Bergwerksunglück auf einer Zeche, die der Liebſten Vater
gehört, durch eine kühne Tat das Leben vieler Bergwerksleute
gerettet hätte. So hat er gebüßt und darf nun glücklich ſein.

Erik Ward Louis Ralph, ein Menſch mit traurigen
Augen, die auch froh blicken können, mit geſchmeidigem, ſports-
gewandtem Körper und äußerſt dezentem Spiel, ein äußerſt
fähiger Künſtler.

Hochintereſſant auch der Vortrag von Frau Addi
Legow in der Nachtvorſtellung, über die „Raſſenſchönheit
des Weibes“. Sie zeigt im Bild das Frauenſchönheitsideal aus
aller Herren Länder, auch die Zulus und die Hottentotten ſind
dabei, die die Vorzüge ihrer Raſſe in höchſter Vollendung zeigen.

Wenn man früher eine Frau als ſchön bezeichnete, die ein
gutgeſchnittenes Geſicht hatte, ſo verlangt man heute vor allem

Wo bleibt die republikaniſche
Beſchwerdeſtelle?

Was ſich der „Ulk“ gegen einen Reichsminiſter erlauben darf
Dem ſogenannten „Ulk“ haben wir ſchon wiederholt be

ſcheinigen müſſen, daß er an Witzloſigkeit und plumper Schmäh
ſucht nicht ſeinesgleichen hat. Geſtern brachte dieſes Zentral
organ der Minderbegabten eine Zeichnung, die den Miniſter
v. Keudell als zum Tode verurteilten Sträfling in der Mörder
zelle zeigt, durch deren Gitter man die Guillotine ſieht. Neben
Kendell ſteht eine Batterie geleerter Flaſchen, Sinnlos betrunken
übergibt er dem deutſchen Michel das Verbot von Rotfront mit den
Worten: „Erledigen Sie noch dieſen Brief.“ Der Ungeiſt dieſer
Wahlnummer iſt mit dieſer Sudelei gebrandmarkt. Auffällig iſt
nur, daß ſonſt faſt auf jeder Seite immer wieder das traute Wort
„Futterkrippe“ erſcheint. Weß das Herz voll iſt, deß fließt der
Mund über. Und wer ſpräche mit größerem Rechte von der
„Futterkrippe“ als der Herold einer Partei, die ſich ſeit der Revo
lution vor allen anderen an dieſer Futterkrippe dick und voll ge
freſſen hat!

Sozialdemokratiſcher Wahlbetrug
in Steiermark

Wien, 5. Mai.
Wie aus Graz gemeldet wird, haben ſich bei den letzten Ge

meindewahlen in der Steiermark die Sozialdemokraten eines un-
erhörten Wahlbetruges ſchuldig gemacht, der jetzt zur Verhaftung
des betreffenden Bürgermeiſters geführt hat. Jn dem Orte

demokratiſche wärter Wilding, als Vorſitzender der Wahl
kommiſſion im llokal mehreren Wählern Umſchläge ausge
händigt, die bereits einen für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ausgefüllten Stimmzettel enthielten. Dieſe Zettel waren aber
im Umſchlag zuſammengerollt, ſo daß die betreffenden Wähler die
Umſchläge für leer hielten. Bei der Zählung aber entnahm
Wilding jenen Umſchlägen nur die von ihm Jtizierten Pepigidemeltatgchen Stimmzettel. Der Genoſſe Bürger

meiſter wurde daraufhin ſofort von Gendarmen verhaftet und
dem Bezirksgericht eingeliefert, wo ein Verfahren wegen Be

a r der Bürgermeiſter des Ortes, der ſogial
ahn

ah

truges gegen ihn erhoben werden wird. Das geſamte Wahl
material wurde beſchlagnahmt und die Wahl für ungültig erklärt.

Keine Auflöſung des Roten Front
kämpferbundes in Württemberg

Telegraphiſche Meldung.)Stuttgart, 4. Mai
Die württembergiſche Regierung hat, obwohl ſie keinen Ein

ſpruch gegen das Verbot Keudells beim Staatsgerichtshof erhoben
hatte, den Roten Frontkämpferbund nicht verboten, ſondern nach
den Erklärungen des Jnnenminiſters Bolz im Landtag die
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes abgewartet. Nachdem im
übrigen Reich die Aufhebung des Verbotes durch die Entſcheidung
des Staatsgerichtshofes wirkſam geworden iſt, kann ſelb
lich ein Verbot des Roten Frontkämpferbundes in Württemberg
allein nicht in Frage kommen.

Senſationelle Wendung in Kolmar
Die Wendung in der Führung des Prozeſſes auf Poineares Anweſenheit

zurückgeführt
Telegraphiſche Meldung)

Kolmar, 5. Mai,.
Jn der heutigen Vormittagsſitzung des Kolmarer Auto

nomiſtenprozeſſes kam es zu einer ſtürmiſchen Szene. Der Vor
ſitzende nahm einen Vorſtoß der Verteidigung gegen den General
ſtaatsanwalt, endlich die eigentliche Anklage wegen Komplotts be

kanntzugeben, zum Anlaß, das weitere Verhör der Angeklagten
abzubrechen und ſofort mit der Vernehmung der Zeugen der
Staatsanwaltſchaft zu beginnen. Die Verteidigung erhebt gegen
die Verletzung der geſetzlichen Beſtimmungen Einſpruch. Wäh-
rend der Gerichtshof über die neugeſchaffene Lage berät, herrſcht
in den Vorräumen des Gerichts eine ungewöhnlich erregte Stim-
mung. Allgemein wird dieſe Wendung in der Führung des Pro
zeſſes in Zuſammenhang mit der Anweſenheit des Miniſterpräſi-
denten Poincaré in Straßburg gebracht.

Preußens Kulturſchande!
Von Preußens Jnnenminiſter geht uns folgende Berichtigung

zu:
Zu der in der Nummer 101 der „Halleſchen Zeitung“ vom

28. April 1928 unter der Ueberſchrift „Preußens Kulturſchande“
aufgeſtellten Behauptung, daß der Miniſter Grzeſinski der
Seelſorge und der Kivhe den Krieg erklärt, erkläre ich:

Es iſt unwahr, daß ich „zuſammen mit Demokraten und
Kommuniſten der Kirche den Krieg erklärt habe“, das ſoll
heißen, einen Beſchluß der Stadtverordneten, die Ausübung
der Seelſorge in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern zu verbieten,
gebilligt habe.

Wahr iſt vielmehr, daß auf meine Veranlaſſung und
ausdrückliche Zuſtimmung der Oberpräſident der Provi
Brandenburg und von Berlin am 28. März 1928 angeordne
hat, daß unter Bejahung der Bedürfnisfrage die Geiſtlichen
der Religionsgeſellſchaften zur Vornahme religiöſer Hand
lungen an den ſtädtiſchen Krankenanſtalten zuzulaſſen ſind

ſchön und gut zu ſein, ſo iſt man heute nur nervös! Und ſo
müſſen durch ſportliche Uebungen, durch Entſpannen und An-
ſpannen der Körperkräfte nach der Tagesarbeit Leib und Seele
wieder geadelt werden. So zeigt es der wunderhübſche
leider gekürzte Film „Wege zu Kraft und Schönheit“, der kurz

vor dem Vortrag läuft. E. S.
Heidelberger Feſtſpiele 1928

Die diesjährigen Heidelberger Feſtſpiele finden in der Zeit
vom 21. Juli bis 15. Auguſt wieder unter der künſtleriſchen
Leitung von Guſtav Hartung ſtatt. Jm Schloßhof wird das
„Käthchen von Heilbronn“ von Kleiſt mit der hierzu eigens ein
gerichteten Muſik von Carl Maria von Weber und „Ein Sommer
nachtstraum“ von Shakeſpeare mit der für die Heidelberger Jn-
ſzenierung geſchriebenen Muſik von Ernſt Krenek neueinſtudiert
und in zum großen Teil neuer Beſetzung als Nachtvorſtellung
aufgeführt. Jm Stadttheater geht zum erſten Male m
Haupitmanns Scherzſpiel „Schluck und Jau“ in Szene, deſſen
Einſtudierung Guſtav Hartung in gemeinſamer Arbeit mit dem
Dichter übernimmt. Gerhart Hauptmann wird während der
Feſtſpiele Aufenthalt in Heidelberg nehmen. Am Nachmittag des
21. Juli findet in der Aula der Univerſität ein feierlicher Akt zur
Eröffnung der Feſtſpiele ſtatt, wobei Gerhart Hauptmann die
Feſtrede halten wird.

Ein Mehrfamilienhaus-Entwurf Hermann Tauſchs vom
Magiſtrat angekauft. Bei dem vom „Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverband“ ausgeſchriebenen Wettbewerb zur
Erlangung rationeller und wirtſchaftlicher Grundrißlöſungen für
Mehrfamilienhäuſer wurde wie noch erinnerlich ſein wird
im Dezember vergangenen Jahres von 128 Arbeiten der Entwurf
des Architekten Hermann Tauſch, Halle-Leipzig, als
viertbeſte Löſung ausgezeichnet. Dieſer Entwurf wurde jetzt
nach nochmaliger Prüfung durch das Städtiſche Hochbauamt
wegen ſeines größten Nutzeffektes vom Magiſtrat der Stadt
Halle durch Ankauf ausgezeichnet.

Sonntagsführung im Moritzburg-Muſeum. Am Sonnlag,
um 12 Uhr vormittags findet im Moritzburg -Muſeum eine
Führung mit dem Thema „Kunſtgewerbe der Biedermeierzeit“
ſtatt. Der Eintritt iſt frei!

Walhallatheater. Heute und morgen abend 8 Uhr findet je
eine Vorſtellung der Ausſtattungsrevue „1000 Worte Liebe“ ſtatt.
Jn den Erfolg teilen ſich die Hauptdarſteller Rena Gerritt, Grete
Lippner, Rich. Senius, Willi Kary-Kirchmann, Rudi Fernau-
Müller, Heinz Stark ſowie das Tänzerpaar Charlotte Klein
Alexander Triglaff.

auch einen edelgebauten Körper. Wenn es früher als Jdeal galt,

und zwar auch dann, wenn ſie von einzelnen Kranken nicht
gerufen werden.

Grzeſinski.
Die Deutſchkonſervativen im

Wahlkampf
Am 3. Mai fand m Neumarktſchützenhauſe eine Verſamni

lung der Deutſch Konſervativen des Wahlkreiſes Halle erſe
burg ſtatt. Nach einleitenden Begrüßungsworten durch Herrn
Zollamtmann Krüger nahm der Redner des Abends, gleichzeitig
der 1. Vorſitzende, Herr Major a. D. Knoepfel, Klei el, das
Wort zu dem Thema „Stellungnahme zu den Wahlen“. Er
ſtreifte nur kurz die außenpolitiſche die Parteien der
Linken und der Mitte und ging dann näher auf die „National
ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei“ ein. Viele Kreiſe unſeres
Volkes ſind noch immer der Meinung, daß letztere Partei gleichbedeutend mit der Völkiſchen Freiheltspartei ſei, während beide

in Wirklichkeit vollkommen getrennte Glieder ſind. Daß einige
Punkte des Programmes beider gleich ſind, hat damit nichts zu
tun. So habe auch die Deutſchnationale und die Deutſche
Volkspartei einige gemeinſame Ziele.Daraus erklärt es ſich, warum die Deutſch Konſervativen ſich
wohl mit dem völkiſch-nationalen Block, niemals aber mit den
Nationalſozialiſten vereinigt haben.

Sodann begründete der Redner, warum ſich die Deutſch
Konſervativen des Wahlkreiſes wie auch andere
Kreiſe ſich dem völkiſeh nationaler Block, der aus dem rechten
Flügel der Deutſchnationalen Volkspartei und der völkiſchen
Freiheitspartei entſtanden iſt, angeſchloſſen hätten. Er ſp die
Hoffnung aus, daß es durch eine geeignete Oppoſition des Blocks
gelingen werde, eine charaktervolle, klare und
politiſche Führung der geſamten Rechtsparteien im kommenden
Parlament zu erreichen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der f des General
ſtabes der Sowjetarmee, Tuchatſchewſki, plötzlich ſeines Poſtens
enthoben und mit der Leitung des Leningrader Militärbezirks
betraut worden. Sein Nachfolger im Generalſtab wurde der Chef
des Moskauer Militärbezirks Schapeſchnikow.

Der Bund der großen Tat
Ufa Leipziger Straße.

Ein Revolutionsfilm aus Sowjetrußland alſo wird er
filmiſch gul und tendenziös gefährlich ſein, argumentiert man,
ehe man ſich anſchickt, ins Ufa zu gehen. Wenn man wieder
herauskommt, ſtellt man feſt: Das erſte ſtimmt; das andere iſt
nur bedingt richtig. Ein Revolutionsfilm ja, aber kein Hetz
film. Man fühlt, daß nicht blindwütiger Fanatismus den Ur-
grund für dieſe Schöpfung abgegeben hat, ſondern daß er ge-
wachſen iſt durch eine Geſinnung, welche die Revolution als ein
gewaltiges Naturereignis anſieht und daraus die Folgerungen im
politiſchen Leben zieht. Wir bekennen uns zu dem Evolutions-
gedanken in der Geſchichte. Das aber hindert nicht, daß wir die
Vorzüge eines Revolutionsfilms anerkennen. Und dieſer da iſt
welt entfernt von der blutrünſtigen Realiſtik des „Panzerkreuzer
Potemkin“ etwa und trotzdem wirkungsvoll und mit einerSpannung geladen, die ohne Senſation ſt und doch an die Nerven

gegt Oder an das Herz direkt. Geſamteindruck: Gut, aber mit
leiſer Vorſicht zu genießen.

je den Titeln gefällt ſchon die knappe, prägnante Ausdrucks-
weiſe.
erfolgreich das ausgezeichnete Spiel aller Darſteller. Wenngleichder Füim als Ganzes ohne die Effektabſicht nicht zu denken iſt,
im Einzelbau der Szenen und in der Menſchengeſtaltun pürt
man nichts davon; ſelbſt Großaufnahmen erſcheinen echt un in

voll. (Oft muß man denken, wie ausgezeichnet wohl dieſer
Regiſſeur das Schickſal des Revolutionshelden Napoleon geſtalten
würde.) Es gibt kaum ein Bild, eine Szene, die nicht voll Leben
und geraffter Lebensäußerung wäre. Aufſtändiſche gehen gegen
eine Stadt vor, in geballten Maſſen Artillerie, auf den Wällen
poſtiert, kartätſcht ſie nieder; weiße Wölkchen ziehen über das
Feld „Die Menſchlichkeit unter den Krallen des Geiers“
und der Triumph der Unmenſchlichkeit, als der geiſtige Führer
der Revolutionäre jenem ekelhaften Konjunkturpolitiker und der
unter ſeinem Einfluß ſtehenden Spießermeule in die Hände fällt.
Das iſt groß geſehen. Einer ſpielt eine Beſtie, die alle Chancen
ſkrupellos ausnützt einer iſt ein lieber, junger Fanatiker, der
für ſeine Kameraden, für die Brüder vom Bund der großen Tat,
mit Heldenmut 1 leiden ind zu ſterben weiß. Namen ſagen uns
e man wird dieſe Geſichter, dieſe Geſtalten ſo leicht nicht ver-
geſſen.

Jm Beiprogramm gibt es eine Komödie der Jrrungen und
Wirrungen, „Man ſteigt nach. Vivian Gibſon und Livio
Pavanéelli treten auf und unterhalten uns aufs beſte.
Ein SkiesFilm, der die Lawinengefahr ſchildert, wird Sportler
beſonders intereſſieren. —-th.

Mit der unerhörten Einprägſamkeit der Bilder konkurriert
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Sie verleben die schönsten Stunden dieser Woche
in unseren beiden Thoatern.

zwei wunderschöne zwei ganz grosse Spielpläne!

Gr, Ulrichstr. 51
Honntag, den b. Mai,

von 11 bis l Uhr Frühſchoppen Konzert,
von 3 bis 6 Uhr gr. Garten-Frreikonzert,

im Baal von s Uhr ab Ball.
Es ladet ein Gaſtwirt Btto Kichter.

De

So kübt nur
eine Wlenerin!

In diesem Kus liegt alles drin,
drin legt der Sonnenschein,
drin der WeinDu fuhlst aus seiner Olut heraus
die Lippen sind in Wien u tiaus,
die kussen weht aus Spielerel,
da ist das Herz dabei

Drel dittersöbe Liebes eschichten, ein
heiteres und ernstes Volksstöock aus
Wien. der Stadt der Lieder, von Liebe.
Lust und Leid im Dreivierteliakt des

Wiener Walzers.

Hauviro lenh Ernoo-MUnz, Erna Morena, va
Teddy Bi, Garl Buen u.
Auf der B30hne:

EtwarungewöhnlichSchönes!

Mame, WValkers- London
driinal-Aeademy Wirt

Mit dieser weltberürmten Attraktſon
gervieren wir unseren hocehverehrien
Besuchern eine der kösthehsten Deli-
katessen dieses Genres, eine diszipli-
nierte, glanzvolie Truope ausgesvuch
tester Frauenschönneiten, diunend.,

von heben sprühend.
Das Beste was es gibte?

Charme Anmut Kunst Grazie.
Nur unter

war es um obige Trufür Halle zu vorpihehten. w

tz Kiosgnunkoston keine Pro serhöhbung!
Nur frähzeit. Kommen siechert geto Plätes!

Der Andrang ist gewoltäg.

Das ideale Liebespaar des Fims!

Vüma Banky. Wehen e
eine Vision Ehbemalige Parinerin

von Rudolf Valentino.
Ronald Colman,

traut aus seinen
gro!ben Filmerioſgen von: „Dlie

Schwester dis zu „ZBluts-
brüder schaft“.könlolſarieuſn

Ein Traum von Gick nach demgleichnamigen deutsehen Bühnenwerk
von Rudolf Lothar.

9 AxKto! 9 AxstoEin herrſicher Fiim, der uns mit
seinem wechselvolien Reigen seinen
tausendfachen Variationen fesselt 2
und bannt! Einer der ganz h vFlime, denen wir unser ganzes Herz

v zit n v
Wir zitieren Kurz ein ge Kritiken: n

Das ist, rund herauszesaet. der
vollkommenste aller Filme. Wer ihn
nicht sieht vertiert etwas unwvieder-
hringſiches“. New Vork (The World).
Ein Fim der von Anfang dis Endevo Spannung ist. Einer der schön- 5.
sten Filme. die ich je sah

Chicavo (Tribune).
Bezaubernd s06, biond

Viima Banky. vortretflich Ronald
Colman

Bertin (12 Ohr Nittagszeitung).
Acht Monate dauerten die Vorberei
tungen fur giesen F im. vier Monate

die Aufnahme
Veder 1000 Szenen wurden vedrehn
ung Negativmater' a von 80000 Meter
verdrauch. vor denen 2500 weiter tür

den Fiim gebraucht wurden.

A

Der abwechslungsreiche bunte Tel'
bringtviel Humor. 8p0fi. Noos, An volles

Magdeburger s
Morgen Sonntag, den 6. Ma
im Spievelsaal großer

Gesellschaftsbal!
Zum Tanz en die
Kapofto Fraugnorf

Baumblüte!

paul Siegler

Halies beliebteste Jazz-Kapelle.

ſß Schonſiearg des Saaletales

Mergen Sonntag nachm. und abends

Künstler- Konzert
Eiwtritt frei

Von joizt ab finoet auch jeden Rentag nachm.

Konzert statt.
Eintritt frei. H. Ricke.

agtt

Die ſchönſten Tage der

haben begonnen.

iſt lohnend, wozu ichſt einladet

Gchreberkolonie

Ein täglicher Spagtziergaung zu uns

am Pauloſſtiebeck-Sttft
Beeſener Str. 62a, valteſtelle Flottwellſtr.

S maneiug zur derrichen 0

Baumblüte o n
Gasthot Trebitz bei

S ein Cahle).
10 Minuten vom Closchwitzer Grund.

e

Beginn Werktage Uhr. sonntage s VUnr.

garten
landesanstaltfür orgesewehte

Weafinorolaer

Sonntag d. 18 Mas,nachmittags 4 Uhr
Jahreeolautfeniol

m AI
Karten zu 2, 1, u. 0.50 RM abDonnerstag von 7- 3, Sonnabends
bis 12 Uhr beim Hausmeister.

Vormittags h Uhr
a rcheonsepiol von der

IXIIIIIIIIeeeyKarten zu 0.50 RM.

i

Sonntag, den 6. Mai. 16 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung: Obder-
musikmeister Karl steuer. 20 Uhr

Abend- Konzert
des Hati. Symph.-Orch. LEig. Benno Plätz

Fertige Ihnen

fur 29
inkl. haltbaren Futter

zutaten modernen
Anzug oder Mantel

nach Ihrem

Preiswerte

Flügel u. Tianos
Größte Auswanl

Günstige Zahlungsdedingungen
Katalog kostenios

B. Döll
der 5weg des nſeres
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Besiter Curt Kuckenburg.

Mob
aus mit gebrachten

Stojfen.
Tadelloser Sitz nack neuesten Modellen

T

in

Sorgfältigste Berlicksichtigung i 0 i 8 n 8 n t 4 r 3 Lachen Veriernt
eder Figur. 9 9

151 Reichsmark
vom 26. bis 30. Mai

Tag: ab Halle oe an Berlin (Anh. Bahnh 7r0
ab Berlin (Stett. Bahnhot) 8
an Stettin 1020ab Stettin 119 mit Dampferan Seoßnitz 19*5

Tag: Morgens ab Saßnitz mit Dampfer, mittags anp. Stadtrundfahrt.
Tag: Vormittogs Besuch des Thorwaldsenmuseums

und der Gluptothek, abends Tivoli.
Teg: Vormittags zur treien Vertö!eung, nachmittagses Ausflug mit der Bahn nech empenborsg.

Moolichkeit zu einem Tegeseusſſug an die
dànische Riviera: Espergaerde, Helsingör.
Marienhgst. Preis 15, R. M.Tag: ab Kopenhagen mit Dampfer 7
an Sabnttz 1300ab Soktznitz 13*5an Berlin 19*ab Berlin 21an Halle 2400uskunft, Prospektite und Anmeldungen

Reisebüro der Halieschen Zeitung,
Helle (Seale), Leipziger Stratze 61/62. Fernrut 237 66

2 3 S to
lastkraftwagen, Omnibusse

verer. Ferd. Kraushaar
Marienstr. 24 atte (8. Fernr. 243 29

Ausesfelunosraum: Maadeburger Straße 7

OAs GUTE DoEUTSChHE MOoTORRAO
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Bes. Hermann Kaufmann. frekadero-Betrieh

geh
PreußiſchSüdd. Klaſſen Lotterie
Neue Einnahme Univerſitätéring 23
gegenüber der Univerſität. Loſe noch vor
rätig. Der Staatl. Lotterie Einnehmer

v. Scheve

ded Wittehind
nachmittagSonntag, S r 16 Uhr 4- Vir- fonz- Tee

ne abends:des Hall. dymphonie Orchesters Fred Kaiser
Leitung: Benno Plätz. 20 Uhr Burienaken
Nbaenci Ronzort Ddes Steuer Orchesters, Leitung:

Obermusik meister Kari Steuer Hoenträger
im Saal Tanz ſehr große Auswahl.
Für Abonnenten frei. H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſte. 84

einschl. Pflege und Versicherung. Volle Gewähr
gegen Mottenschutz. Auch von mir nicht
gekaufte Gegenstände übernehme zur Auf-
bewahrung. Reparaeunren werden unter
fachmsnnitsener Ketueng ausgeführt.
Aut Wunsch kostenlose Abholung. Die Auf-
bewahrungsgebdühr beträgt für

Geh- und Sportpelze A. S,
Eahrpeltze M. 6Pelzſoppen 3 e J M. 3,Damenpelze, gefüttert M. 5,
Hamen- Mäntel mit Besatz M. 3,
Damen-Pelzmäntel N. s5,
Damen-Pelzjacken MPelzwesten M. 2,--Damenkragen usw. M. 2,Damenwuffen M. 1,50
Pelzdecken M. 5Fubsäcke M. 4W nter- Anzüge M. 2,Winter- Paletots M. 2,
Kostüme usw. A. 2

Hierzu kommt noch ein kleiner Aufschlag für
Diebstahl-, Feuer- und Aufruhr-Versicherung.

G. ASsSSMANM
Das Haus der Herronmoden
Gegründet 1848 Grobe Ulrichstraße 49

goſhegerſEilweg kommt
feute. onnabend nicht. Aber diea hHalliſchen Eilboten

beiorgen alles.
Perſonen und Gepäck-Autos in wenigenSo ur Vnr I Finuten zur Stelle eſevhon 21 422.

Morgenteier

n Ko häu ennene Jalousien
ſnana Inoa. r

Seebenerstr und
ieſero und reparieren
Pranz Rudolph é(o,

sonntsg an der Faole.13, -22 Unr Zwer erosse Krausenstraße I6.
Rurra. getuaau Fernroi 22

ein Junge r Eisu- Betten
Gastwertschafst à -tahimatr.. hinderb.

Ranges. an Private.Jeden Sonntag Kataloo 2202 trei.
von I2--2 Uhr Eisenmöbelfabr Subl (Toör.)

II z 27 Uhr Auswärtige
so TFTeglterFernruf 283 568

äglich 20 Ohr eTäglic Garten Sonntag 6 Mal
10 0 O x 2 i ewanbaHall. Bergkapelle.ch Zinerat r Finzis:alWor S ar Wallenſtems Tod.
CCCEIIIIIIIIIIIIX Witte d 8okuspokus.teewe L Nenge Theater

eipzDer grösste u vweus di UhrWittekinch Die Bobeme.kevue-Ertfolg Altes Theater
aller Zeiten. u Leipzig:Preise ab 60 Pt. rGexellschatts Charieys Tante.

abend pernhausresden:
mit Tanz Mör Karten 19 Uhr

n er. ſDiners v. I4- 16Uhr, Tannbäuſer.
Schanuipielhans

Eigene Konditorei. sden:anerk. gute Küche r eit:Reſchh. Tageskarte 19 Uhr
Wieder i Weine erst äus Die Verſchwörung

Gutgepiiegte Biere. des Fiesto zu Genug
konkurrenzlos Stadt Theater
Wieder agdeburgfabelhaft! 19 UhbrS oeennels nneue Spielplan cichtungen leere

2277275 jeder Arm umgehend Uhr

Fabians Jazz- Sale Varadepiag Friedrich Theater
Syncopators Deſſan:tlalies bestes 191 UhrTanzorchester h Ma dompadourNeul!l! Biiige e tersonnabend tenburgund Sonntag JöbeolAn ebole 152, Uhr4 Uhr Tanz Tee Iobeo ugebole Wilhelm Tell.

Spelz rimmer 19 Uhrechi tiche kpl.800.4 Die Durchgängerin
Herren zimmer Renußiiches

Seblafeimmer 14 Ubrecht Eiche kpi. 7ä.4 Boris Godunow

Lautor- u ma e etSoprechapparate ovoitevrin Stadttvegater
von 45 RA. an F riearien Steckel Kriurt.

15. UhrAlleinverkau de a. r 191 Dex Hexer.

o 19 UhrPand Aders e Der Hteiſchäg.
r Miiieisti. 20 Zahluneserleich- I Nationaltheater

ierungen Weimar:
U UbrTannhäuſer.

n



Ihre am 5, Mai 1928 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Hans Karl Seohmicdt

und Frau Gertrud Gharlotte

geb. Wolff.

lle (Saale), Mai 1928.
pziger Straße 12.

Stammhalters zeigen hocherfreut an

Zahnarzt
Dr. Max Schmidt

T S
Die glückliche Geburt eines kräftigen

und Frau Liſelotte
geb. Hartmann

Bitterfeld, den 5. Mai 1928

e

c e e e
Am 29. April 1928 ist

Nüerr Plarrer Alsleben
in Glesien im 64. Lebensjahre nach schwerem
Leiden sanft heimgegangen.

Der Verewigte hat seine Lebenskraft de
Kkirchengemeinde Giesien geschenkt, ihr gehörte
seine ganze Liebe. Sei dem Jahre 1915 diente
er als Pfarrer für den Seelsorgebezirk Glesien
und Wwaltete in treuer Pflichterfüſtiung seines
Amtes. Mit seiner schhchten, frommen Persön
lichkeit hat er in Selbstlosigkeit und Treue vielen
geholfen. Sein Leiden hat ihn micht gehindert
sein Amt in großer Liebe bis zum tetten Augen
blick zu versehen.

Ich werde ihm ein treues und dankbares
Gedenken bewahren.

Hohenthurm, den 3. Mai 1928.

Graf von Wuthenau
als Kirchenpatron.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange unseres teuren Entschlafenen
danken wir allen aus tiefstem
Herzen.

Elsbeth Rosahl
und Kinder.

Höhnstedt, den 5. Mai 1928,

Todesfälle(Aus verſchiedenen Zeitungen.) Hocheeats-,
Willy Lemcke, 84 Jahre, Halle. Be Paten-

erdigung Montag 2 Uhr von derHapelle des Nordfriedhofes aus. EGeschenke
Wilhelm Pforte, Halle. Beerdigung n Gold u. Silber in

ger Auswahl zu bie
Preisen empfiehltMontag 236 Uhr von der kleinen

Kapelle des Gertvaudenfriedhofes aus.Frau NMarie Pallas geb. Fröſter, Rich. Voss,
Halle. Trauerfeier zur Einäſcherung r
Montag 8 Uhr in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Frau

Elektr. Betrieb
Vergoid. u. Versalb

Helene Berger, 73 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 136 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frau Thereſe Wohlert geb. Biele, in allen modernen Aus
57 Jahre, Halle. Beerdigung Montag führungen
26 Uhr von der Kapelle des Süd- Weiß- und Kleider
friedhofes aus. Stickerei

vohlſanm-VLanguetten
Zickeln Knopilöcher
in ſaubderer, ſchöner Aus
ührung. Getiragene
Abcke werden ohne Zer

irennen neu aufgedämpft

Gustav Lerche
Kl. Ulrichſtr. 33.

Hegr. 1894. Fernr 281 11
Ternt vSchö ſchretven

einzeln auch brieflich um
Harantie. Ref. Anmeld.
tägl. verderſtr. 17 II.

1 u. gutkauft die sämtuche
Unterzeuge und
sirumpfwaren
adem ernen perialtert

t. Sohnee in
Steinsſrabe 84
ierrüönde 1838

h Grabdenkmäler
ScriosER

Mansfelder strabe 52 Eingang zur Pfännerschaft
Laxgerbestände an Ausnahmepreisen.

Prof. Dr. Haasler
Hellanstait Weltdenpian

F.

G Von der Roise zurüek

Dr. Strauch
fimpfe bis 12. d. Mts.

nachmittags 3-4 Uhr

mn-Rut Dr. Crävlnenoff
Martinsberg 15. J

SrEi

Bauern! Landvolk!
Die politiſchen Parteien, die Eure

Notlage nicht verhindern konnten, werben
erneun um Eure Stimmen. Wacht aun,
eine nationale Bauernliſte erſcheint auſ
Nr. 15 des Stimmzettels, wählt nur
Bauern, ſordert Redner an oder
ibonniert bei Eurer Poſtanſtalt das
Nachrichtenblatt der

Cyriſtlich-Nationalen Bauern und
Landvolkpartet

für Halle- Merſeburg.
Geſchäftsſtelle: Golben bei Zeitz.

haustrauen Jöcher
enstag, den 8. Ma eröftne ich

Gr Ulrichstr. 63 II einen i5sründigen
iheoretischen und praktischen
(ale Cech. u Serverkurs
Tageskurs. 8-6 Uhr Abendkurs. 7'/„-10 Uhr.

onorar 12 M. im voraus zu zahlen Geni

Anmeldungen am 8. Mai von vormittags
10 Uhr ab höfhchst erbeten.
Frau Berta Linke, Fachlehrerin,
Halle Saale Groß UVir chsir. 93 l.

Maria Risel
Rarkstraße l Sernruf 285 90

Moclerne GSänze
III mSmzel und Jruppenunterricht

Sur die Anfang Mai
beginnenden Anfänger-
kurse suche ich noch

junge Damen
Sprechstuncde wocſtentags Uſir

Flügel Pianos
Einzige Fabrik am Platze

100 9dahr e
bestens bewährt, als un-
verwüstlicn, tonschön

und billig.
Sicherste Sarantie
Kleinste Teilzahlungen

RITTER
Leipziger Strasse 73.

3r ehe

e

d

e

e

Meine Uhren Ohne Tadel
dillig und zuverlässig, mit Garantie

im Vhrenhbhaus
H. SchindlerKleine Ulrichstraße 35

Hier sieht man eine grose Zahl
und hat des halt die deste Wahl.

Zwei Schaufenster!

fabesehe IIEIEI
kieden“

nhaber: Hermann Gericke
ieischerstr. 9/11. fernrut 22657.
sestattungen Uohboerführungen
Eig. Automobſi -Uebertührungswagen
s3eschötresrele des Veiechen vsegrabnn
ars derung Verein eut cher Herod“

v r dJ ne e

CONCORDIA.MRSCHINENBRAG R. G.

Von der Nachtſeite der Seele.

Wahn oder Wirklichteit?

(Aberglaube und Zaubereh).
Vortrag von Paſtor Juhl, Stadtmiſſion.

ounntag, 6. Mai, abds. 8 Ubrulateß ßula d. Reform-Reaglgymnaſinmsé,
Frieſenſt 4 Eintritt 0,50 M

ndorftor

RA
Speaiatiabrik hür

laclen und Innengushau
Brandenburger Straße 2

Fernruf 23230.

Vereins Nachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Or Sgruppe Halle.

Unſere erſte große Wahlverſammlung findet
am Donnerstag den 10. Mai 8 Uhr im
„Wintergarten“ ſtatt. Alle Gegner werden
aufgefordert, zu erſcheinen Es ſprechen die
ehemaligen Sozialiſten fetzigen Kameraden
Rauſch und Kubach Thema: „Rote Bonzen-
herrſchaft oder Nationaler Staat und
„Warum Abkehr von der Sozialdemokratie
Kein Kamerad darf fehlen

Bezirt Mitte: Der für heute geplante
Abendausflug findet erſt am Sonnabend, den
12. Mai ſtatt. Treffpunkt; 7,30 Uhr Haupt
bahnhof

Bezirk Nord Oſt: Morgen, Sonntag, den
6. Mai, vorm 10,30 Uhr findet die Be
ſichtigung des Automatiſchen Fernſprechamtes
ſtatt. Treffpunkt an der Hauptpoſt Eingano
Poſtſtraße. Zahlreiche Beteiligung wird er
wartet. Angehörige haben Zutritt

Bezirt Süd-Oſt: Die für Mittwoch. den
9 Mai, angeſetzte Bezirksverſammlung findet
nicht ſtatt

Bezirt Sid-Weſt: Dienstag, den 8. Mai
Bezirksverſammlung im „Hofjäger“ Es ſpricht
Kamerad Dennhardt. Anfang 8 Uhr.

Kreis Kriegerverband. Sonntag, den 6. Mai
FrühjahrsAbgeordnetentag in Gröbers Ab
ahrt in Halle 12 Uhr 42 mittags Zahlreiche

eiligung, auch von nicht als Vertreter be
ſtimmten Kameraden aus Stadt und Land
erwünſcht. Für Angehörige Unterhaltungs-
konzert uſw im Garten des Tagunagskofals

C. V. J. M., Geiſtſtraße 29. Sonntag den
6 Mai abends 8 Uhr, letzter großer Familien
abend. Darbietungen des Hausorcheſters und
der Turner; Lichtbilder aus dem LebenAlbrecht Dürers. Gäſte. Damen und Herren,
ſehr willkommen.

Vela. Vereinigung der leitenden Angeſtellten,
e. V., OrSgruppe Halle g. S. Nächſte Zu
ſammenkunft am Dienstag. den 8. Mai,
8 Uhr abends im Hotel „Hohenzollernhof“
Halle a. S. Die Mitglieder werden umallſeitiges Erſcheinen gebeten. Gäſte ſehr
willkommen

Cröllwitz Abwehr Bund. Dienstag den
8 Mal 1928 abends t Uhr findet im Neu
markt-Schützenhaus die Jahreshauptverſamm
lung ſtatt Wichtige Tagesordnung. An Ver
treter des Magiſtrates iſt Einladung er
gangen.

Vaterl. Volfsbühne (Theatergemeinde). Am
9 (A), 10. (B) und 11. Mai (0): „Alt
Heidelberg“, Schauſpiel in 5 Akten von
Meyer-Förſter. Kartengusgabe ab Montag
7 nachmittags 4—-7 Uhr im Geſell
ſchaftshaus“.

Bühnenvolſfsbund. Heute, Sonnabend, 8 Uhr
für A Hans Sonnenffößers Höllenfahrt“
Wiederholung Sonnabend den 12 für D.
Mittwoch den 25 für Montag, den 7.
(wahlfreie Sondervorſtellung), Wiederholung
der Operette Die gold'ne Meiſterin“ Karten
ausgabe bis Montag Sofortige Beſorgung
empfiehlt ſich. Für die Wiederholung am
Donnerstag. den 10. Karten nur in be
ſchränkter Kahl ab Montag. Dienstag, den
8 Haas-Berkow- Spiele (Paradeisſpiel und
Totentanz). Vorzugskarten zu ermäßigten
Preiſen auf der Geſchäftsſtelle Miftwoch,
den 9. 8 Uhr (Loge zu den 5 Türmen)
„Lieder zur Laute Gefungen und geſpielt
von Amand Polten. Vorzugskarten auf der
Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 15 (Tel 216 43).

Volksbühne. Die „Don Gil“ Aufführung
für G kann am Montag wegen Erkrankung
nicht ſtattfinden. Die Karten behalten Gültig-
keit für einen ſpäteren noch zu veröffentlichen
den Termin. „Don Gil“ für H am 21. und
für J am 24 Mai. „Lieder zur Laute“ ſingt
und ſpielt Amand Polten am Mittwoch.
den 9 in der Fünftürmeloge. Unſere Mit
glieder erhalten Vorzugskarten zu ermäßigten
Preiſen nur in unſerer Geſchäftsſtelle Der
Vampyr“, romantiſche Oper von Marſchner,
am 9 für B und am 16 für C. Als 9 Werk
der zweiten Spielreihe folgt „Oktobertag“,
Schauſpiel von Georg Kaiſer, und zwar am
26. für G: ferner am 30 Mai für H und am
4 Zuni für J. Einlöſung für G bis 14.,
für H bis 15 und für J bis 18 Mai erbeten.
„Die gold'ne Meiſterin“ zum 10. bereits aus
verkauft für dieſen Montag noch einige
Karten verfügbar. Für die Haas-Berkow-
Spiele am Dienstag 8 Uhr, Thalia (Toten-
tanz Paradeisſpiel) erhalten unſere Mit

Schreiſbmuschine
„ers Il ieSs
hbuliesches Fabrik dr“

tn SRRLE)

Bun Verelne I. Kluhs!
Versäumen Sie nienht,

das Vergnügungsprogramm Ihres Vereins tür den Somme
durch oas Eintugen von

Autobus-Ausflugstahrten
nteressant uno abwecohstungsreich zu gestalten! Nicht-
ördert den Gesetigkeitssinn mehr als derartige ge-
schiossene, landschaftlich schöne Ausffüge. unadhängie
von Ort und Stunde, bin er als Eisendahnfahrien 3. (lasse.

Wir empfehlen deshalb

rechtzeitig 2u bestellen.
Zu näheren Auskünften ist unsere Geschäftsstelle jeder-

zeit gern bereit

Fernrut 297 70
Ovee“ Amnibus-Verkehrs-Ges, m. b. H.

v Gexchüttsstelle Mittelstrobe

Richard Lots
Halle a. Saale

Gr. Vlrichstr. 54, I. Gexründet 1844.Fernsprecher 29906
Stammhbhaus Mereeburg

Fachgeschà t um en 600bedar des Handels,
der industrie und der Technik

Bäromösbeol Geschäftebü cherPapierzroßhand lung
Techniseher Zetehen bedarf

Vervieliitigungamaaevine Rotafix“

r rkau

Bürom uMitteldeutsche omaschinen-Gesellschaſt m. b. H.
Hoalie (Scule), Große Ulrichstraße 54,

Fernsprecher 29906.

ch

glieder Vorzugskarten in unſerer Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

d v
Dr. Unblutigs Erlebnisse.

Aufheben 5. Fortsetzung folgt

e h e ich722 h Zukunt blicken zwar in eine ebenso ehren-

undert Vertreternvwu der Welt eolenge die atörkste Partei im Reichstag r.
und gut ſch veib am besten wo dem deutschen

Schuh dräck und lesse mich deshalb als Reichstegs-
en. um den hohen Reichstag endlich aus ein höhberes
tell durch die Parole Die grobe Klappe mochts.

daß ich einmel alle Abgeordneten durch den Antrog
Disten u erhöhen. Die störkste Partet ist die Kukctro-

n AMlnonen kukvolen!

Kukirolen auch Sie!
Es ist die einzige Moglichkeit. weder auf guten Fub tu kommen

Das Kukirol-Hohnereugen Ploster beseitigt die quslenden Schmerzen
in 2 Sekunden terstört resch und cher 1chmerziee anbiutig und un
377 jedes Hohnereuge. jede Hornhaut euch wenn beide ein ſehr
unden an wären

im Gegenzets zu den in neuerer Zen engebotenen Hohnerougen-
Ringen drüdo es nicht well es genz dänn i und infolgedessen nd

Fußschmerzen, Brennen, Wundlaufen
und Mocigten m den Faben deseitigt des Kukgrol-Fubbed Doden
Sie hre Föbe 2 du 9 mal vochentich im dem vohltuenden Kugroi-
fubbed und reiben Sie eie tüchtig en dem ertris chenden Kuicirot-
Streupuder ein Sie werden den etundeniang gehen und etehen
können ohne möde en werden Das Kukrol-fubboad etöri die Fobe
und mecht e eder rich und leitungsetöng Eine Sparoockung
Kuktroſ-Fubboo far s Bäder ousreſchend Kosten our 9 Mark

Keuten Sie sich gleich in der aöchsten Drogerte oder Apotheke
ein Kuktrot-Hohneraugen-Pfester r 85 Fig. oder noch besser, eine
gonze Kuktwrol-Fuboſtege-Kur für M. 225

Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzelmen.
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225. Jahrgang 1. Seilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 5. Mai 192s

Halle, 5. Mai.

Kauft „Bremen“Fliegergedenk-
münzen!?

Zur Verewigung des OſtWeſtOzeanfluges der „Bremen“,
dieſer Großtat deutſchen Mutes und deutſcher Technik, gelangt zu
Ehren dieſer kühnen Flieger die „Bremen“Fliegergedenkmünze
nach dem beſonders anſprechenden künſtleriſchen Entwurf des

e BeeMünchener Bildhauers Joſef Bernhart in kleiner Auflage zur
Ausgabe. Dieſe Gedenkmünze in der Größe eines Fünfmark-
ſtückes trägt Stempelglanz und zeigt auf ihrer Hauptſeite den vor
trefflich gezeichneten Kopf Hauptmann Köhls mit der Umſchrift
„Erſter OſtWeſtOgzeanflug 18. April 1928“, auf der Rückſeite
die „Bremen“, ferner die Aufſchrift „Ein Wille eine Tat
ein Sieg“ und die Namen der Flieger. Die Münze kann in
Silber 900 fein zum Preiſe von 7 Mark, in Gold 900 fein zu
100 Mark durch alle Banken und Sparkaſſen, ſowie durch die
Zeichnungsſtelle der „Bremen“Fliegergedenkmünze, München,
Reitmorſtraße 26 Poſtſcheckamt München 163 09 portofrei
bezogen werden.

Sommerreiſe und Fernſprechgebühren
Die höfliche Poſt ſchickt die Rechnung nach!

Dem Fernſprechteilnehmer entſtehen während der
Abweſenheit vom Wohnort, z. B. während der Sommer-
re iſe, aus der nicht rechtzeitigen Bezahlung der Fern-
ſprechgebühren häufig Unzuträglichkeiten. Die Poſt wird
darum bei Beginn der diesjährigen Hauptreiſezeit verſuchsweiſe
die Fernſprechteilnehmer (bei Vermittlungsſtellen mit mehr als
1000 Hauptanſchlüſſen) durch Benachrichtigungszettel
auf eine zweckmäßige Sicherſtellung des ungeſtörten Betriebes
ihrer Fernſprechanſchlüſſe aufmerkſam machen. Wenn der Fern-
ſprechteilnehmer die rn der Rechnung durch einen Fa-
milienange r ten uſw. nicht vorſehen kann, kann er
die al un er Rechnung nach ſeinem jeweiligen
Aufenthaltsort beantragen und einen entſprechenden Antrag auf
dem Benachrichtigungszettel ſtellen, der als Poſtkarte ohne Frei
marke in den Briefkaſten gelegt werden kann. Noch empfehlens-
werter iſt, einen zur Deckung der bis zur Rückkehr fällig
werdenden Fernſprechgebühren ausreichenden Betrag auf das
Poſtſcheckkonto der ernſprechVermittlungsſtelle einzuzahlen. Auf
dem Abſchnitt der Poſtüberweiſung oder Zahlkarte würden Fern-
ſprechVermittlungsſtelle und Rufnummer anzugeben ſein.

Die ſtädtiſchen Steuern im Mai
Fällig bis zum 15. Mai 1928 ohne Schonfriſt ſind: a) die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag
dazu, die Hauszinsſteuer, ſowie die Kanalbenutzungsgebühr für
die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien; b) die Ge
werbeſteuer nach der Lohnſumme; e) eine Vierteljahrsrate der Ge
werbeſteuer vom Ertrage. Die vorläufig zu zahlenden Steuern
u a) und e) ſind aus den überſandten Quittungskarten der

Steuerkaſſe zu erſehen.

—eèi,terhendòßòäſlnſhe) T

Ein Lehrling unter den Rädern eines Autos. Geſtern
vorm. gegen 10.15 wurde an der Ecke Gr. Steinſtraße Univerſität
ein Lehrling beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einer
Radfahrerin angefahren. Der Lehrling kam zu Fall und geriet
unter die Räder eines gerade vorbeifahrenden Perſonenkraftwa
gens. Der Verunglückte wurde mit dem Kraftwagen nach der
Ünivexſitätsklinik gebracht, wo ein Bruch des linken Oberarmes
und Hautabſchürfungen feſtgeſtellt wurden.

Ein rückſichtsloſer Radfahrer. Geſtern nachmittag gegen
1.15 wurde in der Riedelſtraße ein 7jähriges Mädchen
von einem in ſchneller Fahrt befindlichen Radfahrer umgefahren.
Das Kind, das einen Bruch des rechten Oberarmes davontrug,
wurde nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. Der
Radfahrer ſetzte, ohne ſich um das verletzte Kind zu kümmern,
ſeine Fahrt fort. Er iſt zur Anzeige gebracht worden.

Laſtkraftwagen gegen Motorradfahrer. Geſtern abend
ſtieß auf der Straßenkreuzung Bernburger Straße-- Mühlweg
ein Laſtkraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen, wobei
dieſer Hautabſchürfungen am Kopf davontrug. Beide Fahr-
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Eine Straßenlaterne umgefahren. Geſtern nachm'ttag
gegen 4 Uhr wurde in der Kurfürſtenſtraße von einem Fuhr-
werk, deſſen Führer infolge Zerreißens der Zügel die Gewalt
über die Pferde verloren hatte, eine Straßenlaterne umgefahren.
Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Ein gewiſſenloſer Spitzbube feſtgenommen. Von der hal
leſchen Kriminalpolizei feſtgenommen und dem hieſigen Amts-
gericht zugeführt wurde der 28jährige Arbeiter Walter Sch.,
ein Hallenſer, der vor zwei Wochen ſeinem Schlafkollegen
den von mühſam zuſammengeſpartem Gelde angeſchafften Sonn-
tagsanzug ſtahl. Der Dieb ver ſetzte dann den Anzug,
um den Erlös zu verjubeln. Seither trieb er ſich wohnungslos
umher. Der Verhaftete wurde übrigens ſchon von der Staats
anwaltſchaft wegen verſchiedener anderer Straftaten auch in
Delitzſch hat er Betrügereien verübt ſchon länger geſucht.

Dem Hausbeſitz geht es an den Kragen
wenn am 20. Mai die Linksparteien ſiegreich ſind

Am Freitag hielt der „Haus- und Grundbeſitzerverein Halle ſicherung nach wi bei ſih wie vor beizutreten, um ſich vor oft außerordent(Nord) e. V.“ im Gaſthaus zum Mohr ſeine Monatsverſammlung lichem Schaden zu bewahren ſich r guero wenn

ab. Der Vorſitzende, Maurermeiſter Pfeiffer begrüßte zu- Alsdann referierte Geſchäftsführer Gerber über dasnächſt die Erſchienenen, worauf die Niederſchrift der letzten Ver- Thema: Wie ſeit ſtcy i yaftiss 4 e
ſammlung verleſen wurde. Sodann ergriff Stadtverordneter der Hausbeſitz zu den kommenden Wahlen
Baumüller das Wort zu ſeinem Vortrage „Die neue
Straßenreinigung.“

Der Vortragende begann mit einem Rückblick auf die Zeit
der alten Straßenreinigungsbeſtimmungen, die im Jahre 1740
erfolgten und infolge der ſeither völlig geänderten Verhältniſſe
und ſtetigen Fortſchritte nun gänzliche unhaltbar geworden ſei.
So habe ſich denn auch der Magiſtret in gebührender Würdigung

„Wenn der Hausbeſitzer heute glaubt,“ ſo führte der Vor-
tragende aus, „daß die größten Nöte und Schwierigkeiten für ihn
bereits überwunden und völlig beſeitigt ſeien, ſo gibt er ſich
damit einem großen Jrrtum hin. Die Feinde, die man nieder
geſchlagen und beſeitigt glaubt, ſtehen im Gegenteil mehr denn

S a v der e W nur auf günſtige Gelegenheit,er Zeitverhältniſſe entſchloſſen, die Reinigung der Straßen n n n r e rhierfür beſonders eingeſtellte Kräfte vornehmen zu ſt W ehe ffentt We v g. z
entlich bemerkbar machen, ſo iſt doch nach erfolgten Wah 5v vor deeſen entſprechende Gebühr von den Hausbeſitzern len ganz beſtimmt mit ihnen zu rechnen, und a dem durch

Wenn i wieder laut geſetzlicher Beſtimmungen auf die eine richtige Stimmenabgabe vorzubeugen. Es iſt hinreichend
Veſei umgelegt n darf. Ausgenommen bliebe lediglich die bekannt, daß dem Staat vor allem daran liegt, das gewaltige
fuhrem die r Schmutz und Abfällen der Aſche und Kohle Defigzit ſeines Verwaltungsetats, das ſich auf etwa 136 Mil

m n en vom Hausbeſitzer ausgeführt werden müſſe. lionen Mark beläuft, zu decken und auszugleichen. Es gilt alſo
ren eereſche eichmäßige und geordnete Verteilung der Gebüh- für ihn, neue Einnahmequellen zu ſchaffen, und wo er dieſe
z at re n, ſrien Peſtimmie Richtlinien aufgeſtellt worden. ſuchte, ſollte jedem Hausbeſitzer von vornherein klar ſein: nur
Straßen t i Straßengruppen geſchaffen, durch die die in der Erhöhung und Ausdehnung der Hauszinsſteuer. Mit ihr

z n ſolche erſter, zweiter und dritter Ordnung zergliedert wird alſo nach den Wahlen ganz beſtimmt zu rechnen ſein!werden, um einen Unterſchied zwiſchen den verkehrsreichſten Weiterhin iſt hinreichend bekannt, daß, wenn einmal die Links-

und infolgedeſſen der öfteren Reinigung bedürfti teiä iel igen, den ver parteien an die Macht kommen ſollte s Schi 3e egpen und ſchließlich den gänzlich unbebauten oder Sied- Haus und Grundbeſitzes beſiegelt iſt denn das Hqhichol des

ngsſtraßen herbeizuführen. Der Grundbeitrag für alle drei das Verlangen der Roten nach völliger Enteignung
Gruppen beträgt 31 Pfg. je Quadratmeter, der ſich für dieerſte Gruppe um das doppelte erhöht, während er für die dri würde dann rückhaltlos durchgeführt werden. Hier ſollte das S

Gruppe ſich auf die Hälfte bezw den vierten a ermäſigt vo Tr von Gräfenhainichen zur deutlichen Warnung dienen,

Dieſe Gebühren werden unter den Mietern umgelegt ſich Freift w. Fnteignung immer mer umwohwerg re d der Mieten des einzelen Haus hängern der Lnksverte en beneent Se Ferner her e n alen
s, ich die Beträge durch dieſe Verteil i Mitteln für di ſeiti r voöllihin erträglich geſtalten; übrigens 5 in nern Gebhſtadten rig g. rdieſe Straßenreinigungsgebühr eine erheblich höhere. Die Haft- noch verſchlimmert anſtatt ſie behede en Der d

pflicht der Hausbeſitzer für Unfälle uſw. die im Umkreis ihres hausbeſitzerfeindlichen Parteien darf a eben Keine der
r e Wnd iſt r mit dieſen neuen Beſtimmungen Stimme aus Hausbeſtherkreiſen chelte ſo am a. Mat eine

ſchen, und e is wird dringend dazu geraten, der Ver Eine Ausſprache beſchlcß dann die Verſammlung 4

Bee nesDer Stellenmarkt des Arbeitsamtes ne i tettfinden. Für die von 8 Uhr abends an gebotene
v Vor allem die Landwirtſchaft braucht Leute. n 77 S n Fräulein Käte Webers Arbeits- und Berufsamt Halle, Salzgrafe ephanuskirchenchor re Mitwirkung zugeſagt. 2 nF. S 8 n- g An uſtraße 2, Fernruf 276 81, ſucht ſofort: Für die Lans r wies De der Firma „Ritter“ Zur Verfügung geſtellten Flügel

ſchaft Geſchirrführerfamilien mit Hofgängern, einen ver- e 98vel wirken.
heirateten Geſchirrführer, der ſich auch als Kutſcher eignet, ledige Ein Aufklärungsabend Stadtmiſſion. Am Sonn c6 gnet, ledig bend 8 tagHeſchirrführer, landwirtſchaftliche Arberter im Alter von 15 bis r Uhr veranſtaltet die Stadtmiſſion in der Aula des
18 Jahren, Hofjungen, Hütejungen, Mamſellen, Stubenmädchen r in der Frieſenſtraße einen Aufklärungs
und Hausmädchen; für die Gaſt wirtſchaft junge Kellner im r W *7 Thema „Von der Nachtſeite der Seele“. Paſtor
Alter bis zu 25 Jahren für Saiſon und Jahresſtellen, Köche Nee rn ſprechen u. a. über „Moderne Propheten, Karten- 5
Hausdiener, Kaltmamſellen, Kaffeemamſellen, Kochm amſellen San e Aſtrologie, mmelsbriefe, Traumdeutung,
ſo e und Hausmädchen für Halle und nach außerhalb; magie t re e e e Hel- 5
ür den Haushalt perfekte Alleinmädchen, Köchinnen, Stu ößte wirklichkest age ſpäter findet ima und Hgusburſchen in Roſt und Wohn s r Jahre Gaehnageghend ſate Nimiſfion peie Ausſprache über dieſen Auf J

alt); für das Baugewerbe Steinſetzer und für ſonſtige er 5De rufe ſtaatlich geprüften Krankenpfleger, tellebunſchen der mit KantateFeier in St. Gecagen. Am kommenden Sonntag,

Loufburſchen (möglichſt Radfahrer) junge Schneider (nach aus kirchtie r n n
wärts), gelernte Maler, Lackierer für Lackſpritzverfahren. n hinweiſt, wind in der St. Georgenkirghe im n

Mengeisſeg a d Kirchonchor in Werken von Arnold d

ſohn und J. S. i 3Flieder auf dem Wochenmarkt Dokehemmie r en 9. M
An den Blumenſtänden auf dem Markt wurde heute der abends hält Dr. med. Heinrich Dehmel Gerlin in der re g

erſte Flieder feilgeboten zu dem allerdings teueren Preiſe des Lyzeums I, Univerſitätsring N, ein Vortrag üb ivon 50 Pf. für einige Stengel. Der Gemüſemarkt war wiſſenſchaft, Verſuch einer er Lehre Dr. Dehmel Pot ais
er Piniger e i ſtellte ſich mit 10 bis Leiter der Eheberatungsſtelle auf dieſem ſe cy ws
Pf. s am letzten Markttage. Auch in Spargel wichtigen Gebiet exakte Forſchu eſteil arbeſtand gutes Angebot. Suppenſpargel war das ür 65 i ine ndig an ſtellt. Er wird hierüber r

a en nte vehante Mitteilungengurken gab es das Stück durchſchnittlich zu 90 Mustluge Sgrünen Salat den Kopf zu er vt. nd W ſag r Die „Oveg“Omnibus-GeſellBündchen 10 Pf., Spinat Pſd. 5 Pf. Am Hallmarkt wur i t die hieſigen Vereine auf ihre VereinsAutobusAus-
den von Wagen herab ſaure Gurken verkauft, und zwar vier gefahren aufmertſam 4
Stück für 25 Pf. Friſche Landeier koſteten das Stück 12 Pf. |Diners Saalſchloßbrauerei. Je Sonntag von 12—-2 Uhr
für Bauernbutter wurden für ein Stück 1 M. und Tafel- iners. 247 Uhr großes enkonzert der Bergkapelle. Beibutter 1,10-—1,20 M. verlangt. Die Fleiſch und Wurſt J ppiger Witterung Konzert Saal. 7 Uhr Leon (Siehe v
händler verkauften ihre Waren zu den bekannten Preiſen nzeige.)
und konnten den Andrang des Publikums zu Zeiten kaum be Wittekind. Sonntag um 7 Uhr Frühkonzert des Halliſchen
wältigen. Ruhiger ging es bei den Geflügelhändlern her, wo Symphonieorcheſters, um 4 Uhr RachmittagsKonzert, Leitung 4
namentlich junge Tauben, das Stück von 50 Pf. an, zu haben Benno Plätz. Um 8 Uhr Abend nzert des Stever-Orcheſters;
waren. Schließlich wurde auf dem Platze an der Marienkirche Leitung Obermuſikmeiſter Carl eher. 97
wieder Handel mit jungen Gänſen (Stück 2,50-5,00 M. ge Zoologiſcher Garten. So g um 4 Uhr Nachmittags
trieben. Daneben gab es auch einige Tage alte Hühnerkücken, Konzert des Steuer-Orcheſters; ing Obexmuſikmeiſter Carl 4
die das Stück 90 Pf. koſteten. Steuer. Um 8 Uhr Abendkonzert des Halliſchen Symphonie

Orcheſters; Leitung Benno Plätz.
GlockenBazar der Stephanusgemeinde. Der Glocken Ballhaus Wintergtrten. Am Sonntag, dem 6. Mai, im 9

ar Fn e der L r neuen Glocke Spiegelſaal großer Geſellſchaftsball. (Siehe Anzeige!) l
r Stephanuskirche wir ittwoch, den 9. Mai, von 10 Uhr Bergſchenke. Morgen nachmittag und abends Künſtler-vormiltags bis 10 Uhr abends im Gemeindehaus, Albrecht Konzert. Von jetzt ab findet auch jeden Montag nachmittag

zert ſtatt. (Eintritt freil)
Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Beilage deWas das Stadttheater bringt „Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei. e r 9

Sonntag: vorm. Schubertfeier (11--1); abends Große C-Dur- ,SSSSSSSAKAA«EDttwoÜ—eaaäaäkſÜo—er-eckekuueuunr
Sinfonie und „Die Freunde von Salamanka“ (75--10). R dal e un len 7

l Verantwortlich fü litik: 3Dienstag: „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?“ Unterhaltung Seil e weſen ar Wenig h 9

h d e re T m2 r u z. eMittwoch: „Der Vampyr (8--11). r w ſämtlich in vale r 30
Donnerstag: „Die gold'ne Meiſterin“ (8—11. re n n w.Freitag: „Der Roſenkavalier“ (724-14) g Berlin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alkred W Kames. d
Sonnabend: „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“ (8--10). tlapen Sie schon die reiche Auswahl von Pianos bei
Sonntag, 13. Mai: „Die gold'ne Meiſterin“ (736--106). K M kCalgſwetrr auier- iaerckerWaisenhausring 1b (am Franckeplatz) besichti i üSonntag: „Hurra (74 e platz) besichtigt? Eine FülleSonntet n r (7 guter, preiswerter Klaviere, Meisterwerke deutscher Klavierbau-y ärt? h en Sie, daß Conſtance ſich richtig kunst, bietet dieses in Halle seit 1832 bestenende Pianofach- 3

erhä (725--10). geschäft. Zahlungsbedingungen ganz nach Wunsch des Käufers.

Zur Haustrinkkur;
bei Nierenleiden, riarnsäure, Eiweib,

Zucker 216/81
1927: 19300 Sesucher

Bad Wilkdungen für ſlere u. ladel. e
Hauptniederlage in Halle:

Heimbold 2 Co., Tel. 26094
Badeschriften durch die Kurverwaltung



Wer ſoll Jngenieur werden?
Einige mahnende Worte zur Berufswahl

Aus den Kreiſen des Verbandes Deutſcher Tech-
niker erhalten wir folgende beachtenswerten Ausführungen:

Der techniſche Beruf iſt heute außerordentlich ſtark überfüllt;
das iſt allgemein bekannt. Aller Vorausſicht nach wird dieſe
Ueberfüllung noch eine weitere größere Anzahl von Jahren an
dauern, Wer alſo Ingenieur werden will, muß damit rechnen,
daß er ſeine Fähigkeiten in ſtarken Wettbewerb ſtellen muß. Es
iſt alſo notwendig und nützlich, die Vorausſetzungen für dieſen
Beruf in weitem Umfange bekanntzugeben.

Die erſte Forderung: Wer kein
guter Mathematiker

iſt, ſollte überhaupt nicht Jngenieur werden.
Dieſe Forderung kann gar nicht hoch genug geſpannt werden.
Auch der mathematiſch mittelmäßig Begabte wird Zeit ſeines
Lebens es ſchwer haben, ſeine Exiſtenz zu ſichern. Sowohl der
Konſtrukteur, als auch der Betriebsingenieur benötigen für die
ſorgfältige Erlebigung ihrer täglichen Arbeit ein gewiſſes Höchſt
maß mathematiſcher Kenntniſſe. Das iſt eine Tatſache, die ſchon
im Weſen der Mathematik ſelbſt ihre Begründung findet. Denn
ohne viel Uebertreibung darf man ſagen: Jemand iſt ein guter
Mathematiker, oder, er iſt überhaupt keiner.

Der Jngenieur muß weiter
ſehr gute Kenntniſſe in der Naturwiſſenſchaft

ßaben. Technik iſt ja Naturwiſſenſchaft. Man denke an die
Elettrotechnik, an die Wärmetechnik uſw. Mit Bezug hierauf

denke man Ka an r en n renſchaft und Mathematik. s techni S en nimmt ſeinen
Ausgang von der mehr oder minder erforſchten Geſetzmäßigkeit
naturwiſſenſchaſtlicher Vorgänge (angewandte Mathematik). Des
IJngenieurs tägliche Aufgabe iſt die praktiſche Anwendung der
Mechanik (der Statik und namik feſter, flüſſiger und gas-
förmiger Körper), die Beherrſchung der Naturkräfte. Es iſt
durchaus nicht geſagt, daß ein junger Menſch, der beiſpielsweiſe
Neigung, Geſchick und praktiſchen Blick beim Baſteln entwickelt,
nun auch der geborene Ingenieur ſein muß. So zweckmäßig und
erwünſcht auch eine derartige Veranlagung ſein mag, hinzu muß
kommen die poſitive Gewähr für naturwiſſenſchaftlich-mathe-
matiſche Befähigung.

Jn der öffentlichen Meinung iſt vielfach die Anſicht vor
herrſchend, ein Jngenieur müſſe vor allen Dingen ein guter
Zeichner ſein, wie überhaupt die Jngenieurtätigkeit ſehr oft
mit überwiegend zeichneriſcher Tätigkeit gleichgeſtellt wird.
Daraus wird dann der Schluß n, daß die zeichneriſche Be
gabung eines Menſchen dieſen den Jngenieurberuf geeignet
erſcheinen laſſe. Dieſe Anſchauung iſt falſch. Das Zeichnen
iſt lediglich ein Hilfsmittel des Jngenieurs,
zwar ein wertvolles, aber doch nur eine ergänzende Befähigung
von zweiter Bedeutung. Dabei muß erwähnt werden, daß auch
nur jene Zeichenkunſt Bedeutung hat, die gleichzeitig verbunden
iſt mit einem ausgeprägten

räumlichen Vorſtellungsvermögen.
Wer dies Raumgefühl, ſo möchte man wohl ſagen, nicht beſitzt,
dem fehlt für den Jngenieurberuf eine der wertvollſten Eigen
ſchaften.

Daß jeder angehende Ingenieur eine mehrjährige theo-
retiſche Ausbildung auf Fach und Hochſchulen abſolvieren
muß, iſt bekannt. Daß dieſer theoretiſchen Ausbildung eine
praktiſche Ausbildung Werkſtattpraxis) vorangehen muß, iſt
ebenfalls bekannt. Ueber den Umfang und das Maß dieſer prak-
tiſchen Ausbildung herrſcht aber noch vielfach Unklarheit.
Darüber noch einige Worte. Vielfach glaubt man, daß die prak-
tiſche Ausbildung lediglich eine Formſache ſei, um den Auf-
nahmebedingungen und den Prüfungsvorſchriften der techniſchen
Lehranſtalten zu entſprechen. Dieſe Anſchauung kann entſtehen,
weil ja bis heute eine nur verhäktnismäßig kurze praktiſche Aus-
bildungszeit vorgeſchrieben iſt (z, B. Hochſchule ein Jahr, höhere
Maſchinenſchule zwei Jahre). Die Entwicklung der induſtriellen
Erzeugung der letzten Jahre zeigt aber mit großer Deutlichkeit,

3 Halle, 5. Mai.
Konzert

des Wännergeſengvereins 1911
Thalinſaal.

Die Reihe der Frühjahrskonzerte der hieſigen Chorvereinigungen beſchloſſen geſtern abend in würdiger Weiſe die 1911er.

Die gebotenen Männerchöre, die dem Programm des kommenden
großen Wiener Sängerfeſtes entnommen waren, gaben den Sän-
gern und ihren Dirigenten Rudolf Siebenbrodt reichlich Ge-
legenheit, zu zeigen, was in dieſem Winter erarbeitet wurde. Mit
rechter Freude konnte man feſtſtellen, daß es Rudolf Siebenbrodt
gelungen iſt, das Niveau ſeines Chores weiter bedeutend zu heben.
Der Geſamtklang iſt konzentrierter und voluminöſer geworden,
die dynamiſchen Abſtufungen ausgeglichener und die Mitarbeit
der Sänger intenſiver und wilkfähriger. Auch als Dirigent iſt
Siebenbrodt erheblich gewachſen; er gibt ſich jetzt freier und im
pulſiver und weiß ſeine künſtleriſchen Abſichten mit Erfolg zur
Geltung zu bringen.

So kamen in der Tat Leiſtungen zu Stande, die in ihrer
Klarheit und Abrundung großes Lob verdienen. Weſentlich trug
zum Gelingen wieder die muſterhafte, präziſe Sprachbehandlung
des Chores bei. Jedenfalls dürfen die „Iler“ mit ſo gut vor
bereiteten Chören getroſt den großen Tagen in Wien entgegen-
ſehen.

Für den ſoliſtiſchen Teil waren einheimiſche Künſtler ge-
wonnen, deren guter Name für die Qualität ihrer Darbietungen
bürgte.

Charlotte Kegel ſang anſprechende und wirkungsvolle Lieder
von Grieg, Schubert, Schumann, Brahms, Wolf und Strauß und
errang dank ihrer wohlgeſchulten, in der Mittellage von Weich-
heit und Wärme erfüllten Stimme einen vollen Erfolg. Hugo
Wolfs „Heimweh“ wäre allerdings die Wahl einer (etwa 1 Ton)
lieferen Tonart mehr zu ſtatten gekommen, wie der Höhepunkt
bewies, doch ſind wir überzeugt, daß die begabte Künſtlerin vor-
tvaglich noch mehr hätte aus ſich heraus gehen können, wenn ſie
nicht zu ſehr an das Notenbild gefeſſelt geweſen wäre.

Als zweiter ſtand Arthur Bohnhardt auf dem Podium;er hatte je eine Wanne von Mozart und Grieg gewählt. Sein

Spiel hat weiter an Tonſchönheit, Jntonationsklarheit und Elaſti
zität gewonnen, wenn auch die letztere für die zarten Tupfen des
Mozartſtils ſtellenweiſe (Eckſätze!) noch nicht erreicht ſein dürfte.
Dafür fand man aber alles übrige, wie ſinngemäße Phraſierung,
dynamiſche und von Empfindung und Tempe-
rament beſeelten Vortrag, aufs beſte erfüllt. Jn Leo Schön
bach hatte er am Flügel einen nicht nur routinierten, ſondern
auch feinmuſikaliſchen Partner, an deſſen Mozartſpiel man be-

daß die praktiſche Ausbildung des Jngenieurs zukünftig
viel intenſiver erfolgen wird. Mit der bisherigen kurzen
Praktikanten und Volontärzeit ſind die vielfachen Aufgaben des
Jngenieurberufes nicht mehr zu ſchaffen. Wer alſo Ingenieur
werden will, ſollte ſchon heute darauf Rückſicht nehmen, daß er in
den Beſitz einer gediegenen,

über mehrere Jahre dauernden Werkſtattpraxis
kommt. Tut er das nicht, dann wird er im Wettbewerb inner-
halb des Berufes zu kurz kommen. Unſere Jnduſtrien bevor-
zugen ſchon heute den Jngenieur, der neben guten theoretiſchen
Kenntniſſen eine mehrjährige erfahrungsreiche Werkſtattpraxis
beſitzt. Das iſt erklärlich, weil die neueren Methoden der Ferti
gung (Reihenfertigung, Fließarbeit uſw.), ſowie die geſteigerte
Ausnutzung der Werkſtoffe vom Jngenieurberuf ein beſonders
großes Maß praktiſch wirtſchaftlicher Erfahrungen verlangen.

Aus dieſer kurzen Skizzierung iſt alſo erkennbar, daß der
Beruf des Jngenieurs in bezug auf beſondere Befähigung, Vor
bildung und Ausbildung ſehr hohe Anforderungen ſtellt. Dabei
darf nicht unerwähnt bleiben, daß die erfolgreiche Ausübung
dieſes Berufes eine ſtets planvolle Weiterbildung verlangt. Für
die hierfür erforderliche umfaſſende Literaturkenntnis iſt
Sprachenkunde (mindeſtens Engliſch und Franzöſiſch) ſehr
erwünſcht und dringlich. Hermann Peterſen.
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Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Leſerkreis.

Die Straßenreinigung.
Jn Nr. 225 der „Halleſchen Zeitung“ war über einen Vor

trag berichtet, der über „Halles Straßen im Jdealzuſtand“ ge
halten wurde. Da wird wohl mancher Hallenſer ſich gedacht
haben „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der
„Glaube“!“ Wir Aelteren werden jedenfalls dieſen erſtrebens
werten „Jdealzuſtand“ nicht mehr erleben; wir wären ſchon froh,
wenn die ärgſten Uebelſtände beſeitigt würden. Dazu gehört
in allererſter Linie die unglaublich mangelhafte
Reinigung der Straßen. Gewiß iſt das Publikum in
Halle in unkto Sauberhaltung ſchlechter erzogen als in vielen
anderen Städten; ſo iſt es eine Unſitte ſondergleichen Tüten,
Pappteller, Papier, Obſtreſte, Bananen- und Apfelſinenſckalen
einfach auf die Straße, ſtatt in den nächſten Abfallkorb zu werfen.

Aber auch die Straßenreinigung verſagt! Die
viel von Pferdefuhren benutzten Straßen (z. B. die Berliner
Straße) müßten viel öfter, mindeſtens täglich zweimal mit
Kehrmaſchinen gefegt werden. Die herumliegenden Papiere und
ſonſtigen Abfälle müßten dauernd ohne große Koſten durch
einige Leute, die mit Sack und Picke auszurüſten wären, auf-
geleſen werden, wie das anderweit ſchon geſchieht. Auch Sonn
tags ganz früh müßten wenigſtens alle Hauptſtraßen mit
Kehrmaſchinen gereinigt werden. Wie ſehen dieſe Straßen jetzt
an Sonn und Feiertagen aus, nachdem ſich all der Unrät vom
Sonnabend früh auf ihnen angehäuft hat. Ganz unglaublich war
es damit während der Oſtertage! Von Sonnabend früh bis zum
Dienstag, teils ſogar bis zum Mittwoch lagen ganze Haufen
Papier und Unrat herum. Welch ſchlechten Eindruck macht. das
auf die vielen fremden Beſucher unſerer Stadt!

Daß die nicht zu den Hauptſtraßen zählenden Gegenden nur
zweimal wöchentlich und das recht dürftig, gereinigt werden, iſt
ein vom hygieniſchen Standpunkte aus ganz unhaltbarer Zuſtand.
So liegt in dieſen Straßen der Unrat ſtets vom Sonnabend bis
Mittwoch, alſo 4 volle Tage. Was das Hei dem heutigen
immenſen Verkehr für die Anwoßner und paſſanten bedeutet,
darüber ſcheint ſich die Stadtverwaltung nicht im Klaren zu ſein.
Was hiltf da alle TuberkuloſenFürſorge, wenn man gezwungen
iſt, den von den Autos und vom Wind ſtändig aufgewirbelten
Staub einzuatmen, der Tuberkuloſenbazillen und allerhand ekel-
haften Kotſtaub in Maſſe enthält.

Beſſere und öftere Reinigung und Oelung aller
Straßen tut dringend not! Aber auch das Publikum müßte im

eigenen Intereſſe mehr zur Reinhaltung gezwungen werden. Wie
wäre es, wenn die Polizeibeamten von Jedem, den ſie bei einer
Verunreinigung erwiſchen, ſofort auf Grund vorrätig zu
haltender Strafzettel 50 Pfennig oder 1 Mark Strafe ei nDas würde beſtimmt erzieheriſch wirken. Auch die Sie wißten

die Kinder noch mehr als jetzt zur Reinhaltung der Straßen an
halten.

Heiter und trocken
Die Wettervorherſage.

Das Hochdruckgebiet im Norden verliert in ſeinem öſtlichen
Teile an Jntenſität, doch iſt es in Wechſelwirkung mit dem Tief,
das ganz Frankreich und die ſüdliche Hälfte der Britiſchen Jnſeln
überdeckt, noch für die Witterungsgeſtaltung maßgebend. Durch
die Zufuhr polarer Luft hat die Erwärmung tagsüber keine er
heblichen Fortſchritte machen können, doch iſt das Wetter bei öſt
lichen Winden noch allgemein heiter und trocken. Die Wetterlage
wird junächſt noch keine weſentliche Aenderung erfahren, da in
der kühlen Nacht der hohe Druck wieder an Stabilität gewinnen
dürfte.
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Zahlen geden die Luftfemperorur an.

Ausſichten Bei öſtlichen Winden noch Fortdauer des heiteren
und trockenen Wetters, langſam unehmende Erwärmung.
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Spröchapparate und Sechnalplaſten

Größte Auswahl am Plage

Lüders Olberg, G. m. b. H.Halie (Saale) Leſpzioer Straße 30

ſonders ſeine Freude haben konnte. Die drei Künſtler wurden
lebhaft gefeiert, ebenſo wie der Dirigent ſein Können mit ſtarkem
Beifall belohnt ſehen durfte. Dr. Alfred Fast.

Die neue Schaup lars
Grammophon.

„Alles, was Odem hat“, Schlußfrage aus der Motette
„Singet dem Herrn“ (Joh. Seb. Bach) und „Dir, Dir Jehova,
will ich ſingen“, Choral (Joh. Seb. Bach) Thomanerchor, Leitung:
Thomaskantor Prof. D. Dr. Karl Straube.

Bachs weihevolle Kunſt klingt auf, der jedem bekannte Choral
„Dir, Dir, Jehova“ und die ebenſo bekannte Fuge „Alles was
Odem hat“. Der Leipziger Thomanerchor unter Prof. Straubes
Führung ſetzt ſich mit beſtem Gelingen für dieſe beiden religi-
öſen Geſänge ein.

„Martha“ (Flotow) „Mag der Himmel Euch vergehen“,
Helge Roswaenge, Tenor; Hedwig v. Debicka, Sopran; Emmi
Leisner, Alt; Rudolf Watzke, Baß mit Chor der Staatsoper und
Orcheſterbegleitung, ſowie „Troubadour“ (Verdi) „Miſe-

rere“. Helge Roswaenge, Tenor und Hedwig v. Debicka, Sopran
mit Chor der Staatsoper und Orcheſterbegleitung.

Die Vielſtimmigkeit von Quartett und Chor kommt bei Flo-
tows „Martha“ klanglich vortrefflich heraus; ebenſo prächtig iſt
die Harmonie im Duett „Miſerere“ aus Verdis „Troubadour“,

„Die Puritaner“ (Bellini) „Gefällt Euch das Mädchen“
und Hugenotten“ (Meyerbeer) „O glücklich Land“. Ada Sari,
Sopran, Mailand, italieniſch mit Orcheſterbegleitung.

Der ſilberhelle, modulationsfähige Sopran der Jtalienerin
Sari, der ſich in den Arien aus „Hugenotten“ und „Puritaner“
prachtvoll entfalten kann, ruft hier wahres Entzücken hervor.

Elektrola.
„Abſchied des Borſis“ und „Tod des Boris“ aus

„Boris Godunoff“ (Muſſorgsky). Fedor Schaljapin. Ruß. mit
Orcheſter.

„Ballade des Warlaam“ aus „Boris Godunoff.
(Muſſorgsky) und „Arie des Galitzky“ aus „Prinz Jgor
(Borodin) Fedor Schaljapin Ruß. mit jeſter.

Vier Proben von des berühmten ruſſiſchen Baſſiſten großer
Kunſt bringen dieſe beiden Platten, darunter drei aus dem
„Boris Godunoff“, der in Schaljapin ſeinen beſten Geſtalter
fand. Die tönende Kraft der herrlihen Stimme iſt hier natur
getreu feſtgehalten worden.

„Siegmund bin ich und „Winterſtürme“ aus„Die Walküre“ (Rich. Wagner) Fritz Krauß und Mitglieder
der Kapelle der Staatsoper Berlin, Dirigent Genevalmuſik-
direktor Leo Blech.

„Lohengrins Abſchied und „Gralserzählung“
aus „Lohengrin“ (Rich. Wagner). Fritz Krauß und Mitglieder
der Kapelle der Staatsoper Berlin, Dirigent Generalmuſik-
direktor Leo Blech.

Fritz Krauß ſingt mit ſeiner ſympathiſchen, heldiſchen
Stimme je zwei Arien aus „Lohengrin“ und „Walküre“. Die

Wagnerſcher Muſik wird uns hier aufs neue nahe
gebracht.

„Der Lindenbaum“ (Volkslied mach Schubert) und
„Die Uhr“ (Carl Loewe) Fritz Gabſch, Bariton mit Klavier.

„Tom der Reimer“ (Carl Loewe) Fritz Gabſch, Bariton
mit Klavier.

Loewes „Uhr“ und „Tom der Reimer“ wurzeln bereits
tief im Volke, ebenſo wie „Der Lindenbaum“; man hört ſie
immer wieder gern. Fritz Gabſch 5 dieſe Lieder und Balladen
mit einem geſunden, mehr naturhaften, als geſchulten Bariton.

Odeon.

„„Roſen, flammend rote Roſen“, Blues und
„Pierrot, komm, trag' mich nach Haus“, SlowFox
aus der Operette „Eine einzige Nacht (R. Stolz). TanzOr-
cheſter Dajas Bela mit Geſang.

Zwei reizende Schlager aus Robert Stolz Operette „Eine
eingige Nacht ſpielt das gut geſchulte Orcheſter Dajos Bela, im
richtigen Tanzrhythmus und fein variiert.

„„Turandot“ (Puccini) III. Akt „Keiner ſchlafe“ und
Prinzenarie „O weine nicht, Liu“, Jean Kiepura, Tenor mit
hen (Mitglieder der Staatskapelle Berlin, Dirigent
Generalmuſikdirektor Manfred Gurlitt.)

Der polniſche Tenor Kiepura, für deſſen Zukunft man ſo
be Hoffnungen hegt, vermittelt uns mit ſeinem weichen, wohl
lingenden Organ aus der nachgelaſſenen Oper Puccinis „Turan-

dot“ zwei Arien, die ſehr charakteriſtiſch für das letzte Werk des
italieniſchen Meiſters ſind.

Parlophon.
„Der Troubadour“ (Verdi) 4. Akt: „Miſerere“, Meta

Seinemeyer John Gläſer mit Chor und Orcheſter er
3. Akt: „Das nur S mich Dein Herz erbebt“;
John Gläſer mit Orcheſter. Mitglied der Staatskapelle in
unter Leitung von Dr. Weißmann.

u Gläſer vom Frankfurter Opernhaus, ein Sänger, der
beſonders den italieniſchen bel eante beherrſcht, und Meta
SeinemeierDresden, die über einen hellklingenden Sopran ver
fügt, vereinigen ſich hier, um, unterſtützt von Chor und Or-
cheſter, aus der melodienreihen, volkstümlichen VerdiOper
„Troubadour“ das „Miſerere“ zu bringen. Bei der Arie „Daß
nur für mich Dein Herz erbebt“ kommt Gläſers weiches,
ſchwingendes Organ zu beſonderer Geltung.

„Jch bin ein Wiener Kind (Franz Lehar) und
„Wiener Fiaker-Lied“ Guſtav Pick). Harry Payer mit
Orcheſter.

Die beiden Wiener Lieder, von denen das Fiaker-Lied wohl
en ſahen iſt, L We We von dem S erehn der

r ſingt dieſe n mit erStimme, mit Gemüt und echt Viener Mundart.

„Triſtan und Jſolde“ ner) II. Akt „Jſoldes Erwartu Triſtans Ankunft und Liebesjubel“, Prof. Dr. Mar
v. Schillings mit großem Symphonieorcheſter. Mitglieder der
Staatskapelle Berlin.

Max v. Schillings beweiſt mit der Wiedergabe von Teilen
aus „Triſtan und Jſolde“ ſeine außergewöhnliche Fähigkeit als

Wagner-Jnterpret. W.
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225. Jahrgang 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung z onndend, 5 Mai (928

Prupinz éoltſſen g. Nuchbargeblete

Die Wahlleiter
für den Bezirk Merſeburg

Nach den im Regierungsamtsblatt erſchienenen Bekannt-
machungen ſind für die am 20. Mai 10928 ſtattfindenden Reichs
tags- und Landtagswahlen ernannt:

Zum Kreiswahlleiter für den 11. Wahlkreis Regierungs
bezirk Merſeburg) für die Reichstags- und Landtagswahl
Regierungsrat Voigtel, Merſeburg, zum Stellvertreter Re
gierungsrat Freiherr von Stockmar, Merſeburg. Zum
Verbandsleiter für die Reichstagswahl (VI. Wahlkreisverband
SachſenThüringen) und für die Landtagswahl (V. Wahlkreis
verband Sachſen) iſt ebenfalls Regierungsrat Voigtel, zu
ſeinem Stellbertreter Regierungsrat Freiherr von Stockmar
ernannt.

W r e für beide Wahlen ſind unterder Anſchrift: Kreiswahlleiter des 11. Wahlkreiſes bis zum
3. Mai 1928; Verbindungserklärungen unter der Anſchrift: Ver
bandswahlleiter des VI. (Reichsta swahl) bzw. V. Landtags
wahl (Wahlkreisverbandes“ bis 8. Mai 1928; nſchlußerklärungen
(für beide Wahlen) unter der Anſchrift: „Kreiswahlleiter des
11. Wahlkreiſes“ bis 12. Mai 1928 einzureichen.

Das Büro der Kreis und Verbandswakhlleiter befindet ſich
in Merſeburg Regierung. Fernruf: Nr. 868/878.

Für die Erhaltung alter Kunſt- und
Kulturwerke

Tagung der Provinzialdenkmäler Kommiſſion
Zeitz, 4. Mai. Kürzlich tagte in Zeitz unter dem Vorſitz des

Provingialkonſervators, Lande rat Ohle, die Provinzialdenk
mälerkommiſſion. Mittelpunkt eines Rundganges durch die
Stadt Zeitz, die noch heute das Gepräge einer mittelalterlichenStadt kat das Schloß Moritzburg Das Schloß ſoll
jetzt in ehe Friſt in den Beſitz der Stadt übergehen. Für

die e h iſt es nun eine We von größter Bedeu-
tung, es den geſamten Bezirk des Schloſſes inſeinem alten S erhalten, vor allem die höchſt wert

t deren Gründung nun faſt 1000 Jahre ver
p

volle Fg“ ſei
gangen

Jm waren 28 Anträge um Gewährung von Bei-
hilfen für die Jn etzung älterer Bau und Kunſtdenkmale
eingegangen, die bis auf einzelne berückſichtigt werden konnten.
Nur eine Auswahl der Bewilligungen kann im folgenden auf
geführt werden: Inſtandſetzung der Hirchen in Heuthen
r RM.), Suhl, Kreuzkirche (1000 RM.), Salzwedel,

nkirche (2000 RM.), Sie merode (600 RM Jnſtand
alter Malereien in Bleicherode (500 RM.), zweier

le an der Lorenzkirche in Erfurt (500 RWM.), des
ehemaligen Feſtungsturmes „Alter Krug“ in Schleuſingen
48 RM.), der ſog. „Finkenburg“/ in Nordhauſen
1000 RM.) und des Lubwartturmes in Liebenwerda

(600 RM.). Für die Erhaltung der alten Stadtmauer in Aken
wurden 1000 Mark, für die Inſtandſetzung des alten Rats
ſitzungsſagles in Tangermünde ebenfalls 1000 Mark be-

Ferner wurden die ſchon jetzt ſehr ergebnisreichen Gra
bungen auf dem Gelände der Altenburg in Merſeburg
durch eine Beihilfe von 1000 Mark unterſtützt.

Von dem Werk „Die Kunſtdenkmale der Provinz Sachſen“
iſt der 1. Band der Stadt Erfurt im Druck, ferner wird der

Stadt Stendal und der 2. Band Erfurt in Kürze in Druck
m werden. Bei anderen Kreiſen wird die Bearbeitung zur

vorbereitet.
Die nächſte Sibyng der Denkmälerkommiſſion findet im

Herbſt in Ziegen rück ſtatt.

Vernünftiger Fortſchritt
Neue Zuſammenſchlußverhandlungen zwiſchen Thüringen

und Sachſen,
Weimar, 4. Mai. Nachdem zwiſchen Thüringen und

Sachſen vor einigen Monaten ein Exklavenaustauſch und eine
Grenzbereinigung ſtattgefunden haben, ſind weitere Verhand
lungen eingeleitet, um weitere Möglichkeiten der Verwal
tungsvereinfachung auf ihre Durchführbarkeit hin zu
prüfen. Jn dieſer Beziehung kommt beiſpielsweiſe die Aenderung
der Zuſtändigkeit der Gerichte in den Grenz-
gebieten, gemeinſame Verwaltung von Ge-
fängniſſen oder Verſorgungshäuſern in Frage.
Leitende Beamte der beiderſeitigen Miniſterien ſind mit der
Weiterführung dieſer Verhandlungen betraut.

Man kann dieſe Verhandlungen nur begrüßen und wünſchen,
daß das durch eine weitere Vereinfachung der Länderverwaltung
herbeigeführt wird. Jedenfalls wird ſich die thüringiſche Re
gierung ein Verdienſt erwerben, wenn ſie auf dieſem Wege fort
ſchreitet, und es wäre zu wünſchen, daß es gelingt, auch mit
Preußen zu einer Grenzbereinigung und weitergehenden Ver
n über die Abgrenzung der Amtsgerichtsbezirke uſw. zu
ommen.

Ueun Kutoſtraße im Harz
Schierke, 4. Mai. Unter dem Vorſitz des Regierungs

präſidenten fand eine Beſprechung ſtatt, in der der Ausbau der
Feuerſteinſtraße zwiſchen Elend und Schierke zu einer
Autoſtraße erwogen wurde. Die Koſten für dieſen Ausbau
wurden im Voranſchlag auf 78 000 Mark geſchätzt. Der Ge
meindevorſteher von Elend lehnte für ſeine Gemeinde die Koſten
ab. Da ſich die Reichspoſt und die „Braunſchweigiſche Automobil
geſellſchaft“ bereit erklärt haben, einen Teil der Koſten zu tragen,
gaben die Vertreter der Gemeinde Schierke ihre Zuſtimmung
dazu, daß mit ihrer Beihilfe die Feuerſteinſtraße ausgebaut
werden ſoll.

Schwere Schäden durch einen Kugelblitz
Thale (Harz), 5. Mai. Ein Kugelblitz fuhr in ein Haus in

der Bollergaſſe. Nachdem der Blitz durch das Dach gegangen war,
verfing er ſich in der Lichtleitung, riß dann eine Zimmerdecke

herab und ging in die Erde. Durch die herabfallende Decke ge-
rieten zwei Töchter des Wohnungsinhabers in Gefahr. Sie wur
den bis zum Halſe verſchüttet. Die Wohnung wurde
derart beſchädigt, daß ſie geräumt werden mußte.

Dorſicht mit Kunſtdünger!
Schalkau, 5. Mai. Die Mahnung, mit Kunſtdünger vorſichtig

umzugehen, kann nicht oft genug wieretgelt werden. So hat unvorſichiges re mit dieſem gefährlichen Stoff hier ein
Menſchenleben gefordert. Der 16jährige Erich Gleichmann
von hier kam mit ſeiner Hand, mit der er erſt Kunſtdünger um-
gefüllt hatte, an eine kleine Wunde im Nach kurzer Zeit
trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen der Bedauerns-
werte jetzt verſchieden iſt.

Brachſtedt, 4. Mai. (Familienabend des Vater-
ländiſchen Frauenvereins.) Vor kurzem veranſtaltete
der Vaterländiſche Frauenverein hier unter großer Beteiligung
der Gemeinde einen wohlgelungenen Familienagbend. Frau
Bertha Block, die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins
im Saalkreis, ſprach über die Arbeit und Ziele des Vereins,

ndpflege des Kirchenkreiſes, Pfarrer Nourneh, Venßt
rief in ſeiner Anſprache der Jugend die Mahnung zu: Hab'
Sonne im Herzen. Fräulein Roſelotte Jaſper aus Eis-
mannsd ſprach zu den von den jungen Mädchen geſtellten
lebenden Märchenbildern den von ihr ſelbſt gedichteten Text, die
Mädchen boten eine luſtige Aufführung, und einige Kinder er
freuten durch reizende Vorführungen, außerdem durch allerlei
Deklamationen und Lieder.

Naundorf bei a 4. Mai. Kirchliche 8.) Durch
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrates vom 11. April iſt die
Notwendigkeit der Wiederbeſetzung der S Naundorf an
erkannt worden. Leider kann der bisherige Jnhaber der Pfarr-
ſtelle die Wohnung mangels anderweitiger Unterkunft nicht
räumen. Soweit ſich die Lage voraus beſtimmen läßt, kann mit
der tatſächlichen Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle erſt gerechnet
werden, wenn die Gemeinde Canena ein eigenes Pfarrhaus
gebaut haben wird.

g. Könnern, 4, Mai. S r p.) Jm betrunkenen
Zuſtande machten die Arbeiter Schöne und Schmidt im
„Café National“ Radau und wurden deshalb hinausgewieſen.
Da ſich dieſe Flegel noch als die Beleidigten fühlten, drangen ſie
wieder durchs in die Gaſtſtube ein. Auf der Kegelbahn
befand ſich der Tiſchler S., der nun dem um Hilfe rufenden Wirt
beiſtand und die Eindringlinge auf die Straße werfen half.
Dieſe rächten ſich; als S. mit dem Nachtſchutzmann W. ſein Heim
betreten wollte, wurde er von Schöne mehrmals in den Kopf ge
ſtochen und W. erhielt einen Tritt vor den Leib. Hoffentlich
erhalten die Angreifer eine exemplariſche Strafe!

i. Mücheln, 4. Mai. (Der Wahlkampf hat
onnen.) Die Wahlkampagne wollten in voriger
emokraten eröffnen, aber mit Vorſtand und Redner waren

nur ſieben Mann erſchienen, ſo daß der Redner Renker-
Halle es vorzog, zu ſchweigen. Wir wünſchen dieſer Partei diegleichen r üge bei e Wahi. Die

be

geſtrige erſte deutſch
nationale Verſammlung war auch nicht z ſtark be
u (etwa 150 Perſonen). Es ſprach der Spitzenkandidat der
andtagsliſte, Lehrer Fritzſche-Wormsleben, über das

Thema „Geht es um Preußen?“ Er riß der S. P. D. und ihrer
blaßroten Freundin, der D. D. P., die Maske herunter und er
wies an Hand der „Erfolge“ und „Fortſchritte“ in Preußen die
Notwendigkeit, die jebige preußiſche Regierungskoalition zu be
ſeitigen; dazu müſſen ſich alle nationalen Parteien zueiner geſchloſſenen Front gegenüber der international-

l n Front W Die Verſamm-lung verlief äußerſt ruhig; eine Diskuſſion kam nicht zuſtande.
Großer Beifall belohnte die Ausführungen des Redners.

Vallenſtedt, 4. Mai. Kudg Arbeitsamſt) Ballenſtedt
wird als Nebenſtelle dem ſelbſtändigen Arbeitsamt Aſchersleben
angegliedert, zu dem auch Teile aus dem Mansfelder Bezirk ge-
hören. Quedlinburg iſt mit Halberſtadt vereinigt worden.

Ballenſtedt, 4. Mai. (Vorſicht beim Auswerfen
von Dünger!) Jn einem Grundſtück in der Grüneſtraße
waren Vater und Sohn damit beſchäftigt, eine Dunggrube von
Pferdedung zu entleeren. Beide wurden plötzlich betäubt, wahr-
ſcheinlich z die in der Grube vorhandenen Ammoniak-

Der Vater erholte ſich bald wieder und konnte für ſeinen
eſinnungsloſen Sohn einen Arzt herbeirufen laſſen. Erſt nach

längerer Zeit kehrte bei dem Verunglückten das Bewußtſein
rück.

Quedlinburg, 4. Mai. (Der Evangeliſche Bund
für die Provinz Sachſen) hält am 7. und 8. Mai in
Quedlinburg ſeine Jahresverſammlung ab, verbunden mit
der Feier des 2öjährigen Beſtehens des Zweigvereins Quedlin-
burg. Programm: Begrüßung im Stadtverordnetenſitzungsſaal,
dann gemeinſamer Gang zur Kirche, Gottesdienſt in der Schloß-
kirche mit Predigt von Gen.-Sup. D. Stolte, Magdeburg,
evangeliſcher Gemeindeabend. Am Haupttage ſpricht Bundes-
direktor Fahrenhorſt, Berlin, über „Evangelium und
Kultur“, Gen.-Sup. D. Schöttler anläßlich der Kirchen-
muſikaliſchen Volksfeier über „Das Lutherlied“. Am der alten
Johanneskirche wird eine Gedenktafel enthüllt werden.

Bernburg, 65. Mai. (Der ſtädtiſche Haushalts-
plan) r 1928/29 iſt jetzt in den Kommiſſionen zu Ende be-
raten. er Fehlbetrag ſoll etwas über 100 000 Mark be-
tragen. Außerdem ſeien ſtarke Kürzungen vorgenommen worden.

ri. Barby (Elbe), 4. Mai. (Ein ſeltenes Jubiläum)
iſt dem hieſigen Bürgermeiſter Ohlen zu feiern vergönnt. Er
beging geſtern ſeinen 50. Geburtstag und ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum.

Stiege (Harz), 5. Mai. Ein Sägewerkeingeäſchert.)
In der Nacht brach in dem Sägewerk von Hagedorn Groß
feuer aus. Vom Maſchinenhaus ſprang das Feuer durch den
Sturm begünſtigt, auf die anderen Gebäude des großen Anweſens
über. Die Flammen fanden in den großen Holzvorräten reiche
Nahrung. Das Wohnhaus, das Sägewerk und die Stallgebäude
brannten bis auf die Grundmauern nieder. Der Beſitzer konnte
mit ſeiner Famile nur das nackte Leben retten. Ob
auch Vieh in den Flammen umgekommen iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.
40 in dem Werk beſchäftigte Arbeiter ſind brotlos geworden.

oche die
wohlfahrt, Hirtſiefer, weilte am Donnerstag

——-J

Perſonalveränderungen im Bereiche des Wehrkreiſes IV
Magdeburg, 5. Mai. Mit Wirkung vom 1. April werden be-

fördert: zum Oberleutnant der Leutnant Puſinelli im
10. (ſächſiſchen) W yritta Mit dem 1. Mai wird er-
nannt: der Major Dauber im Stabe des Artillerieführers IV
zum Kommandeur der I. Abteilung Artillerieregiment 5. Mit dem
1. Mai wird verſetzt: der Hauptmann Tittel vom 5. Artillerie-
Regiment in den Stab des Artillerieführers IV.

Eilenburg, 4. Mai. (Aus Spielerei wird Ernſt.)
Ein 16jähriger Burſche namens Klügel wurde in der elter-
lichen Wohnung erhängt aufgefunden. Da er geſund und lebens-
luſtig war und auch ſonſt kein Anlaß zu der Tat vorlag, iſt anzu
nehmen, daß er aus Spielerei hat probieren wollen,
„wie das Aufhängen iſt“. Dabei hat er ſich durch unglück
lichen Zufall erdroſſelt. Hierfür ſpricht auch die Situation an der
Stelle, wo die Leiche gefunden wurde. Ein Bein des Stuhles,
auf dem der junge Menſch geſtanden haben muß, war abge
brochen. Er muß dadurch den Halt unter den Füßen verloren
haben und in der Schlinge hängen geblieben ſein.

ri. Kalbe (Saale), 4. Mai. (Wettlauf mit dem
Triebwagen.) Einen nicht ganz alltäglichen Wettlauf ver
anſtalteten vier Männer mit dem letzten von Bernburg kom-
menden Triebwagen. Kurz vor Kalbe gehen Eiſenbahnſtrecke
und Landſtraße paralle neben einander her. Als nun der Trieb-
wagen dieſe Stelle paſſierte, beſchloſſen die des Weges kommenden
Vier, unentgeltlich in die Stadt zu fahren. Und ſo liefen ſie
ſolange hinter dem Wagen her, bis es. einem nach dem andern
gelang, von hinten auf die Plattform zu ſpringen. Dabei be-
rührte jedoch der letzte die Luftbremſe, und der Zug hielt.
Jetzt wurden die Meiſterläufer geſtellt und erwarten nun für
ihre ſportliche Leiſtung die Belohnung.

ö. Eiſenach, 4. Mai. (Endgültige Verabſchiedung
des Etats.) Der Stadtrat verabſchiedete näch ſtundenlanger
Ausſprache den Etat für 1928 in zweiter Leſung nach den in
erſter Leſung feſtgeſetzten Beträgen. Dabei wurde feſtgeſtellt,
daß der Kaſſenabſchluß des vorigen Rechnungsjahres gegen dige
erwarteten Einnahmen um 816000 M. im Rückſtand blieb, und
daß nach Eingang der noch rückſtändigen Steuerreſte gegenüber
dem Voranſchlag mit einem Fehlbetrag von etwa 200 000 M. zu
rechnen iſt.

Merſeburg
Deutſchnationale Volkspartei. Am Sonnabend, 5. Mai,

abends 8 Uhr, ſpricht im Saale des „Neuen Schützenhauſes“
der tapfere Vorkämpfer für die Befreiung der „Feme-Mörder“,
Walter Korodi aus Berlin, über das Thema: „Warum
Millionen Volksgenoſſen von Schwarzrotgold nichts wiſſen wollen“.
Die geſamte Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt dazu eingeladen.

Beſuch aus Berlin. Der preußiſche Miniſter für Volks
in unſerer

Stadt und beſichtigte mit dem Regierungspräſidenten, Oberbürger-
meiſter Hertzog, Bürgermeiſter Moſebach und dem Polizei-
präſidenten von Halle die neue Gagfah-Siedlung. Großes Jnter-
eſſe brachte er der neuen Baumethode (Wandverſchalungsſchütt-
voerfahren) entgegen. Dann beſichtigte er noch die Bauſtelle, auf
der das katholiſche Krankenhaus errichtet werden ſoll.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Cantate.
St. Jakobikirche. 8 Uhr gemeinſamer Predigtfrühgottesdienſt

in der Ulrichskirche. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl; Pfarrer
Müller. 94 Uhr Sonntagsfeier mit Predigt des Pfarrers Müller.
11 Uhr Kinderſonntagsfeier; Pfarrer Müller. Kollekte: Taub-
ſtummenheim Hepetha in Halberſtadt. St. Ulrici. 8 Uhr
Gottesdienſt; Pfarrer Nittſchalk. 924 Uhr Gottesdienſt; Pfarrer
Gubalke. 1034 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Gubalke. Kollekte
für das Taubſtummenheim Hephata in Halberſtadt. Montag
abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Pfarrer Nittſchalk.

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes hatte ſich
der Kraftwagenführer W. St. aus Voigtſtedt vor dem Großen
Schöffengericht zu veranworten. Da dem Angeklagten keine
Schuld nachgewieſen werden konnte, kam das Gericht zu einem
Freiſpruch. Es handelte ſich um ein Vorkommnis zwiſchen
Edersleben und Voigtſtedt im Dezember vorigen Jahres.

Wegen Fluchtverſuchs wurde gegen den polniſchen Staats-
angehörigen J. R., der ſich in Unterſüuchungshaft befand, ver
handelt. R. befand ſich im März im Polizeigefängnis zu Sanger-
hauſen. Dort hatte er bereits das Mauerwertk ſeiner
zelle durchbrochen und war gerade im Begriff, auszubrechen, als
er von dem Wärter ertappt wurde. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis und zur Tragung der
Koſtens des Verfahrens.

30jähriges Meiſterjubiläum. Auf eine 30jährige Tätigkeit
als Meiſter bei der Firma Rißmann K Krüger konnte Herr
Jordan zurückblicken.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Cantate.
St. Stephani. 8 Uhr: Morgenfeier im Altarraum, P. Lichten-

berg; 916 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Eröffnung des Konfir-
mandenunterrichts, zugleich zur Einführung von zwei Gemeinde-
verordneten. Liturgie: P. Dr. Oeltze; Predigt: Superintendent
Schwahn; Schlußliturgie: Paſtor Lichtenberg. Nach dem Gottes-
dienſt findet die jährliche Gemeindeverſammlung im
Altarraum ſtatt.

St. Johannis. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
AZ

Ein ſchauerlicher Fund. Am Mittwoch machte eine hieſige
Mädchenklaſſe einen Ausflug die Wipper entlang. Plötzlich ent-
deckten einige Kinder in dem Waſſer eine Leiche. Das Entſetzen
der Mädchen war unbeſchreiblich. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt
wurde, handelt es ſich um den Schüler K., der Selbſtmord
verübt hat.

Vermißt. Ein hieſiger Geſchäftsmann hat ſich unter Zu-
rücklaſſung eines Briefes vor einigen Tagen aus ſeiner Wohnung
entfernt und iſt noch nicht wieder zurückgekehrt. Ueber ſeinen Ver-
bleib iſt noch nichts bekannt.
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Der böſe Blick mordet
Ein Todesopfer menſchlicher Dummheit

Rom, Anfang Mai.
In der italieniſchen Oeffentlichkeit wird der tragiſche Tod

eines begabten Juriſten, des Richters Cavaliere R. L.eone, viel
beſprochen. Der junge Richter wurde ein Opfer des böſen
Blick s. Allerdings nicht in dem Sinne, daß etwa ein Jettatore,
wie man die mit böſem Blick behafteten Perſonen in Italien
nennt, über ihn Unheil gebracht hätte, es hat ihn vielmehr der
Aberglaube der breiten Maſſen, die in kleinen
italieniſchen Städten die unheilvolle Wirkung des böſen Blicks
als eine feſtſtehende Tatſache betrachten, in den Tod getrieben.

Der Glaube an den böſen Blick iſt nirgends auf der Welt ſo
ſtark verbreitet wie in Süditalien. Es iſt eine bekannte,

Das neue Schulſchiff „Pommern“,

We

das vom Deutſchen Schulſchiffverein ſoeben in Dienſt geſtellt
wurde. Das Schiff, das hauptſächlich die Oſtſee befahren ſoll,
kann 80 Kadetten und Schiffsjungen, ſowie 14 Mann Ausbil-

dungsperſonal aufnehmen.

oft geſchilderte Tatſache, daß man einen Menſchen dort ge ſ,ell

ſchaftlich oder auch finanziell ſchwer ſchädigen
zann, wenn man über ihn das Gerücht ausſtreut, er ſei ein
Jettatore und habe einen böſen Blick. Einen ſolchen
Menſchen meidet man in den kleineren Städten in Jtalien wie
einen Ausſätzigen, man wird ihm auf der Straße im
weiten Bogen aus dem Wege gehen; iſt er ein Geſchäftsmann,

ſo wird ſich kein Kunde bei ihm einfinden, übt er den Beruf
eines Rechtsanwalts oder eines Arztes aus, ſo wird er keinen
Klienten und keinen Patienten finden. Man iſt von der Ueber-
zeugung tief durchdrungen, daß ein Blick eines ſolchen Menſchen
genüge, um einen vollends zu verhexen und ins
Unglück zu ſtürzen. Dies war auch der Fall des Richters
Leone. r junge Richter, der in voller Anerkennung ſeiner
außergewöhnlichen juriſtiſchen Kenntniſſe einen hohen Richter
poſten in Sizilien innehatte, ſpielte auch bei der Aburteilung der
erſten verhafteten Komplizen der berüchtigten Räuberbande der
Maffia eine gewiſſe Rolle.

Bei einer Verhandlung fügte es ſich nun, daß einer der An
geklagten die Beantwortung der an ihn S Fragen mit
der Begründung verweigert habe, er ſtelle ſich dieſem Gerichte
nicht, da der Richter einen böſen Blick Es iſt über
flüſſig, hervorzuheben, a Mann von dem Gericht trotz
dem abgeurteilt wurde; der Vorfall ſelbſt erregte aber zie m
liches Aufſehen, und alsbald verbreitete ſich die Nachricht,
der Richter habe einen böſen Blick. Von dieſem Augenblick an
wurde er gemieden, auch ſeine bevorſtehende Verlobung mit
der Tochter eines Kaufmanns ging zurück. Jn ſeiner Ver-
zweiflung erfuchte er nun um ſeine Verſetzung. Seinem Ge
ſuch wurde ſtatt gegeben und er erhielt einen Richterpoſten
unweit von Turin. Leone glaubte ſchon, nunmehr ſich un
geſtört ſeinem Beruf widmen zu können, als eines Tages in dem
Stcotchen die Nachricht kolportiert wurde, er habe ſeine Verſetzung
beantragt, weil man ihn in Sizilien wegen ſeines böſen Blicks
gemieden habe. Wenige Tage ſpäter bekam er ſchon die
Wirkung desg Gerüchts zu fühlen. Es ſetzte gegen ihn ein
Boykott ein, rer die Jntellektuellen des Städtchens
vergebens anzukämpfen ſuchten. Nach einiger Zeit ſah
ſich nun Leone veranlaßt, den Kampf gegen den Aberglauben
aufzugeben und abermals um Verſetzung zu
bitten.

Auch dieſem zweiten Anſuchen wurde entſprochen. Ja, die
Juſtizverwaltung tat noch ein übriges, indem ſie an die Vor-
geſetzten Leones die Aufforderung ergehen ließ, mit allen Mitteln
gegen das dumme Gerücht, das den ausgezeichneten Mann in
der Ausübung ſeiner beruflichen Tätigkeit hindere, aufzutreten.
Auch dieſe Aufforderung erwies ſich unzureichend. Nach
wenigen Monaten fand Leone auf ſeinem neuen Poſten dieſelbe
Situation vor wie früher. Wenn er ein Kaffeehaus betrat, ſo
zahlten die Gäſte und ſuchten ſchleunigſt das Weite.
Jm Theater verweigerte man ihm ſogar die Karte, da man
befürchtete, daß ſein Erſ ſeinen das Publikum in die Flucht
jagen oder ein Unheil für die mitwirkenden
Künſtler zur Folge haben könnte. Eines Tages wurde nun
Leone vom Stubenmädchen in ſeinem Schlafzimmer tot auf-
gefunden. Der Unglückliche hatte ſich eine Kugel in den
Kopf gejagt. Obwohl er keine Abſchiedsbriefe hinterlaſſen hatte,
geht es aus en an ſeine wenigen Freunde hervor, daß
ihn zweifellos der Aberglaube und die Dummheit der Mit-
menſchen in den Tod getrieben haben.

Schwere Wolkenbrüche über dem
Voralpengebiet

(Telegraphiſche Meldung.)
Graz, 5. Mai.

Die Wolkenbrüche, die im Voralpengebiet niedergegangen
ſind, haben im Sulmtal und im Laßnitztal große
Ueberſchwemmungen verurſacht und die Feldfrüchte
fort getragen. Viele Felder ſtehen unter Waſſer. Der
Verkehr iſt an mehreren Stellen unterbrochen. Der andauernde
Regen verurſachte in Hieflau einen Bergſtur z. Durch her-
abfallende Felsſtücke wurde eine Frau getötet. Pioniere ſind
nach der Abſturzſtelle abgegangen.

Sandſturmverwüſtungen
in der Ukraine

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 5. Mai.

Nach einer Meldung aus Moskau ſind in den letzten Tagen
in verſchiedenen Städten der Sowjetukraine heftige Sand-
ſt ürme aufgetreten. Die Stadt Dnjepr-Pietro wſk iſt
mit ungeheuren Maſſen Sand bedeckt. Auch in der
Niederung des Dunjepr hat der Sand die friſchen Saat-
felder bedeckt und großen Schaden angerichtet. Einige Dörfer
ſollen ſogar vollſtändig verſchüttet worden ſein.

Sieben deutſche Matroſen
untergegangen

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 5. Mai.

Nach den letzten Meldungen muß der holländiſche Dampfer
„Calliſto“, der an der Küſte von Kanada geſtrandet war, als

verloren gelten. Schiffstrümmer und eine Leiche ſind an die
Küſte angeſchwemmt worden. Die Beſatzung beſtand aus
25 Holländern und 7 Deutſchen, die vermutlich den Tod in
den Wellen gefunden haben.

Ein Rieſenwaldbrand
30900 Morgen vernichtet.

Telegraphiſche Meioung.)
Ratzebuhr, 5. Mai.

Geſtern brach in der Teufelsheide an der Landſtraße
Plietnitz--Zippnow auf bisher ungeklärte Weiſe ein Brand
aus, durch den der Wald in einer Breite von etwa vier Kilo-
metern und einer Tiefe von etwa zehn Kilometern vernichtet
wurde. Den Flammen ſind nach vorſichtiger Schätzung etwa 3000
Morgen Wald zum Opfer gefallen. Durch den Sturm
entfacht, griffen die Flammen über die Kreisgrenze in den
Deutſch-Kroner Wald des Militärfiskus bei Zippnow über.
Dieſer Teil des Waldes brennt noch.

Großfeuer in Hamburg
Telegraphiſche Meldvna.'

Hamburg, 5. Mai.
Jm benachbarten zu Hamburg gehörenden Geeſthacht brach

Donnerstag nachmittag aus bisher nicht bekannter Urſache ein
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit zwölf Wohnhäuſer
und acht Scheunen einäſcherte. Menſchenleben ſind

Verkürzung der Fahrtdauer
Berlin Wien

Telegraphiſche Meldung)
Wien, 5. Mai.

Am 1. Juli ſoll nach einer Vereinbarung der öſterreichiſchen
und der tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnverwaltung ein neuer
Schnellzug zwiſchen Prag und Wien verkehren, der
eine viel kürzere Fahrtdauer haben wird als bisher.
Es iſt geplant, die Paß- und Zollreviſion während der
Fahrt durchzuführen. Da dieſer Zug auch an Berlin An-
ſchluß haben wird, iſt es möglich, die Fahrtdauer zwiſchen Wien
und Berlin um etwa zwei Stunden zu verkürzen.

300 Perſonen verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

London, 5. Mai.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt die in der Nähe

von Schanghai gelegene Stadt Pootung auf der öſtlichen
Seite des Fluſſes Wangpu zum Teil niedergebrannt.
Auf einem Gebiet von einer Quadratmeile wurden Häuſer bis
auf den Grund vernichtet und mindeſtens 300 Be-
wohner ſind, wie man annimmt, in den Flammen um-
gekommen.

Deutſcher Bergmannstag 1928
Am 2. und 3. Juni in Berlin.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5. Mai.

Nach 15jähriger Pauſe wird wieder der Deutſche Berg-
mannstag“ ſtattfinden. Ein Ausſchuß, der ſich aus den Vor
ſitzenden der bergbaulichen Vertretungen, dem preußiſchen,
ſächſiſchen und braunſchweigiſchen Berghauptleuten, dem Präſi-
denten des Bayeriſchen Oberbergamtes, den Rektoren der Berg-
akademien und den Senatoren der Bergbauabteilungen der Tech-
niſchen Hochſchulen zuſammenſetzt, hat ihn auf den 2. und
3. Juni nach Berlin einberufen.

Am 2. Juni iſt ein Begrüßungsabend, am Sonntag,
dem 3. Juni, im Preußiſchen Landtag die Feſtverſamm-
lung, auf der ſprechen werden: Bergwerksdirektor Dr. Brandi
über die wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Lage im Bergbau,
Bergaſſeſſor Bergwerksdirektor André und Bergaſſeſſor Bey
ling über Unfallbekämpfung und Unfallverhütung, General-
direktor Dr. Pott über Kohleverwertung. Am Abend findet ein
gemeinſames Eſſen bei Kroll ſtatt. Teilnahmeberechtigt
iſt nach den Beſchlüſſen der früheren Bergmannstage: „wer ſich
im Deutſchen Reich wiſſenſchaftlich mit dem Berg- und Hütten
weſen beſchäftigl oder an leitender Stelle bei Berg- und Hütten
werken ſteht; Fachgenoſſen aus anderen Ländern können eben-
falls als Mitglieder teilnehmen.“

Die Teilnahme von Damen iſt für den Be
grüßungsabend und für das Feſteſſen vorgeſehen. An
meldungen ſind bis ſpäteſtens 6. Mai an die Fachgruppe Bergbau
des Reichs verbandes der Deutſchen Jnduſtrie,
Berlin W 10, Viktoriaſtraße 30, zu richten. Als Feſtgabe gibt die

r r der Fachgruppe Bergbau ein Sammelwerk „Die
deutſche Berg wirtſchaft der Gegenwart“ heraus.

Schweres Motorradunglück bei Danzig
Telegraphiſche Meldung.)

Danzig, 5. Mai,
In der vergangenen Nacht ereignete ſich auf der Chauſſes

zwiſchen r Rückfort ein ſchweres Motor-radunglück. r Werkmeiſter Fitzke und der Klempner
Remus ſtürzten infolge zu ſchnellen Fahrens mit ihrem Rad
eine Böſchung hinab. Fitzke wurde bis zur Unkennt-
lichkeit verſtümmelt, während Remus gegen einen
Baum rer wurde und einen ſchweren Schädel-
und Beckenbruch erlitt. Beide waren ſofort tot.

Eine Fähre gekentert
Acht Perſonen ertrunken.

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 5. Mai.

Nach einer Meldung aus Uniontown (Pennſylvanien)
ſtieß auf dem MonongehalaFluß ein kleines Fährboot mit
neun Perſonen an Bord mit einem treibenden Baumſtamm
zuſammen und kenterte. Acht Perſonen ertranken,

Jm Scherz getötet
Telegraphiſche Meldung.)

Liegnitz, 5. Mai.
Ein ſchwere Bluttat, die zwei Todesopfer forderte,

ſpielte ſich in Jeſchkendorf ab. Ein 388 jähriger Gärtner
hatte mit einem Teſching Sperlinge geſchoſſen. Jm Scherz legte
er die Waffe gegen ein auf einer Bank ſitzendes 16jähriges
Arbeits mädchen an. Der Schuß drang dem Mädchen ins
Herz, ſo daß es tot r n bie Der unglückliche
Schütze richtete in ſeiner Verzweiflung die Waffe gegen ſich ſelbſt
und brachte ſich drei Schüſſe bei, die ſeinen ſofortigen
Tod herbeiführten.

Wildweſt bei Eberswalde
Telegraphiſche Meldung.

Berlin, 5. Mai.
Betriebsdirektor Schmidt der Papierfabrik Wolfswinkel

bei Eberswalde wurde in ſeinem Schlafzimmer von maskierten
und mit Revolvern bewaffneten Räubern überfallen. Die
Täter, denen Geld und Wertſachen in die Hände fielen, ſind un
erkanntentkommen. Die Siemens-Schuckert-Werke A.G.
haben eine Belohnung von 1000 Mark für Angaben ausgeſetzt, die
zur Ergreifung der Täter führen.

Ein 13jähriger Brudermörder
Telegraphiſche Neldung.)

Paris, 5. Mai.
Jn Naney hat ein 13jähriger Junge ſeinen älteren Veuber

mit einem Küchenmeſſer erſtochen. Der jugendliche
Mörder nahm ſodann einen Stricdk und verließ das elterliche
Haus mit dem Bemerken, daß er ſich er hängen werde. Alle
Nachforſchungen der Gendarmerie nach dem Mörder blieben bis
her ohne Ergebnis Die Urſache des Mordes iſt unbekannt.

Ein ſeltſamer Wunſch
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 5. Mai.
Die Frau des „Mörders des Pariſer Juwelenmaklerß,

Meſtorino, wird ſich demnächſt mit ihrem Mann kirchlich
trauen laſſen. Vor zwei Jahren war die Trauung nur
ſtandesamtlich vollzogen worden. Dieſer Wunſch der Frau
des Mörders erregt in der Pariſer Oeffentlichkeit nicht ge
ringes Aufſehen, da man eher mit einer Scheidung
rechnete. Das Gericht wird ſich mit dem Fall Meſtorino am
4. Juni beſchäftigen. Die V dlheran ſchäftig erhandlungen ſind für drei Tage an

Akku „Köhlſtraße“

neneDer Kaiſerkorſo am Berliner Flughafen Tempelhofer Feld iſt zu

Ehren des Ozeanfliegers in „Köhlſtraße“ umbenannt worden.

Künſtliche Augen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die bekannten
Augenkünſtler F. Ad. Müller Söhne aus Wiesbaden vom 14.—-16. Mai in
Halle a. S. UniverſitätsAugenklinik Magdeburgerſtraße 22, ſich aufhalten

künſtliche Augen in Anweſenheit der Patienten anzufertigen und
einzupaſſen.

alle a. c. Seele
Reinicke 2 Andag

ſnhaber: Hans Reinteke vund Gesechwr.
ner Große KRiausstraße 40
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Waſſerflugzeuge mit Segeln

er

Waſſerflugzeuge, die infolge Motorſchadens auf das Waſſer niederzugehen gezwungen ſind, ſind natürlich ein Spielzeug von
Wind und Wellen und darauf angewieſen, mit fremder Hilfe ſich abſchleppen zu laſſen.
Waſſerflugzeugen eigene Bewegungsfähigkeit zu geben, ſtellt man gegenwärtig Verſuche an, die

Um auch in einem ſolchen Falle den
Flugzeuge mit Segeln zu ver-

ſehen, die das Anſteuern des rettenden Landes ermöglichen ſollen.

Der Mitteldeutſche Meiſter empfängt
Siegesfeier des H. F. C. Wacker in der Saalſchloßbrauerei

Zwar etwas ſpät, aber noch ebenſo herzlich wie am Tage des
Sieges ſelbſt, wurde die tapfere Elf des neuen Mitteldeutſchen
Meiſters, H. F. C. Wacker, die den ſtarken Gegner, Dresdener
Sportklub, verdient geſchlagen haben, geſtern abend gefeiert.
Und dieſe Feier, zu der ſich die namhafteſten Vertreter aus dem
Sportleben Halles eingefunden hatten, war ein ſchönes Zeugnis
von dem Geiſt, der in dieſem Verein herrſcht, von dem Geiſt, der
die Meiſterelf des H. F. C. Wacker beſeelt. Mit vieler Hingabe
und noch größerer Treue hat die Meiſtermannſchaft gekämpft um
das „Blaue Band“ Mitteldeutſchlands, das ſie nun zum zweitenmal
an ihre Siegesfahne heften konnte.

ider war der Saal nicht voll beſetzt, wie man es wohl ge
wünſcht hätte, aber deſto inniger war das Zuſammenſein der
erſchienenen Vereinsmitglieder und Ehrengäſte. Und leider fehlten
unter dieſen auch wieder einzelne Sportvereine, was an
dieſer Stelle nicht ohne Abſicht gerügt werden ſoll. Man weiß
nicht, welche Gründe mitgeſpielt haben, zu dieſer Siegesfeier nicht
zu erſcheinen, auf jeden Fall mußte aber dieſes Nichterſcheinen
auffallen. enn ein halleſcher Fußballklub die höchſte Ehre
des Verbandes nach hier gebracht hat, ſo wäre es

ſportliche Pflicht auch der anderen Vereine
eweſen, an dieſer Feier teilzunehmen. Daß ſie nicht erſchienenſind zeugt von einer gewiſſen Kleinlichkeit, um nicht zu
ſagen ſportlichen Diſziplinloſigkeit. Wenn die
fehlenden Vereine dem H. F. C. Wacker die einem Meiſter ge
bührenden Ehren nicht gönnen oder nicht reſpektieren, ſo ſoll mandies wenigſtens nach ußenhin nicht auch noch dokumentieren. Wir

werden uns dieſen geſellſchaftlichen und ſportlichen Fehler der
verſchiedenen Vereine für die Zukunft merken.

r Abend wurde durch einige Muſikſtücke nett eingeleitet,
ſo daß die nötige Stimmung gleich vorhanden war. Dann ergriff
der erſte Vorſitzende des H. F. C. Wacker, Max Lindig, das
Wort, begrüßte die Ehrengäſte und wies auf die Bedeutung des
heutigen Abends hin. Seit 1910 habe Wacker neunmal den Titel
eines Saalegaumeiſters erringen können, und jetzt ſei ihm ſogar
zum zweitenmal der Mitteldeutſche Meiſter geglückt. Dadurch,
daß die Meiſterſchaft nach Halle gekommen ſei, ſeien auch Leute,
die bisher dem Fußballſport ferngeſtanden hätten, für dieſen
intereſſiert worden. Jn warmen, herzlichen Worten ſtattete er dann
denjenigen, die durch Hingabe und Energie den Meiſtertitel
errungen haben, ſeinen Dank ab, und ſeine Worte klangen aus
in ein dreifaches Hipp hipp hurra auf das deutſche Vaterland
und den deutſchen Fußballſport.

Jm Namen der Stadt Halle
ſprach Stadtrat Joeſt dem Verein die herzlichſten Glückwünſche
aus und betonte, die Meiſterſchaft ſei nicht nur zum Ruhme des
H. F. C. Wacker, ſondern auch zur Ehre der Stadt Halle
errungen worden. Dies ſei auch von mehreren Herren des Magi-
ſtrats und von einer ganzen Reihe von Stadtverordneten voll
anerkannt worden. Er wünſche, daß die Anlage des H. F. C.
Wacker bald fertig ſein und die Meiſterelf auf dem Wege zur
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft weiter ſiegreich ſein möge.
Hierauf erfolgte durch den Vorſitzenden die Ehrung derMeiſterert wobei ihr nochmals der herzlichſte Dank für ihre

große Tat ausgeſprochen wurde. Sämtliche elf Spieler erhielten
die Ehrennadel des H. F. C. Wacker und als Erinnerung
an dieſen ſchönen Sieg eine Ehrengabe, wofür dann Bie-
wald ſeinen Dan ausſprach.

Unter allgemeiner Spannung ergriff nunmehr Hans
Hädicke, der erſte Vorſitzende des V. M. B. V., das Wort. Er
erklärte, für ihn ſei es eine ganz beſondere Freude geweſen, daß

ein Verein ſeiner Heimat,
noch dazu ein Verein, der mit der Entwicklung des Sportes in
Halle eng verknüpft ſei, gewonnen habe. Vor dem Meiſterſchafts
ſpiel in Dresden habe er zwei Berliner Spiele gehen aber dieſes
Spiel um die höchſte Ehre des V. W. B. V. habe dieſen in Berlin
in nichts nachgeſtanden. Wenn man das Spiel der Einzelnen
beobachtet habe, habe man feſtſtellen können, daß in der Mann
ſchaft ganzes Können ſtecke. Dieſe Tatſache erkenne auch jeder
neidlos an. Der Verband habe ſich daher entſchloſſen, der Meiſter-
elf auf ihrem ſchwerem Wege zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
den bewährten Trainer Jimmh Hogan zur rin zu
ſtellen, damit die Mannſchaft dauernd in guter Kondition
ſei. Und wenn dies der Fall ſei, dürfte auch für Wacker die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft nicht unerreichbar ſein.

Weiter habe ſich der Verband entſchloſſen, zwei Spieler mit
der ſilbernen Verbandsehrennadel auszuzeichnen.
Zunächſt ſei es Bräutigam, der ſich unbeſtritten

die Achtung der geſamten Sportwelt
erworben habe. Und er, Hädicke, wiſſe keine Tat Bräutigams auf

dem Spielfeld, deren er ſich zu ſchämen hätte. Er ſei einer der
Beſten ſ ines Faches und ſein Spiel in Dresden ſei vor-
bildlich geweſen. Als zweiter verdiene Rie mann die Nadel,
der ein Mittelſtürmer n ganz großem Format ſei. Es hätten
zwar alle die Verbandsnadel verdient. Dieſe Beiden ſollten ſie
aber in eſter Linie hab a für die unwandelbare Treue,
die ſie bisher ihrem Verein gewahrt hätten. Mit dem Wunſche,
d. ß ſich die Vereinsmitglieder in der Zukunft feſt um die Vereins-
leitung ſchaaren und der erſten Mannſchaft das Vertrauen
des Vereins geben möchten, ſchloß er ſeine mit großem Bei-
fall aufgenommenen Ausführungen.

Vom Saalegau wurde dann dem H. F. C. Wacker eine
wundervolle, künſtleriſche Plakette überreicht, und die Spieler
Biewald, Bräutigam, Riemann und Thomas er-
hielten außerdem

die Ehrennadel des Saalegaues.
Jn zah'reichen herzlichen Worten gedachten noch der Vorſitzende
des Saalegaues, Buſch, der Halleſche Ausſchuß für Leibes-

übungen, vo n durch Keonrektor Meyer, der Saalegau-
J. ndausſchuß, vertreten durch Herrn Jänicke, der S. V. 98
und der V. f. L. 96, deren Vertreter Herr Scharfenberg und
Dr. Bach witz waren, ſowie Herr Burghardt vom H. F. C.
Wacker und Herr Voigt (1910) der rühmlichen Ta t.
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Magerer Fußballſonntag in Halle
Mannſchaften auf Reiſen!

Die Verbandsſpielſerie iſt mit dem letzten Spiel am Mitt-
woch Favorit--Sportverein 99 Merſeburg zum Abſchluß ge
kommen. Ein großer Teil der Vereine gönnt ihren Mannſchaften
am Sonntag Ruhe. Jn Halle findet nur ein Geſellſchafts
ſpiel ſtatt, und zwar meſſen auf dem Sportplatz an der Hutten
ſtraße nachmittags 4 Uhr

Sportverein 98 und Eintracht
ihre Kräfte. Nach den Leiſtungen der 98er in Erfurt gegen den
ſpielſtarken Sportklub iſt mit einer aufſteigenden Form
zu rechnen. Die Stadionleute ſind als Kampfmannſchaft rühm-
lichſt bekannt. Was ihnen im Vergleich zu ihrem Gegner an
Technik abgeht, erſetzen ſie durch großen Eifer. Das Spiel wird
T iuß über die derzeitige Spielſtärke beider Mannſchaften
geben.

Jn Merſeburg findet bereits Sonnabend abend 6.20 Uhr
das alljährlich ſich wiederholende Freundſchaftsſpiel
zwiſchen

V. f. L. Merſeburg und Preußen
ſtatt. Der traditionelle Kampf erfreut ſich in der Domſtadt all
ſeitiger Beliebtheit und lockt für Merſeburger Verhältniſſe große
Zuſchauermengen an. Die Treffen endeten in jedem Jahr
knapp zugunſten der Ligiſten. Die größere Routine des Platz
beſitzers dürfte auch diesmal ausſchlaggebend ſein. Am
Sonntag weilt V. f. L. Merſeburg beim Ballſpielklub Zeitz zum
Jubiläumsſpiel.

Auf eigenem Platz empfängt der
Sportverein 99 Merſeburg Fortung Magdeburg.

Der Tabellenzweite aus dem Elbegau vermochte am letzten
Sonntag Favorit mit 7:0 empfindlich zu ſchlagen. Die Rothoſen
brachten am Mittwoch das Kunſtſtück fertig, die Lilien verdient
mit 2:1 zu beſiegen. Der Kampf führt zwei techniſch hervor-
ragende Mannſchaften zuſammen und verſpricht guten Sport.

Sportfreunde begibt ſich auf Reiſen und ſpielt bereits am
Sonnabend gegen den Oſtthüringer Meiſter Sportklub Apolda
und am Sonntag gegen Preußen-Langenſalz a. Boruſſia
fährt nach Erfurt, um gegen den Nordthüringer Meiſter,
V. f. B., ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. S. V. Neumark hat
den ſpielſtarken S. V. Kahla zum Gegner.

Die Reſerveklaſſe erledigt einige
bandsſpiele.

reſt liche Ver
n

Jn der Zwiſchen runde um „Deutſchen-
Reichsbahn-Fußball-Bundespokal ſpielt die erſte
Mannſchaft des Reichsb.-Turn- u. Sportvereins Halle a. S. gegen
die gleiche des Rb. T. u. Sp.-V. Dresden am Sonntag, 6. Mai.
Beide Mannſchaften haben ſich durch harte Kämpfe bis zur
Zwiſchenrunde durchgekämpft und treten beiderſeits in ſtärk-
ſter Beſetzung an. Bei der Bedeutung des Pokalſpiels um
die höchſte Trophäe iſt mit ausgezeichnetem Sport zu rechnen.
Beginn des Spiels um 16 Uhr auf dem SportbrüderPlatz Diemitz.

den

Handball am Sonntag
Am Ort mäßiger Betrieb Halles erſte Klaſſe auf Reiſen

Die Augen der halleſchen Sportgemeinde und ſämtlicher
mitteldeutſchen Handballintereſſenten ſind am Sonntag nach
Aachen gerichtet, wo unſer P. S. V.-Halle den V. f. B. Aachen
im Zwiſchenrundenſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft gegenüber-
ſteht.

Nach dem eindrucksvollen Sieg unſeres Meiſters über den
ausſichtsreichſten Anwärter auf den Titel „Deutſcher Meiſter“,
den S. V. 98-Darmſtadt, haben eigentlich andere Gedanken keinen
Raum. Wir wiſſen auch, daß der P. S. V. mit den beſten Ab-
ſichten und Vorſätzen ſeinen Gegner aufſucht, daß er mit Ernſt
an die nicht leichtzunehmende Aufgabe herangekt.
um das zu verwirklichen, was ſchon lange ſein Traum iſt und
vor zwei Jahren beinahe geglückt wäre, ſi“ ſtolz „Deurſcher
Meiſter nennen zu können. Das Können dazu ſteckt zweifellos
in der Mannſchaft drinnen, knüpft ſie bloß an die gezeigten
Leiſtungen des letzten Spieles gegen Darmſtadt an. dann muß
ſchon der Teufel ſelbſt im Spiele ſein, ſollte es nicht gelingen,
zumindeſt aber an der Endrunde beteiligt zu ſein. Ueber unſeren
Optimismus wollen wir aber trotzdem nicht vergeſſen, daß viele
Steine auf dem Wege des P. S V. liegen: weite Reiſe, fremder
Platz, gegneriſche Zuſchauer, Pech, Unglück und der Schieds-
richter, zu welchem wir aber, trotzdem er aus Darmſtadt iſt,
Vertrauen haben wollen. Jedenfalls begleiten dem P. S. V.
unſere beſten Wünſche. Es liegt nun an ihm, daß er das viele Ver-
trauen, was ihm entgeg gebracht wird, rechtfertigt und den
Ruf „Halles“ als Hochburg des Handboalls weiter feſtigt.

Jn Berlin treffen ſich
Deutſcher HandballKlub Berlin und P. S. V. Hamburg.

Die meiſten Ausſichten hat hier die „Schelenz-Mannſchaft.
Gewinnt dieſe und unſer P. S. V. in Aachen, dann hat Halle
vorausſichtlich zu Himmelfahrt ſeinen großen Tag, aber nur,
wenn nicht Hamburg (oder ſogar Aachen) einen Strich durch die
Rechnung machen. Außerdem treffen ſich vor dieſem Spiele in
Berlin unſer Mitteldeutſcher Damen- Meiſter Fortung-
Leipzig und die Damen von S. C. C.-Berlin, dem wahrſchein
lich zukünftigen Deutſchen Meiſter. Fortung müßte ſchon be-
deutend beſſere Leiſtungen zeigen als im Vorrundenſpiel
gegen den Poſtſportverein Frankfurt (Main), wenn ſie ſich gegen
die Charlottenburger einigermaßen behaupten wollen. Fortung
verſteht wohl gut, ihr Tor reinzuhalten, aber ebenſowenig Tore
zu erzielen, ſo daß es höchſtens zu einem Unentſchieden
reichen könnte.

Der Handballbetrieb am Orte

iſt ſehr mäßig. Die Mannſchaften von 98, Boruſſia und
Eintracht ſind nach auswärts verpflichtet, Wacker und 96
pauſieren, ſo daß hier leider nicht ein einziges erſt-
klaſſiges Spiel ſtattfindet und nur unterklaſſige Mann-
ſchaften für Belebung ſorgen. Der S. V. 98 nimmt mit den
beſten Ausſichten teil an einem Pokalturnier der Vereinigten
Handballmannſchaften in Deſſau, an dem außer dem bereits
genannten noch Deſſau 98 und die Leipziger Sportfreunde be
keiligt ſind. Ebenfalls nach Deſſau begibt ſich Boruſſia, um
dort dem Meiſter von Anhalt, P. S. V.Deſſau, eine Partie zu
liefern. Boruſſia ſollte ir der Lage ſein, die Deſſauer beſiegen
zu können. Nach Eisleben fährt Eintracht, um gegen

den V. f. B.- Eisleben anzutreten.
Sieg der Hallenſer außer Frage ſtehen.

Der in Halle verbleibende Spielbetrieb
wickelt ſich wie folgt ab: Boruſſiaplatz: 10 Uhr: Bor. IV--
Bor. Kochla II; 11 Uhr: 98 Reſ.--Bor. Kalbe I; 14.30 Uhr:
Boruſſia II--Poſt I; 15 Uhr: Bor. III-- Eintracht II; 16 Uhr:
Boruſſia Damen--V. f. L.-Merſeburg; ferner: 10 Uhr:
P. S. V.- Merſeburg komb. Reſ. P. S. V.-Halle; 11 Uhr:
P. S. V. IIl--Zſcherben T; P. S. V. IV--Zſcherben II; um
10 Uhr in Diemitz Sportbrüder I-- Reichsbahn II; 10 Uhr
auf der Peißnitz Blauweiß II--Poit II.

H. T. S. V. fährt nach Möckerling
Kein Meiſterklaſſenſpiel in Halle.

Auch für dieſen Sonntag iſt das Spielprogramm wieder
recht ſpärlich ausgefallen. Wieder haben wir kein Spiel der
Meiſterklaſſen in Halle. Lediglich zwei Meiſtermann-
ſchaften überhaupt ſtehen am Sonntag im Kampf, davon weilt
eine in Weißenfels und die andere in Möckerling. Am meiſten
wird die Begegnung

Städt. Turnverein 1861 Weißenfels--G. T. V. Halle (Mſtrkl.)
intereſſieren. Es ſtehen ſich hier zwei der beſten Mann-
ſchaften aus Halle und Weißenfels gegenüber. Den Ausgang
dieſes Treffens kann man als Wertmeſſer für die Spielſtärke
beider Städte anlegen. Wenn auch nicht unſer Meiſter im mor-
gigen Spiele den Weißenfelſern gegenübertritt, ſo haben wir zu
dem Giebichenſteiner Turnverein doch Vertrauen und rechnen
mit einer würdigen Vertretung. Vorausſetzung iſt aller-
dings, daß ſie mit voller Mannſchaft fahren

Anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes veranſtaltet der Turn-
verein Möckerling ein Handballturnier. Beteiligt
ſind zwei Meiſtermannſchaften und zwei Mannſchaften der erſten
Klaſſe. Es ſind dies neben dem H. T. S. V. der Pol. f. L.
Weißenfels (Mſtrkl.), T. V. Leipzig-Eutritzſch J und der Veran-
ſtalter. Das erſte Treffen führt

H. T. S. V. (Mſtrkl.) und Pol. f. L. Weißenfels (Mſtrkl.)
zuſammen. Die Weißenfelſer Poliziſten werden gegen unſeren
Meiſter einen ſchweren Stand haben, und wir glauben
kaum, daß ſie gewinnen können, vielmehr erwarten wir unſeren
Vertreter glatt in Front. Das zweite Spiel ſteigt dann zwiſchen

T. V. Möckerling J und T. V. Leipzig-Enutritzſch I.
Wollen die Möckerlinger ihren Sieg über die Leipziger, die ſie
Oſtern geſchlagen haben, wiederholen, ſo müſſen ſie mit beſſeren
Leiſtungen als am letzten Sonntage aufwarten. Sonſt halten wir

MerinoFleiſch-Stammſchäfere: Nehta g. U.

Unſere diesjährige Bockauktion findet ſtatt am

Montag den 14 M 1928 nachmittags 2 Uhr in Rehra g. U.
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Auch hier dürfte ein ſicherer



die Gäſte für ſtark genug, den Sieg zu erringen. Keiner von
beiden wird aber im Endſpiel dem H. T. S. V. gewachſen ſein,
ſo daß wir den H. T. S. V. als ſicheren Sieger erwarten.

Von den Mannſchaften der erſten Klaſſe fährt der Turn
verein Ammendorf nach Naumburg zum Spiel

T. V. Frieſen-Naumburg--T. V. Ammendorf.
Wir halten dieſen Kampf für vollkommen offen. Beide
Mannſchaften ſind ſich gleichwertig, ſo daß mit einem
knappen Siege der einen oder der anderen Partei zu rechnen iſt.

T. V. Diemitz I--H. T. S. V. I
Der Turnverein Diemitz hat ſich die ſpielſtarke erſte Mannſchaft
der Blauweißen verpflichtet. Sie werden ſich tüchtig
ſtrecken müſſen, um ehrenvoll zu beſtehen. Nach den letzten
guten Ergebniſſen der H. T. S. V.er rechnen wir mit ihrem
ſicheren Siege.

Weitere Spiele am Sonntag.
G. T. V. Halle II--T. V. Cröllwitz I; T. V. Frieſen, Frank-

leben I--T. S. V. Neuröſſen I; M. T. V. Merſeburg II Oſtbund
Halle I; T. V. Ammendorf (1. Jug.) H. T. S. V. (1. Jug.);
T. V. Diemitz (1. Jug.)--G. T. V. Halle (1. Jug.); G. T. V.
(2. S T. V. (1. Jug.); M. T. V. Merſeburg (1. Jug.)T. S. V. Neuröſſen (2. Jug,) G. T. V. (Knaben) H. T. S V.
(Knaben) und M. T. V. Merſeburg (Knaben)--T. S.
röſſen (Knaben).

Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Mit den Schlagballſpielen beginnen am Sonntag die

So m merſpiele des Elbe-Saale-Gaues. Die Ent-
ſcheidung liegt, da der Vogtſche Turnverein Aſchersleben keine

nung abgegeben hat, zwiſchen Tuſp. V. StaßfurtL. und
Mtv. 1877 Aſchersleben. Das Vorſpiel beginnt um 10.80 Uhr
im Güſtener Stadion. Das Rückſpiel folgt bereits am
Nachmittag um 16 Uhr daſelbſt. Schiedsrichter ſind Benken
ſte in, Staßfurt, und Egeling, Pömmelte.

Die Volksturnwarte tagen ebenfalls in Güſten in
einer Beſprechung über den Gauwettkampf zwiſchen Elbe-Saale-
Gau und AnhaltSächſiſchen-Gau im Auguſt in Aſchersleben;
Beginn 10 Uhr. Zu gleicher Zeit findet die Vorturner-
ſtunde für Frauen für den Bezirk A (Aſchersleben-Staß-
furt) im Güſtener Stadion ſtatt.

Die Schiedsrichter- Vereinigung hält ihre Sitzung
am Sonnabend in Staßfurt ab und befaßt ſich neben den
Sommerſpielen mit den Regeländerungen der D. T. für Handball.

Ausſcheidungskämpfe des Kreiſes III e in Deſſau
Das Meldeergebnis zu den Ausſcheidungskämpfen des

Kreiſes III c (D. T.) in Deſſau am 13. Mai iſt ausgezeich-
net; insgeſamt ſind es über 250 Meldungen Davon
entfallen auf den 12-Kampf der Männer allein 45 (26 können
in Köln nur zugelaſſen werden). Der 10-Kampf weiſt nur 8
Meldungen auf, obwohl 10 für Köln vorgeſehen ſind. 5 Kampf
der Männer: 78 (26); 9- Kampf der Aelteren: 28 (7); 5-Kampf
der Aelteren: 35 (11); 7-Kampf der Frauen: 42 (20); 4-Kampf
der Frauen: 20 (13). Die Kämpfe finden in der Vereinsturn
halle und auf der eigenen Turnplatzanlage des T. V. 61 Deſſau

V. Neu

Sehr ermutigend iſt der Beginn der Bahnſaiſon zahlenmäßig
gerade nicht. Knappe 100 Teilnehmer von 11 Vereinen ſind
für Halle gemeldet; Merſeburg und Geiſeltal bringen mit ſieben
Vereinen faſt die gleiche Zahl von Lei leten die
Beine wie die Großſtadt Halle. Ein bedauexlicher Rüchkſchritt!
Am ſtärkſten vertreten ſind V. f. L. 96 und Wacker; vom S. V. 98,
als eingigem Beſitzer einer Aſchenbahn, hätte man eine größere
Beteiligung erwarten können. ffentlich die Qualität
der Leiſtungen den Mangel an zahlenmäßiger Beteiligung wiederwett. Man darf geſpannt ſein, wie die einzelnen ä
unter denen ſich doch Namen von Klang befinden, durch den
Winter gekommen ſind und wie die aus der Jugend aufgerückten
Kräfte ſich in der Herrenklaſſe bewähren werden.

Der Meldeliſte nach ſcheint V. f. L. 96 ſehr gute Kräfte
am Start zu haben, mit denen er in den Sprintſtrecken den
Würfen und Sprüngen ſicher die Spitze halten wird, während
S. V. 98 in den Mittel und cken wohl das beſte Material
herausbringen wird. Es läßt ſich eine ins Einzelne gehende
Vorausſage bei Beginn der Saiſon nicht treffen, doch bürgen
die Namen der Teilnehmer für ſehr intereſſante Kämpfe. Bei
96 ragen hervor: Buriſch, Gabriel, Schröder, Züntzſch. Stabenow,
Kloſtermann, Keßler, Papke, Otto Olms, Siska, Bornſchein,
Grünwald, Holzkämper. Von 98 intereſſieren am meiſten:
Henning, Meiling, Schramm, Baars I und II, Troſchke, Geiſen
hahn, Hartwich, Saal. Wacker empfiehlt ſich durch Gutmann,
Knoche, Pflug, Laukat, beſonders aber durch ſeine Damen

ſchickt ſeine Beſten in Scholz, Büchner und Frl. Kapp melg W ren u en imC. V. J. M. riſtl. Verein junger Männer) und im B. D. J.(Bund deutſcher Jugendkraftſ. D
Die Wettkämpfe beginnen vormittags 9.30 Uhr auf der invorzüglicher Verfaſſung befindlichen 98er Bahn und ſind bis Mittag

beendet. Nachmittags finden die Wettkämpfe für Merſe
burg und das Geiſeltal in Neuröſſen ſtatt.

Helen Wills kommt nicht!
Die amerikaniſche TennisMeiſterin Helen Wills hat aus

Paris ein Telegramm geſandt, demzufolge ſie krank-
heitshalber den für den 5. und 6. Mai geplanten Tennis-
Länderkampf gegen Deutſchland nicht beſtreiten kann.

Das beim Deutſchen Tennisbund eingegangene Telegramm
lautet folgendermaßen: „Meine ſchwere Erkältung hat ſich zu
einer Bronchitis entwickelt. Mein Arzt, Dr. Haurange hat mir
das Spielen als für mich gefährlich, verboten. bedauere ſehr,
nicht in der Lage zu ſein, in Berlin ſpielen zu können und ſende
das ärztliche e brieflich. Jch bin färrk enttäuſcht und
überaus traurig, daß ich nicht kommen kann. Meine Partnerin

abteilung mit Frl. Kloſe, Meinhardt, Marcha, Korn. Zörbig

Wettkämpfe auf der Aſchenbahn
Jn Halle und Merſeburg

Miß Anderſen iſt enttäuſcht.Helen Wills.“
ebenfalls außerordentlich

rn

Helene Maner däniſche Fechtmeiſterin
Jm Kopenhagener Stadion begannen Dänemarks

Fechtmeiſterſchaften mit der Damenkonkurrenz. Die
deutſche und engliſche Meiſterin Helene Mahyer, Offenbach,
mußte mit der Dänin Frl. Holſt einen Stichkampf austragen,
da beide je 7 Siege und eine Niederlage aufzuweiſen hatten. Die
Offenbacherin gewann den Entſcheidungskampf mit 5:3 und er
rang damit den Titel einer däniſchen Florett-
meiſterin.

Hnlotgun geſagt
r die „VBremen“-Flieger

Strahlenfahrt des A. v. D. nach Bremen.
Es iſt ſeitens des Automobilclubs von Deutſch

land geplant, die Beſatzung der „Bremen“ bei ihrer
Rückkunft nach Bremen zu begrüßen und in Anerkennung
der erſten Ozeanüberquerung von Oſten nach Weſten eine
Strahlenfahrt der Mitglieder des Automobilclubs von
Deutſchlands nach Bremen zu veranſtalten. Bei dieſer Ge-
legenheit ſoll mit den Glückwünſchen des A. v. D. die dem Führer
der „Bremen“ vom Mailänder Automobilclub als Huldigung der
italieniſchen Automobiliſten gelegentlich der Tourenfahrt Mailand-
Stolp überbrachte goldene Medailke übermittelt werden.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma MHahn, Verlagsbuchhandlung, r i
a bei, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam
machen.

W tersched brnerien 2150mN

Kataſogwert ca 125 M.
(darunter 2 Rariſäten im Kat.-Wert von 100,

Eine Prachtsammlung von 67 Ländern 9,50 M.
im Katalog wert von 109,75 M.

Eine ensamm200 vorsehleg 8 öriginabegen 35, M.
talog wert 505, M.

1000 verseh. 3, M 2000 verseh. 9, N.
3000 verseh. 28, M. 5000 verseh. 75, M.

G. Runqe, Halle (S.), SchlHeorstr. 56.

MMmitteldeuntſch
Die Eröffnung der Kölner Preſſa

Die Jnternationale Preſſeausſtellung Köln 1928 (Preſſa),
eine Schau aller mit Buch, Zeitung, Druckſchrift, Kunſtdruck und
ihrer Herſtellung zuſammenhängenden Einrichtungen, Maſchinen
und Gebrauchsartikel, wie ſie in ſolcher Vollſtändigkeit und Reich-
haltigkeit noch niemals gezeigt wurde, öffnet am Sonnabend,
den 12. Mai, ihre Rierr5 Der Eröffnungsakt von 11 bis 12,15
Uhr wird von der Mirag übertragen werden.

Ein Gruß der Wartburg-Maientage im Rundfunk. Wieder
jährt ſich das Maienfeſt auf der Wartburg, jene frohen Tage in
unſerer herrlichen, ſagenumwobenen Heimatburg im Thüringer
Wald, die jetzt hinabſchaut auf das junge Grün der Wälder d
den erſten weißen Blütenſchnee. An dieſen Feſttagen ſoll ganz
Mitteldeutſchland durch den Rundfunk teilnehmen. Als Vorfeier
pricht am Freitag, den 11. Mai, 20,15 Uhr, der hervorragende

ttinger Gelehrte und Literaturhiſtoriker, Prof. Dr. Friedrich
Neumann über den Deutſchen Minnegeſang. Am Sonntag, den
13. Mai, folgt dann von 14 bis 16 Uhr die Uebertragung des
Feſtkonzertes aus dem Bankettſaal der Wartburg mit Werken
von Liſzt und Richard Wagner. Den Stab führt wieder der Sohn
des großen Meiſters, Siegfried Wagner. Soliſtin iſt die Nürn-
berger Sopraniſtin Claire Kupfer. Mitwirkende: die Weimariſche
Staatskapelle.

Tagung für Rundfunkmuſik. Jn den Tagen vom bis
9. Mai findet in Göttingen eine Tagung für Rundfunkdienſt
ſtatt, die durch den Rundfunk-Kommiſſar des Reichspoſtminiſters,
Staatsſekretär a. D. Dr. Bredow, und Staatsſekretär Lammers
für den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ge-
meinſam eröffnet werden wird und bei der vor einem großen
Kreis von Muſikern, Funktechnikern und RundfunkFachleuten
die verſchiedenen akuſtiſchen, phonetiſchen, techniſchen und muſi
kaliſchen Aufgaben des Rundfunks erörtert werden ſollen. Die
erſten Fachleute auf dieſen Gebieten werden die in Betracht
kommenden Fragen ausführlich behandeln und zum Teil durch
intereſſante Verſuche erläutern. U. a. wird den Teilnehmern
an der Tagung Gelegenheit gegeben werden, die Originalauf-
führungen eines Aktes einer Oper im Göttinger S ttheater
mit der unmittelbar darauffolgenden elektriſchen Uebertragung
desſelben Aktes über Drahtleitungen in den Vortragsraum ver-
gleichen zu können. Das genaue Programm der Tagung iſt beim
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin W 85,
Potsdamer Str. 120, zu haben, wohin auch Anmeldungen zur
Tagung bis zum 30. Äpril noch gerichtet werden können. Die
Teilnehmerkarte koſtet 10 RM. (Wir werden zu dieſer Tagung
einen Berichterſtatter ſenden. D. Schrftltg.)

Errichtung von Gleichwellenrundfunkſendern. Nachdem Vor-
verſuche des Reichspoſtgentralamts (Telegraphentechniſchen Reichs
amts) mit dem gleichzeitigen Betrieb mehrerer Sender auf der-
ſelben Welle günſtig ausgefallen ſind, werden von der Deutſchen
Reichsvoſt betriebsmäßige Verſuche mit dem Gleichwellenrundfunk
angeſtellt werden. Das Reichspoſtminiſterium hat die Errichtung
je eines Zwiſchenſenders für Gleichwellenrundfunk in Stettin
und Magdeburg grundſätzlich genehmigt. Ferner iſt geplant, im
Oſten oder Nordoſten Berlins ebenfalls einen Zwiſchenſender für
Gleichwellenrundfunk zu errichten, um die Empfangsverhältniſſe
in dieſen dichtbevölkerten Gebieten, in denen die Teilnahme am
Rundfunk noch zu wünſchen übrig laßt, zu verbeſſern. Der Plan,
in Berlin-Witzleben einen ſtärkeren Rundfunkſender zu errichten,
iſt vorläufig fallen gelaſſen worden. Jn Ausſicht iſt genommen,
den jetzigen 4k WoSender ſowie den 4-kW-Reſerveſender ein-
ſchließlich der Maſchinen in das neu zu errichtende Sendegebäude
zu verlegen, obne die Leiſtung dieſer Sender zu erhöhen. Bei
dem neuen Sendegebäude, das auf dem Meſſegelände errichtet
werden ſoll, werden als Träger für den uftleiter zwei 120 Meter
hohe freiſtehende Holztürme erbaut werden. Für den Sende-
bereich der Funkſtunde A.G. Berlin werden nach Durchführung
dieſer Maßnahmen, alſo einer der beiden 4-k W-Sender in
Berlin-Witzleben auf einer Hauptwelle (wie bisher) und die
Zwiſchenſender jn Stettin, Magdeburg und Berlin O. auf einer
Gemeinſchaftswelle
trieben werden.

(jetzige Stettiner Welle 236,2 Meter) be-

r Rundfunk.
Zum Fernſprechverkehr Deutſchland Amerika. Das Amts

blatt des Reichspoſtminiſteriums Nr. 86 vom 20. April enthält
auf Seite 210/212 ausführliche Beſtimmungen über den Fern-
ſprechverkehr Deutſchland Amerika und zwar über „Anmeldung
der Geſpräche“, „Streichung und Geſprächsanmeldungen“, Höchſt
dauer der Geſpräche“, „ankommende Geſpräche“, „Bedingungen
für gute Sprechverſtändigung“ uſw. Vom 29. April ab werden
Verbindungen im Fernſprechverkehr mit Amerika bereits von
11,80 bis 2 Uhr (deutſche Zeit) hergeſtellt.

Die Suchmeldungen im engliſchen Rundfunk. Jm Jntereſſe
der öffentlichen Wohlfahrt verbreitet der engliſche Rundfunk nach
Bedarf Rundfragen nach Vermißten, Verſchollenen oder un-
bekannt verzogenen Perſonen, die von irgend einer Stelle
dringlich geſucht werden. Nicht ſelten ſind dieſe m e
von überraſchendem Erfolg begleitet. Einen ſolchen Fall meldet
der „Mancheſter Guardian“ vom 17. April. Es wurde durch eine
Rundfunkmitteilung vom 12. April nach einem ſeit 30 Jahren
Verſchollene geſucht. Drei Tage ſpäter lief bei der Sendeſtelle
die Nachricht eines entfernten Verwandten ein, daß der Geſuchte
nachweislich vor mehreren Jahren verſtorben ſei.

FunkMilitarismus. Jm Deutſchen Rundfunk wird in
einem Auffatz von Norbert Meyer die Abmachung kritiſiert, daß
auf der Waſhingtoner WeltFunk Konferenz auffällig viele
Wellenbänder für den „Flugfunk-Dienſt“ frei gelaſſen wurden,
obwohl dafür auch für ſpäter kein Bedürfnis beſteht und dadurch
der Rundfunk ſtark behindert wird. Hinter dieſer merkwür
digen Erſcheinung ſtecken die militäriſchen Jntereſſen der
Länder, die vor dem Völkerbund nicht genug ihren Willen zur
Abrüſtung hervorheben können.

Engliſche Hörerziffer. Ende März 1928 betrug die Geſamt-
zahl der engliſchen Rundfunkhörer 2 482 930.

Motala Schweden. Zur Vermeidung von Störungen mit
dem Königswuſterhauſener Sender iſt die Sendewelle des Groß-
ſenders in Motala (Leiſtung 20 kW) auf 1880 m (270 Ko/s) ver-
legt worden. Auch der Rundfunkſender in Boden (Rufgeichen
SASE, Leiſtung 1 kW) hat infolge mit Störungen von Stambul
ſeine Wellenlänge verlegt, er arbeitet künftig auf der Welle
1190 m (254 ke/s). Die Zahl der ſchwediſchen Rundfunkteil
nehmer betrug Anfang März nahezu 850 000, der Zugang in
den erſten zwei Monaten dieſes Jahres über 20 000.

Der Finniſche GroßSender. Der neue finniſche Großrund
funkſender in Lahti, der eine Leiſtung von 40 KkW beſitzt, iſt vor
einigen Tagen fertiggeſtellt worden. Zur Feſtſtellung, ob die
für ihn in Ausſicht genommene Welle 1530 m (196 KH2) tatſäch-
lich günſtig iſt, insbeſondere ſtörungsfrei empfangen werden
kann, werden gegenwärtig meiſt in den Abendſtunden Verſuche
auf dieſer Welle angeſtellt.

Rundfunk aus der Lichtleitung. Das Netzanſchlußgerät hat
ſeit der letzten großen Berliner Funkausſtellung mehr und mehr
an Beliebtheit gewonnen; und doch ſind vielfach Klagen laut ge
worden, daß dieſe Geräte im Laufe kurzer Zeit an Qualität ein
büßen. Die Urſache dürfte vielfach darin zu ſuchen ſein, daß die
für das Netzanſchlußgerät erforderlichen Gleichrichterröhren in
ihrer Wirkung nachlaſſen. Die zuverläſſigſten Gleichrichterröhren
ſind immer noch Hochvakuumröhren, deren bekannteſter Ver-
treter die REN 1508 von Telefunken iſt. Dieſe Röhre iſt nach
ähnlichen Prinzipien konſtruiert wie die bekannten Verſtärker-
röhren, und man hat ſich für ihre Konſtruktion die W en
zunutze machen können, die man auf dem Gebiete des Verſtärker
röhrenbaues im Laufe von vielen Jahren geſammelt hat. Die
Frage der Zuverläſſigkeit wird leider von den Rundfunk
teilnehmern nicht immer gebührend eingeſchätzt und Nacken
ſchläge ſind dann u die Folge. Die RGN 1503 wird in den
gebräuchlichſten Netzanſchlußgeräten anerkannter Firmen, wie
z. B. in den Körting-Geräten der Firma Dr. Dietz K Ritter be-
nutzt. Die Lebensdauer obiger Gleichrichterröhre iſt ſo groß, wie
die von Verſtärkerröhren.

Modernee n Menge

J

,„ç J

Antfennenban und Reparaturen sehnel! und billig.
Radiohaus Leipziger Turm, tiete

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 6. bis 12. Mai

Leipsig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle amerik. Metalle.Wetter, Verkehr. 106,25 vreſſe 11,45: Setterrerauaſege ſe

12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, verte 14,45: Berl.
DelRotlzen und Butter. 15.30, Berl. Deviſen un S 15.45.t e e äh Produkte, Ma Zucker, Berl. J
a gpadh“ rholung der Kurſe. 20: Zeit, neueſte

Sonntag, 6. Mai: 8,30 900: Morgenfeier. I. o. Ueber
tragung des Chorkonzeries des fängerbundes Markiplag in
Leipzig. 12.00: Richard Koppiſ z 512,30: Dr. M. R „Ueber die Bilanz
beziehungen.“ 14,00: ſche Stunde. 15,00:
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins An Novelle u
Zweig. 17: Orcheſt 138,15: Seinenſich unſer Klimg wieder 1845. Dir r

„R

rot Dr m
Karl Schiller

19,15. Sonderſportfunk. 19,30: „Rheiniſcher FrohſinLeipziger Männerchores. h ginn n
7. Mai: 12,00: Schallplattenmuſtt.guoed äh Freedom.“ e Dichtun von re von

Bachoff. 17,25: Orcheſterkonzerti. 18,30 Lasne für. Anfänger.
Profeſſor Dr. Friedrich Hempeimann: Die örperbewegung der
19,30 Karl Schück: Hollywood, die 20,15: Honandiſcher
Orcheſter und Rezit 22,15--2400: Unterhaltungs und Tanzmuſik

Dienstag, 8. Mai: 12,00: VJeipzie r r 18,05:. tr „00 rinksDresden:Max Blut r 7„15: Schaffenè, tſterkon 22,30 24,00: Unterhalmnge

M Mai: 12 00:ſtunde. 16,30: „Für die 18,06:R. M. Blümich: e Endſpielſtudien von Rinck.“ ifür Forigſchrittene 19 00: Junge Dichterh eigene Gedichte. 20,15: Sinfoniekongert. 2

18
„Aind

„Melodie, Harmonien und Kontrapunkt.“ 90 Voils
tümliches Orcheſterko 21,30: „Aus Weltkiteratu Rouſſeau).22 30. dungen Penn ine ver

Freitag, 11. Mai: 12,00: Mitt
Orcheſters. 14,80: Kinderl
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen. b S für chrittene,
19,00 Eine Stunde Carl Hauptmann. 20,15. Wart alentage 1928: Vom
dalen Minneſang.“ 21,15: Finniſche 45 24,00 ünter

Sonnabend, 12. Mai: 11,00: ungsfeierlichkeiten Jnternatio
nalen Preſſe- Ausſtellung der Preſſa Köln. 16,80: 18.00
Baurat Bruno Taut: „Die Verwirkl der modernen im neuen
Schulbau.“ 18,30: kbaſtelſtunde. 19,00: Profeſſor Dr edrichmann: Die bewegung. 19,30: Arthur Sar
Redakteur 20,00: Aus t Reuters Werken. 209,380: Einakter-Abend
J. Talmas Ende, von Arnim edmann und Alfred I. der
Puppenſpieler, von r Schnitzler. III. Zwei Berliner Szenen von

ſtian 1. chaftliche Haus; 2. Die BierkircheChri
22,15--24,00:

Bald funks...
Wie lange wird es noch dauern, dis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild- Ubertragung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfunks bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (jedem
verständlich) die größte Fuokzeitſchrife Der Deutſche
Rundfunk, der überdies alwöchentlich ſämtliche ausführ-
lichen Programme aller in- und ausländiſchen Sender bringt
teft 50 h. Monatsbezug I 22 Man besteht en besten dein Portamt oder be

einer Buchhandlung. Probeheſt gem emsonst vom Deutschen Rundfunk, Berlin N 24
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: leicht befeſtigt.

Halle, 5. Mai. Von Bankwerten gewannen Adca 1 Prozent
und Zörbiger Bankverein wurden geſtrichen; für die angebotenen
Aktien beſtand keinerlei Nachfrage. Am Bergwerksaktienmarkt
zogen Kali Krügershall 2 Prozent an. Mansfeld lagen 34 Proz.
niedriger im Angebot. Ammendorfer Papierfabrikaktien gewannen
5 Prozent, blieben jedoch bei dieſem Kurſe noch angeboten. Von
Maſchinenwerten beſtand Jntereſſe für Eiſenwerk Brünner, die
bei Repartierung T ent gewannen. ttfried Lindner gewannen bei gexingem nſa Prozent. Von ſonſtigen Werten

konnten Enge Brauerei 10 Fra ent anziehen, Schraplauer
Kalk zogen 1 Prozent an. Von erwerten beſtand Jntereſſe
für Halle Zucker, die 8 Prozent höher waren.

5. 5. 3. 6 5. 5. 8.Adca 189. G 188. Glauz. Zucker 108. 6 101.Hall. Bankv. 133. G 133. 16 Halle Mals 140.-- 6 14 6
Gew. u. Hädlsbk. 91. 91. 6 Hall. Masch. 130. b 130. BLandkreditbk. 99. 6 99. 6 Hall. Röhr. W. 63. d 63. b
r Bank 85. B Hildebr. Mahlen 42. G 43.60Kali Krügerrh. 1650. 0 148. d Moritz2 Jahr II. b 156.
Mansfeld 118. B. 119.765 G Gebr. Jentzsech 67. d 65. 0Prehl. A. C. 190. 6 199. Rois er prieä77 112. 6 110. 6
Riebeck Montan 169. 6 169. 6 Cyſffh. H. 1- 65. 65. 56
Wersch. Weis. 163.-- G 163. Gotttr. Lindner b 43.26 0
Br. Nietl. 2 Sehrapl. Kalk w 68. 60
Könnern 120. 9 120. 6 Wegelin a. Hab. 1056.50 66 105. d
Eilend. Kattun 85. G sSö d Zeitzer Maseh. 248. 148.EFisenw. Brünn. 28.-- 6 22.60 B. Zuck. R. Halle 78. b 75s. b
Engelhardt 240. G 230. H. Hettst. E.-A. 71.50 0 71.650

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale Caeſar Loretz 10,25 G., Czarnowanz 80 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

z 4. 6. 5. 4. 6.Adea. 140.0 189.0 Piano Zimm. 118.0 118.0Leipz. Hyp. -Bk. .0 126.6 Lpz. Spitzen 120.0 119.0ätch 181.0 180.0 Lpr. Frieo 156.0 155.0
Altenburg Landkr. 119.0 119.0 Wolle 134.0 134.0

Cazsel Jute 281.0 281.0 Limritz Steina 138.0 138.0Chemn. Spinne 65. 665. Lindner 41. 43.Zimmermann Chemn. Mausfeld 118.5 116.5Chromo Najork 116.7 116.5 Meerane r
Cröllwitz 146.0 146.0 Aittw Baumw F. 225 0 221.0
Dermatoid 85.75 86. Mittw. Baumw. Web. 96 96.50Dürfeld 61. 61. Nordd. Wolle 2 5 164.0
Elitewerk I Peniger 60. 665.Etzold u. Kiel 69. 68. Emil Pinkau 25 12 .0Falkoustein 120.0 120.7 Pittler 364 0 38657.0Färb. Glauebau 116.5 1165.5 J Presto 77. 77.
Faraäit 66. 66. Rauchw. Walther 120.0 118.0Kammg. Gautseh 102.0101.0 Riquet 139.0 139.2
Gera Jute 260.0 260.0 Rocitz. Zucker 70. 70.Germanis Chemn. 14. 14. Sache. Wer 186.0 136.0
Glauz. Zueker 102.0 102.0 Sehneider 117.0 117.6zimmermanr Balle 23. 23 Schönhberr 162.0 150.0
alle Zuekor 79. 72. l Sehuh u. Salzer i. 366.0Hartmann Chemn, 24.50 24.50 Sondermann 5 79.

Heotser 234.0ohdurger Quarz 106.5 196.5 Thar. Gae Is3.0 I55.0
irehner 129.0 1209.0 J Thär. Wolle I74.0 174.0Köbke 138.5 139.0 Trittel a. Kr. lemann 47. 47 Tränkner 59. 69.Körbisd. Zueker 94. 94. Wernsh. uIandkr. Kalkw. 90.10 90.25 WFotan 6.50 660Lpz. Baumwolle r Zittau M. V. 98. 98.Kammgarn Oelsnitzbr. Sehkoudits 170.0 170.0 J Preblüitz A. 191.0 191.0

Leipzig, 5. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 505,
Kammgarn Silberſtr 1098, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag
Polack Gummi 108, Rieſger Bank 122, Wolf Buckau 92, Zörbig
Bank 88. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner Börſe
Verlin, 5. Mai, Bei Beginn der Sonnabendbörſe war das

äft noch wenig entwickelt und dementſprechend die Tendenz
nicht einheitlich. Die Spekulation war auf den Umſtand, daß die
Makler Darlehen in Newyork wieder um fünf Millionen Dollar
zugenommen haben, reſerviert und hatte ſchon heute die Be
fürchtung, daß bei der kommenden Medioliquidation Reportgelder
teurer und knapper ſein werden. Jn intereſſierten Kreiſen be-
tont man demgegenüber, daß die Hauptkäufe der letzten Zeit
vom Ausland ſtattfanden und bar bezahlt wurden, ſo daß
der Medio vorausſichtlich leicht verlaufen werde. Trotz dieſer

Ueberlegungen war aber die Grundtendenz nicht unfreundlich,
weil andererſeits erneut größere Auslandskäufe in
Bankaktien, Elektrizitäts werten und Waren
hauswerten ausgeführt wurden, die an Fieſen Märkten
mehrprozentige Kursſteigerungen herbeiführten. Nach Feſt
ſetzung der erſten Kurſe wurde die Haltung allgemein feſt,
zumal man mit einer bevorſtehenden Preiserhöhung rechnete
und beobachtet haben wollte, daß internationale Spekulanten-
kreiſe an der Pariſer Börſe Realiſationen und dafür in Berlin
Anſchaffungen vornehmen. Auch die Meldungen über Verkauf
ganzer Aktienpakete deutſcher Großbanken nach Amerika
ſtimulierten. Am Geldmarkt hat ſich die nicht vevrändert.
Die Sätze blieben nach wie vor hoch, da ſich die Rückbildung bis
her ſehr langſam vollzieht. Für Anfang nächſter Woche er
wartete man aber doch eine fühlbare Entlaſtung. Tagesgeld
ſtellte ſich auf 754 bis 9, für erſte Firmen auf 7 bis 734.
Monatsgeld auf 734 bis 826. Für Warenwechſel mit Bankgiro
wurden 7 bis 6726 Prozent verlangt. Am Deviſenmarkt ſtellte
ſich der Dollar in Berlin auf 4,1804, in London auf 4,8809.
London Mailand notierte 92,65, London Madrid 20,34,
London Oslo 18,2234.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphisehe Auszahlun en. Bank- 5. 4. 5.Deutsehland, Reichsb.-Disk 7 biskert Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso 1.785 1.7809 1.786 1.790Kanada 1 kan. Doll. Lies 4.183 4.175 4.183
Japan 1 Les 5.46 1.978 1.982 1.971 1.975Konstantinopel 1 tark. Pfund g 2.128 2.132 2.128 2.132Loadon i Letr. 25.385 20.42 25.385 290.42
New Vork 1 Dollar 4 4.176 1.184 4.176 4. 184Rio de Janeiro 1 Milreis 0.5602 0604 0.602 0.504Urugua 1 Gold Peso e 4.316 4.324 4.316 4.324Amsterdam 100 Gulden 188. 46 168.43 168.77Athen 100 Drachmen I 6.445 5.475 5. 435 5.445Brüssel 100 Belga u 68.32 .44 658.305 58.425
Danzig 100 Gulden 81.50 81.66 81.50 81.66Helsingfors 00 ünn. M. 6 10.605 10.525 10.60 10.52
Italien 100 Lire 6 22.005 22.045 22.005 22.045Jugoslawien 100 Dinar 6 7.358 7.372 7.353 7.367Kopenhagen 100 Kronen 5 112.04 112.26112.02 112.24Liaeabon 100 Escudos 8 18.08 18.12 18.08 18.12
Oslo 100 Kronen 5 111.83 112.04 111.81 112.08
Paris 100 Franken 3 16.44 16.46 16.425 16. 465
Prag 100 Kronen 5 12.375 12.396 12.377 12.397Sehweiz 100 Franken 3 80.47 80.63 80.49 80. 55
Bulgarien 100 Leva 10 8.617 3.023 3.017 3.023Spanien 100 Peseten 5 69.46 69.60 69.50 69.64
Stockholm 100 Kronen P e e100 Sehill 5 658.8 76 8.man 7294 73.06 72.95 73.09

Getreide und Produkte
Halle, 5. Mai. Jm Anſchluß an die ſchwächeren Auslands-

notierungen war auch hier die Stimmung für Weizen nach
giebig. Roggen war beſſer gehalten. Futtermittel und Futter
getreide waren bei faſt unveränderten Preiſen ruhig gehalten.
Weizen(?350 15kg 268 73 matt Viktortaerbeen 44—46 vtetigRoggen (68 79 z e en Futtererbsen 18--20 runig
Braugerste 500- 510 ruhig Kape
Wintergerste 2 Weizenklete. gr. 17-17 stetigFuttergerste 238--248 ruhig Koggenkleie 17 18 stetig
Hafer 280 285 stetig NMalekeime m 46 16,
Mais 240 ruhig irockenechnitzes 17--17 festalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin 5. Mai 1928. Far 100 &g 5. 4.Fär 1000 k. ö. 4. 5. weneenen e
Weiren, märk 264.0—267.0 258 266 37.25 40.00 37. 25--40.00
do. Mai .75 278. 50 Peſreookleie 18. 18.do. Juli 291 50 288. Roggenkleie 19. 19.do. Sept. 273.50 271.650 Raps 1000 kg 2

Roggen, märk 201 0283.0 279.0281. 0 Leineaat
do. Maj 296. 296. WViktortaerbsen 50.00-—62. 00 50. 00-—62. 00
do. Juli 273.75 270.60 Speiseerbeen 36.00-839. 00 36. 00-—89. 00
do. Sept. 262.75 250. Futtererbseen 25.00--27.00 25. 00--27 00

Sommergerste 264.0 290.0 254. 0--290.0 Peluschken 24 00--24.60 24.00 24 50
Wintergerste S Z Acekerbohnen 23.00-24.00 25.09--24. 00Hafer märk. 261.0-267.01 261--267 Wieken 24.00—26. 00 21.00-—36.00

do. Mai 273. 269. Lupinen. dlau 14.00--14.75 14 00 14. 75
do. Juli 274.60 22 do. golb 15.00-15.80 15. 00--165. 80
do. t. 226. Seradella en 23 .00Mais loko Berl o Rapskuchen 18.00--19.00 18. 80-—19. 00

do. wggtr. Hog 236.0--240.0 286--240 Leinkuehen 23.(0-—24.00 23. 50-—-24. 09
Kartoffeln. Troekensehn. 15.39—15. 50 15. 50--16. 70
gelbe. 1 Ztr 2 Soyasehrot 21.50--22. 10 21. 60 28. 10weiße. 1 Ztr. 7 S Kartoffeltioek. 26.90-—27. 30 26. 90-—27. 30

Berlin, 5. März. Der Produktenmarkt zeigte heute zwar
einen etwas feſteren Grundton, die Umſatztätigkeit blieb aberauf allen Marltgebieten gering. Die ſüd amerikaniſchen Offerten

lauteten für beide Brotgetreidearten gegenüber geſtern kaum ver-
ändert, dagegen waren die nordamerikaniſchen r
namentlich für Roggen, erhöht. Das inländiſche Angebot von
beiden Brotgetreidearten iſt ziemlich knapp, die Forderungen

lauteten 1-—-2 Mark höher, für Weizen
fehlt aber weiter die

Kaufluſt, während beſonders die mittleren und kleinen Mühlen
Begehr nach Waggonroggen bekunden. Am Lieferungsmarkt
ſtellten ſich die Preiſe für beide Brotgetreidearten um 1--2 Mark
höher. Für Weizenmehl haben ſich die Abforderungen etwa ge
beſſert, neue Abſchlüſſe kommen aber weiter nur in geringſtem
Umfange zuſtande. Roggenmehl hat bei etwas erhöhten For
gingen kleines Konſumgeſchäft. Hafer und Gerſte nach wie vor
ſtill.

Kartoffeln rote 2,70--,80, gelbe 8,50

Butter
Magdeburg, 5. Mai, I. Qualität 1,71, II, Qualität 1,60,

abfallende Qualität 1,49. Tendenz: ſtetig.

Zucker
Magdeburg, 5. Mai. (Weißzucker.) is für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15, 27,80, Mai 27,45, Juni
27,60, Juli 27,756. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 5. Mai. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl,
Sack: Mai 13,80--14,70; Juni 14,10--14, Juli 14,80--1425;
Auguſt 14555 14,45; September 14,55-—14,45; Oktober 14,60 bis
14,50; November 14,55—14,45; Dezember 14,60 14,50; Oktober
bis Dezember 14,60--14,50. Tendenz ruhig.

Magdeburg, 4. Mai. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland: Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement; b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Kien-
dement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Ten
denz ruhig.

Webſtofſe
Bremer Terminnotierungen für kaumwolle vom

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für l'erminhandel in kaumwoiie nordamerikanische Baumwoll-

nach den Bedingungen des Vereins
ollarcents netto Kasse:

Magdeburg, 5. Mai.
bis 8,60, weiße 2,60-—-2,70.

6. Mai: (Mitgeteilt

B.
22 .09 8. 22.07 G. .07 22.047 G.

4 6 Schluß. Januar 22.18 6. 22.10 G. Märr 22.18 3. 22. 19 G. Mai 21.96 8.
21. 6.. 21 3 G. Dez. 22.22 8. 22. 18 G.6. Er x Januar 21.20 8.. 22.14 G. ärz 22.21 68.. 22.17 o. Mai

7 B. 21.89 6. 22.30 Dezember22.26 B. 22.22 G.

Amtieher BRertiner Sehlsgehtriehmarttt

Verkaut: bei Ri lan ilbern ruhigihn a en eine t h M et Rat wo Souates
Pfund Lebendgewient in G Pf.

6. 2.6. 6.6. 2.6.Ocheen e A 5961 Kulber r ere
63—67 652 66 70—80 65 768 eBullen e A 5366 x W jB G 1 Schake e e 62—666064o 46 cKlühe e 9 A 453 4b 652B. Schweine SC 25 28 53 eD 18--22 1 5 53 49Färsen 66 5765 66 R 47-60 wa e PuruunC 42 46 41 44 e o 47--60 44 47

Fresser 865-46 3444 ber
Schiedsſpruch in der ſächſiſchen Metallinduſtrie. Amtlich wird

gemeldet: Jn den Lohnſtreitigkeiten in der ſächſiſchen Metall
induſtrie wurden von der Schlichtungskammer Berlin unter
dem Vorſitz des vom Reichsarbeitsminiſter geſtellten Schlichters
im Arbeitsminiſterium für den Bereich der Vereinigung ſächſiſcher
Metallinduſtrieller und des Arbeitgeber-Schutzverbandes der
Metallinduſtrie Sachſens zwei h gefällt, durch die der
Spi len um ſechs bzw. fünf i auf 81 Pfennige erhöhtwurde. Die Erklärungsfriſt läuft bei beiden Schiedsſprua n bis
Dienstag mittag. Die Verhandlungen in der Lohnſtreitigkeit der
ger Metallinduſtrie wurden auf Sonnabend vormittag
ertag

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse Ohne Gewähr für Hörfehler:

b. 6. 4. 6 6 6. 4.5 b. 4. 5 4. 6 4. 5 z. 4.Fesiverzinaene Werio Barmer Bankv. 142.7 Buseh Opt. 80.25 80.50 Felt.-Guilleaume 138.7 134.2 Laurabütte 84. 30.76 Prestowerke 102.0 109.0 Teleton Berl.Ablösungeeoehuld 1 51.90 52. Berliner Handelsges. 2689.0 364.0 Busch Wagg. 66. 66. Fraust. Zucker 124.5 17 Leipz. Riebeck 14-.0 140.0 Preusengrube 97.26 97.25 Thörl Oel n n
Noubesits I 17.20 Commers Privatbank 184.0 180.6 Byk Gulden 90. 89.75 hreund Masen. 15. i Leipz. Immob. lis.s 1I8.5 Thur. Blei de. b62 1927 87.60 87.00 Darmetaädt. National 266. 281.2 men Arb. EFriedrichshall 160.0 4 z do. Landk. 90.50 90.50 Rathgeber WVgg. 85.- 84.- do. Gas Lelpz. 165 0 166.0

6 Dt. Wb. Aul. 23 Deuteche 166.2 164.0 ca Br J 257 Fröbeln Lueker 79. .75 n rig 119.1] 118.0 Rauchwalter 118.56 118.5 Loeonh. Tieiz 290.0 279.04 Diseb. Sehuteged. 7.15 7.10 do. obere 105.5 arten Lochw. 1122 1000 23.- C 1422 142.2 Reichelbräu 200.0 299.5 Irachenb. Zuck.65 Dentseher 2ueker 17.62 17.70 Diskonto-Command. 159.0) 156.5 i Wasrer 1500 1586 e enau Eisen m c 82.25 1257 Rhein Braun 29.0 206.0 Traneradio 168.0 163.0
e an Gr Roggen Fs i Bregaeen Meng 1350 1820 hen u e e e a 43. Se tris 4-0. 58.8. 80 thaer Grunde 0. 72.7105 Pr. Otr. Bd. Gd. 106.0 104.5 Halle Bank verein 233.0 158.0 4 G 33 o Ges t. el. Unt. 295.0 290.7 ins Seden 63. e Rh. W. Elekt. e 1568 Umon ehem. 62. 62.25
89 do. do. 10927 98.5. 98.h0 Mitt. Oreditbank 2460.0 214.6 äd. Wre. Aid Glaux. Zucker 102.2 T t r o. 120.2 do. Kalk jö1.7 138.0 Union Diehl r. 115.0
e e e chen. Spiun- 64.25 66. e m 30 u. 106.0 Union Gieberei 28.70 28.75r h en Berenen B e e aceet u. e e wel5 Grugehw. 33 Ver. eh. xer. kg a. e. nagte et u u eo. äo. 9ad 94.90 Aeeumuiator 1722 172.0 Gr. Papier 1640 87 n r W Geh. 700.0 746.07* äo. ao. 86.50 86.50 Adler Portl. 145.0 141.0 roliw. hacetethal Dr. l 40. 49. Büecktorth Nehtk. 87.60 86. Gothavis t h6 o. do. 8.95 Adler Opph. 262.0 Daimler -Benz 111.2 110.5 Halle Maseh. 128.0 le Meanocem. Rohr 168.0 161.2 Rutgerewerkeo 110.7 109.0 do. Jute B. 1265.0 126.0
s Prov. Id. Roggen 9.- 9. Adlerhbutio 116.2 1i6.5 Diseh.-Atl. Tel. 165.0 164 6 Hamb. el. W. 77 e 120. 116.0 Aurk. T. 84.50 51.65055 Roggenrent. t vo Adlerwerke 89.5 89.25 do. Oonti-Gas 2146 212.0 Hammereen z Maseh. Buokau 144.0 158.0 Sachsenwerk 188.0 186.0 do. Portiand 225.0 250.0u wn' s s Alezanderw. 67. 00 do. Erdöl 158.0 188 5 Haus. Maseh. d 102.0] 18.2 84ehe. Gus 140.5 1465.0 Schaub 12 66.Gold Rogg. 1-8 96. 96.- A. E. G. 168.6 167.1 Gust. 86 50 86. b Harb. Phonixz e NMech. Linden 206.0 207.0 do. Ih. Pl. 218.0 218.0 Stablw w.
85 do. 46 56. 56. B 78.50 73.50 do. Jute 160.0 Harkort Berg on es a o Sorau 242.0 245.0 o. Vaggon 68 654. do. Thur. Metall 62.- 62äo. I Aber Fortl. 226.0 231.0 do. Kabel 72. 72 ar Be- A. o. Zittau 96.-9660 See u e 97.b0 95.2565 Thür. Kirch. Rogg. 9.40 9.25 Ammendort 224.0 225.0 do. Linol. 295 290.0 Hariwann 66.- 66. Aeltheu Tull 25.75 25.25 8angerh. M. 148.0 148.0 Vo 90 60 90.75

kredit 90 Anh. Koblen 90.35 90.25 do. Masch. 49.50 48.60 Heine Co. 87.2 w 2Sarotti 212.0 210.2) V tren 93.25 89.62Aechadonde- Zellet. 2000 o. Stelnzeug h es Held a Franke c e 124.0 176.0 Sazoms Pril. I60.0 160.0 W d
42 Oesterr. St. 14 Atlz-werke 66. 66.650 do. Wolle 54.60 56.5 HBommoor E. e 188 0 131.6 Scheidemand., 39.87 3..62 Voigt Häaftner 1809.7 190.0

do. Solärte. Auge -ärnbz. 105.0 Dt. Eizenbdll. 59.-87.87 Hireeb Kap. a. 147.0 154.0 1420 h 2 246.0 Vorwärie eo. Kronenr. Domnitzseh Ton 2300 20. Höre Bien da. 92 30 Mimoss A. G. 2832.0 284.0 See Br. i45 Tark. Admin. 10 229.0 230.0 Dorim. Aktien 238.5 235.0 e 163.5 160.0 Minimaz 1265.0 I26.0 90. rllal. 158.2 137.6 Waaderer 174.0 178.04 43 do r 1 20 c r Er do, Union 267.0 t 1083.0 106.0 Mia Gonest 168.0 147.5 t 220.0 2250 v z i a
Türkenlose i 2 Bee Felke 128.7 a be 1260 Mälbeim B. 1089.0 100.0 W J 166.0 166.04 Bam 114. 4.0 Düurkoppw T utschenr, le 60.87 eesel Porr. .75 21.75et gt K. z 28.25 Baro Walz üeseld. Masech. 27. 25 25 2834.0 276.5 J Aue 85. 85.50 B. Schneider 121.0 116.2 Westeregela z o

Vng. Golä ab. 26- A. G. 90. Dynamit Novel 134.7 184.5 e Berg toll i r 72. Sehbuderi Salrer 364.0 863.0 Wert. Draht 96.50 94.
54 Tehuantepeo 21. Bayr. Gelluloeo 60.- u. Ellenbg. Kaitun ung Je 153 149.2 Sehbulitbeis 877.0 870.7 Fiek 153.0 179.4592 Tehuantepee 18.76 18.- Bayr. NMotoren 266.7 251.0 Eintracht Br. 157.0 157-0 432. en 2 1522 Sehulis jan. ine Dampt, in. 188.568.60 Eisenb. Verk. 196.0 190.2 Kahla Porr. 1lio. o 111.7 ollo 216.2 218.0 ioröe rk1sendannen 367 Eisenmatthes Kali Asehertl, 180.7 198.0 Seidel Naumann 80.25 88. vic c i rtimore nes Berger en u e Elektra Dresd. 177.0) 177.0 Karetadt 286.0 254.2Oporbedart 113.0 111.5 Sieg Soliages 48. 42.60 iutkopp fiet isroOanada Ev. 80.75 Sir war U 1006 El Lieterung 180.0 178.7 irehne 121.0 120.0 Oberseb. Koks 107.0 106.7 Siemens Glas 164.2 1620 Foll U 68.60 58.50Elektr. Hochb. Zertit. S. S.250 B0 s Er ich Kratt 229.7 Kirebaer S Co. 26.1 Hreastoia 129.0 129.2 s Hals 836.2 s8.25 8 rl.-Guden Hut 405.0 380.0 200 7Klscknerw. 126.2 126.1 Outwerke 3226 mens o .2) 822. Wotanwerko 6.59Schantung 8.25 do. Holzoompt. 100.0 Engelhardt i u Rolo Nener,. 103.2 147.2 z. V Stabturt eh. 88.50 82. Vrode Malzereil 127.0 127.0
sehnirtahrtsges. do. Karlsruhe I 73.50 69 25 Erdmannadt. l h 100.2 Peters Onion 108.7 102.7 2eit. Cham. 81. 96. Wunaderlieh 129.0 129.5Hapag 1682 156.0 n 186.0 186 Ertari m o. 7 7 69.50 Phonia z Sioek 4 Co. 8. 383.25anve. Sad 217.2 2190 Berthola es. 102.0 101.0 Esehweiler Bg. 323 Kobueb Polzer c i u le Ka 262.7 28,1 zen Aaeed. 160.0 149.7
Nansa Dampt 2145 2188 et Monier 1225 1255 u s1. 68. r. Körtiag z l erüner Wernkz. So Zelle Ver, i. 148.0Nordd. Lioya 156.7 163.7 Borna Braunk. Excelsior Fahr. 4 4 Körting Elek. tz1.61 Plauener Gara. r r Hub u do. Wald 4 258.0 2940Fer. Elwsehifahr: 72.26 Fa Braunk. Brik. 174.0 172.0 Kraft Tharingen 1 147.0 Spuren 168.6 108.0 Stolderg Zink 1865.0 186.0Braunschw. Kohle .0 242 Fahlenberg-Ligt 124.7 117.0] 116.5 d a Straluaund Sp. 249.0 246.03auken äo Iute I16 160.0 Falxenat. o 119.0 Kronprinz M. 1680 1890 et 160.0 s Oetatrſea 185.0 180.0g. Dt. Kreditangtalt 140.6 188.5 Brown Bovreri 166.0 156.0 1. G. Farveninä. 282.8 280.2 Küppersbusch r Fang on 472.0 475.0 Tack, Conrad 110.0 112.5 Neu Quinea 745.0 795.0
Bank elektr. Werte 171.5 169.5 Buderus Eis. 93.25 92.75Feldmühie 197.0 198.5 Kytfhauser 65. Fong- Spian. 48.60 48.6 Tatelglas us. o 108.0 Otavi Mines 48.-- l f. 57

5 LaMosch r Bürobecicauf n Haltocderne üvobedauf c Aug. Weddy t Sat0 eipziger r 22 23Moeveedes“-Sehreibmasehinen, -Rochenmasehinen H. Leipziger sir.2
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Von deutſchen Hochſchulen
Breslau.

In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
ſind der ordentliche Honorarprofeſſor- für türkiſche Philologie,
Dr. Friedrich Gieſe, und der außerordentliche Profeſſor für
Chemie, Dr. Fritz Arndt, zu ordentlichen Profeſſoren ernannt
worden. Profeſſor Gieſe, deſſen Sondergebiet türkiſche Literatur
und Sprachwiſſenſchaft iſt, iſt 1870 zu Stargard in Pommern
geboren. Er ſtudierte in Greifswald und Straßburg Theologie
und beſonders orientaliſche Sprachen bei Ahlwardt, Keßler,
e und Nöldeke. Von 1899 bis 1905 wirkte Gieſe als Ober-
ehrer an der deutſchen Realſchule in Konſtantinopel, kam ſpäter

als Oberlehrer an das Gymnaſium in Greifswald und kabilitierte
ſich 1905 an der dortigen Univerſität. 1907 wurde Gieſe Pro-

r am Seminar für vrientaliſche Sprachen der Univerſität
rlin, folgte 1915 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor für

ural-altatſche Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Konſtan-
tinopel und erhielt Oſtern 1920 die Ernennung zum ordentlichen
Honorarprofeſſor in Breslau. Profeſſor Arndt iſt ein ge
borener Hamburger, war Schüler und Aſſiſtent von Auwers in
Greifswald und Gattermann in Freiburg. Er habilitierte ſich
1912 in Breslau, war ſpäter Profeſſor an der Univerſität Kon
ſtantinopel und erhielt 1918 die Ernennung zum Extraordinarius
in Breslau.

München.

Wie wir hören, iſt Dr. Henry Chaoul, bisher nicht
blanmäßiger außerordentlicher Profeſſor für Strahlenkunde an
er Münchener Univerſität, Oberarzt und Leiter des radio
ogiſchen Jnſtituts des chirurgiſchen Krankenhauſes l. d. Jſar,

zum nichtbeamteten außer ordentlichen Profeſſor in der medi-
iniſchen Fakultät der e i Berlin ernannt worden.Sr. Chaoul war bisher viele Jahre am Münchener chirurgiſchen

Krankenhauſe unter Profeſſor F. Sauerbruch tätig, mit dem er
nach Berlin überfſiedelte.

Berlin.

Zur Wiederbeſetzung des durch die Emeritierung des Geh.
Nedizinalrats Otto Lubarſch an der Univerſität Berlin

edigten Lehrſtuhls der allgemeinen Pathologie und patholo-
ſchen Anatomie iſt ein Ruf an den ordentlichen Profeſſorg. Werner Hueck in Leipzig ergangen. Huecks Arbeiten be

treffen beſonders experimentelle Pathologie und pathologiſche
iſtologie, Gebürtig aus Lüdenſcheid in Weſtfalen, war Hueck

ler von Max in München. Er erwarb in Roſtock den
ktorgrad und habilitierte ſich 1912 in der Münchener medi

ziniſchen Fakultät für das Fach der allgemeinen Pathologie und
dathologiſchen Anatomie. Hier erhielt er den Titel und Rang
eines außerordentlichen Profeſſors und ſiedeolte 1920 als Ordi-

narius nach Roſtock ber. Sett Michaelis ſ. wir Hueck in
Leipzig als Nachfolger des Geheimen Rats Felix Marchand.

Marburg.
Für das Fach der Kunfſtgeſchichte habilitierte ſich in der

Marburger philoſophiſchen Fakultät Dr. phil. Hans
Weigert, Aſſiſtent am kunſtgeſchichtlichen Seminar, mit einer
Schrift „Die Entwicklung des deutſchen Ornaments, ein Beitrag
zum Problem der Periodik“. Der aus Leipzig gebürtige Kunſt-
hiſtoriker erhielt ſeine Ausbildung in München, Berlin und
Leipzig, beſonders unter Pinder, Wöfflin und Goldſchmidt und
erwarb 1925 den Doktorgrad auf Grund der Diſſertation „Die
Stilſtufen der deutſchen Plaſtik von 1250 1350“. Dann gründete
und leitete Weigert den „Verlag des Kreiſes graphiſcher Künſtler
und Sammler“ und wirkte zugleich als Kunfſtkritiker der
„Dresdner Neueſten Nachrichten. Seit Juli 1926 iſt Weigert

Pollmöller 50 Jahre alt

Der Schriftſteller und Bühnendichter Karl Vollmöller, der als
Schöpfer des „Mirakel“ durch die m Aufführungen
in Salzburg weltbekannt geworden iſt, feiert am 7. Mai ſeinen

50. Geburtstag.

Aniſtent Profeſſor Hamanns am Mardburger kunſtgeſchichtnechen
Seminar. Er iſt Herausgeber des „Marburger Jahrbuches für
Kunſtwiſſenſchaft“ (mit R. Hamann). Sein Sondergebiet iſt
mittelalterliche Plaſtik, Ornamentik.

Düſſeldorf.
Der Privatdozent für Chirurgie an der Univerſität Graz,

Dr. Rudolf Kraft, iſt zum Dozenten an der NMedigziniſchen
Akademie in Düſſeldorf ernannt worden. Dr. Kraft war
bisher Aſſiſtent an der Gragzer chirurgiſchen Klinik bei Profeſſor
Hans Haberer, mit dem er jetzt nach Düſſeldorf überſcedelte.

Bonn.
Der durch die Emeritierung des Geh. Rats Franz Winter

an der Univerſität Bonn erledigte Lehrſtuhl der Archäologie iſt
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Richard Delbrück in Gießen
angeboten worden. Dr. Delbrück, der aus Jena gebürtig iſt,
unternahm Studienreiſen in Rom ſowie im Orient, wurde erſter
Sekretär des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts in Rom und
war während des Krieges Referent zunächſt im Kriegs
miniſterium und fpäter im Auswärtigen Amt. 1922 kam Delbrück
nach Gießen als Nachfolger von Profeſſor Gerhart Rodenwaldt.

Begabtenförderung in Preußen
Stipendien bis zu 300 Mark im Halbjahr!

Für den Zugang Minderbemittelter zu den mittleren und
höheren Schulen ſind entſprechend der Reichsverfaſſung öffentliche
Mittel, insbeſondere zu Erziehungsbeihilfen, bereitgeſtellt worden.

Es kommen nach den Richtlinien im Bereich des preußiſchen
Handels miniſteriums Beihilfen an würdige und bedürftige außer

gewöhnlich Begabte zum Beſuch von Fachſchulen in Frage, wenn
ihre Förderung im allgemeinen Staatsintereſſe liegt.
Der Höchftbetrag, der für ein Stipendium gezahlt werden darf,
iſt auf 300 Mark feftgeſetzt worden. Die Beihilfen können je-
weils nur für ein Halbjahr und nur an Reichsinländer be
willigt werden, doch iſt hierfür die Staatsangehörigkeit ohne Ein-
fluß. Kriegerwaiſen und Kinder von Kriegsbeſchädigten,
ſowie ſolche Schüler, die bereits in einer vorhergehenden Klaſſe
eine Beihilfe erhalten haben, ſind bei der Vergebüng bevor-
zugt zu berückſichtigen. Für das kommende Winterhalbjahr wird
vorausſichtlich der gleiche Betrag zur Ueberweiſung kommen. An

träge von Schülerinnen der Handels, Haushaltungs- und Ge
werbeſchulen für Mädchen, ſowie von Schülern der Textilfach-
ſchulen, die den Anforderungen entſprechen, ſind nach erfolgter
Prüfung dem Handelsminiſter zur Entſcheidung vorzu
legen.

Bahns peditionG. Vostor A. G. Halle a. S. 8
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Preise aut Anfrage

Gut erhaltene 4“ Leiter-

Bin 32 Jahre alt. eSoulerangedoſinsaatſariunen
un die Ge chä reſt. d.

Um meine Restbestände zu räumen, habe
ich noch Auberst preiswert adzugeden:

verkauft ſehr dillig

Angeb. unt. N

Stellengeſuche w a ge n I
Schlafzimmer,

Suche zum 15. Mai od. Mabagoni ſehr gut erhalten, auch
1 Juni Sitellang als Saloneinrichtung, J für T ie paſſend,
Stuben-

mädchen mee Kh e auſgeſuchee e v e ehrenin allen vork. Aerdenten. Sineie Ein pder zwei

e III mit freter Wohn imNorden Holles e 77 ch t.
W. 1022

Vergebung
der Herſtellung von

1040 m Tonrohrkanalen
im Siedlungsgelände zwiſchen Hutten-und Wöruhger e

an Rünoh, den d. Ral 19

rmittags 11 Uhr im Magrſtratsbüro I,
mer Nr. 23 des gegebändes.

e nanngeönnterlagen ſind daſelbſt zu
gaben,

Halle, den 3 Mat 10928.
Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Bergebung
der Herſtellung eines

gewauerlen Sammelnanales,
wm, in der Huttenſtraße zwiſchen

Ammendorfer den 9 Röpziger Str.
am Mitwoch,

vormittags 11 Uhr im Magiſtratsbüro I,
Zimmer 23 des Wagegebaudes. Ver-
dingungsunterlagen ſind daſelbſt zu haben.

Halle, den 3. Mat 1928.
Städtiſche Tieibaunverwaltuug.

Hauskauf
gegen Barzanlung

Bedingung: gute, ruhige Lage. Freigabe eine
Sechs dis Siebenzimmerwohnüng eventfuell geoen
Tauſchwohnung Angeboie unter N. H. 1018
an die Geſchäneſt lle dieſer Zettung 42
Verkaufe weg n Wegzugs zu äußerſt villigen Preiſen

eine Anzahl afrikaniſcher Jagdtrophäen
(Großannlopen- bis Zwerggozellen Ge
hörne). 1 Kaſten mit 44 afrikaniſchen
Schmetterlingen, 1 Schreibmaſchine Ko
pierpreſſe, 1 Lichtbildapparat m. Leinwand.
Anfragen unter N. L. 1021 a d Gecchäftéſt. d. Zta.

„J„J;„;J;„S Cleise, Welehen,

SDrehschelben,
S Traunsportwagen

jeder Art,
S Ersatztelle p.
S liefert preiswert

Wienrichä Co. Halle a.8.

Z7immermanhnstrabe7
Fernruf 26673 und 28880,

Treibriemenaus Leder. Kameinaargarn Balata, haum
wolle etc. Maschinen- und Zyinderöle
Autoöle Fette fiefern gut und preiswer
Hempo: Ricohtor. wa e alLindenstr. Fernruf 16.Beste Bezugsquelle für Wie derverkäuter.
Nachweislich zut eingerünrte repräsen-
tations'ähige Vertreter gesuseh. t.

Viſenbauſanchk,
1500 am in ruhiger BVillenſtr. in Cröllwitz
günſtig zu verkaufen. Anfr. erb. unter
L. A. 9966 durch die Geſchärtsſtelle
dieſer Zeitung.

Von Montag, den 7. Mat ab üeht eine
große Auswahl
beſter hoch

tragender und
neumilchender

Kühe
ſowie Särſen vhochtragender

s Pltlerling, Halle (0)
Fernruf 262 88. franckestr. 7

n

Ruuhhuarteckel
la Stammbaum, 7 Wochen alt, abzu-
oeben. Klein, Goethestrasse 31“

Odenwälder Srause,

Halle Trotha.
Nus verſchiedenen Zeitungen

Ueber das Vermögen der Witwe Auguſte
Höſchel geb. Herbſt, alleiniger Jnhaberin der
Firma E Höſchel, Gardinen und Weiß-
waren in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 52 iſt
heute, 153 Uhr, das Konklursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Max Knoche in Halle,
Hermannſtraße 5.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
31. Mai 1928 und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis 20. Juni 1928.

Erſte Gläubigerverſammlung am 9. Juni
1928, 104 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin
am 30. Juni 1928, 104 Uhr, Preußenring 13,
Zimmer 45.gali a. S., den 2. Mai 1988.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 160. Juli 1928, vormittags 10 Uhr, an der

Böhm's und Zwickauer Frühse,
ndustrie,

Up to date, Vesta u. Gontitfolia

Hermann BernsteinKartotftel- und Futtermittel -Grobhandiung
Fornrut 319 78
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und bei den Verbrauchern Ge
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Vertreter.
Oskar Froeb,

Pappenfahbriken,
Wurzbach (Thür.).

vermittierin, Merſe
burger Ste. 163, H.

Tei. 98 8

Anhaitinerm
vom gr.

rten unt. M 1016 an die
eſle d. tag

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13, verſteigert
werden, die dem Barbier Ferdinand Mein-
dörſer in Hetrſtedt und ſeiner Ehefrau Marie
geb. Klockow, ebenda gehörigen ideellen

Iften des im Grundbuche von Hettſtedt,
nd 22, Blatt 629 (eingetragene Eigentümer

am 22. Dezember bzw. am 5. April 1928 dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes: Barbier Ferdinand Meindöfer

ſofort gefucht.
unſer

Stadikund. Herr als
Alleinvertreter
zum Beſuch v. Kolonial
warengeſchäften uſw.

M.
die Geſchäfte nelle d. g.

Angebote
an

und Ehefrau geb. Klokow in Hettſtedt je zur
Hälfte eingetragenen Grun Gemarkung

tiſtedt, Wohnhaus Freimarkt 24 bebauter
Hofraum, Anteil an ungetrennten Hofräumen,
Grundſteuermutterrolle Art. 1430. Nutzungs
wert 349 Rm,, Gebäudeſteuerrolle Nr. 163.

Hettſtedt, den 21. April
rima)

Zur Rachhihe

für Gymnaſiaſten Ober Ber rameir 28. Toi, 290 09

ſt aſte ſtelle d. Zta.

Jolousie -Werkstätten

raturogeeigneter Herr gern n
aufs Land Nähe Halle. Vohn und

300 möblierte 5immer
ür Landwirtſchaftslehrer-Tagung in der zu lernen.
Zeit vom 29. Mai dis 5. Juni (Pfingſt
woche' geſucht. Schriftliche Angebote m.

Cand wirtſchafts kammer, Äünnendor e

mtsgericht.

T.
Suche ſofort einen tücht

Lehrl
mit je einem Bett i cher Luſt hat, V

Schlaſzimmer
epar. Eing., Licht
Dipl.Schreiotiſch, gutesn Klavier, für 1-—2 rerren

165 Mat zu ver mieten

Markt 15, III.r
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W. Pitzschke,wäckermeiſter. Verkäufe
Preisang be (einſchl. Frühkaffer an die eher wnienbers

Str. 4. p

Kaiferſtraße 7. Suche ſoſort ein 15 ſähr.

Hindenburyſtraße 65.

Verſchudene auf kunſr
liche Schädel aufgeſetzt.eMädchen
Hirsekim s für den Hauesehalt.Väckerei geiwpeiſie,

ig guter ruhiger Lage gegen Abfindung geſucht J l ß tf ſehr geeigne: zur DekvAnzehotennt. N. J. 1019 an die Geſchifes d. i Til Hoffmann, e batanſen Off.
Sangerhaufen, mi. N. K. 1020 an

bie ä o M

an die Geſchänsſt d. Zig.

Suche Nähmaſchine,
gebr. (wenn uch derekt)
zu faufen. Angeb unt.
N. N. 1028 an die Ge
ſcharnsſtelle d Zig.

baut
preiswert zu verkaufen

0468 ter
u
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250 800
gegen Sicherheit und zeit
gemaße ſen v Seloſt
geber. erſe Angebote
aner N. G 1017 an
die Ge'chäfesſtelle d. Zig

M. 15000
u ch e auf wertvolles vieſiges Grundſtück, beſte
Lage, zur 1. Stelle. Gefl. Off. v. Selbſ g. unt.
J. R. 40) erbeten an Invatidendank, Ann. Exp.

die Geſchäfrsſt. d. Ztg Schwetſchkeſtraße 1.
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Unterhaltungs-Beilage
Ewxtelſior w. Georg Freiherrn von Ompteda

„Gutl!“ tönte es hinter ihm. Ernſt Gedanken irrten zur Cengzi ſo iſt es ein Rangunterſchied wie zwiſchen einem Gefreiten und
zurück. War ſie beim Tanz Wer hielt ſie umfaßt? Jn ärger- dem kommandierenden General. J
licher Wut nutzte er doppelt ſeine langen Beine. Der Hauptmann lachte. Da ſie aber unter ſich ein be

Endlich ſtanden ſie an der erſten Kletterſtelle, durch Eiſen- ſtimmtes Kratzen an den Felſen hörten, windgetragene Menſchen
klammern zur leichten Treppe gemacht. Aufmerkſamkeit erforderte ſtimmen, Poltern, Raſcheln und Rieſeln von in Bewegung ge
ſie dennoch, und der junge Führer bat um die Erlaubnis, ſeinen ſetztem Schutt, ſo brachen ſie wieder auf.
Hauptmann ans Seil nehmen zu dürfen. Der meinte freundlich: Die Herbſtſonne beſprühte die Berge mit Goldſtaub und um

„Sie haben gar nicht zu bitten. Am Berge iſt der Führer zeichnete alle Grate der Höllentalſpitzen mit Feuerrändern.
Vorgeſetzter. Geben S' mir das Seil!“ Nebelſtreifen ruhten noch in den Tiefen der Täler, die ſich

Während ſie es umlegten, blickten ſie den Hang hinab, den öffneten mehr und mehr bei jedem Schritte hinan. Der Himmel
ſie durch Wald und Krummholz heraufgeſtiegen, und ſiehe da, war wolkenlos, nur der Hochebene zu ſtand ein r wie er
dort unten in der Tiefe ſchwankten Lichter. über großen Städten zu liegen pflegt, gleich dem el einesDennoch gönnten ſie ſich eine Raſt, denn ſie waren ſchon Sarges.
drei und eine halbe Stunde gegangen. Dann nahm der Führer Sie querten ein Drahtſeil, das von den Felſen herunterlief:
Laterne und Pickel in die rechte Hand; ſich mit der linken haltend, das Blitzkabel des Münchener Hauſes. Und wie die Stunden
klomm er die Eiſenleiter empor. Als ſie darauf dicht hinter kamen, die Stunden gingen, lag nichts mehr über ihnen. Als ſie
einander auf Eiſenſtiften, in Schrittweite in den Fels getrieben, die Köpfe über die graue Felswand ins Freie hoben und am
über eine glatte, ſteilgeſtellte Rieſenplatte, das Brett, geheißen, Kreuz des Oſtgipfels ſtanden, fauchte der Atem der großen Höhen
ſchritten, lag der Abend vergeſſen hinter ihm wie die dämmernde ſie an.
Tiefe, über der ſie ſchwebten. Den Grat ang eilten ſie, vom Sturmblaſen nicht um

Auf einem Bühel mitten im Felſengrund der Zugſpitzwände zu werden, zum nahen anderen Gipfel, auf deſſen
ſetzten ſie ſich zum Frühſtück. An den kleinen, dunklen, leder- ſchmalem Kamm das Münchener Haus aufſaß, mit Drahtſeilen
feſten Blättern karger Alpenroſenbüſche und letzter Legföhren überſpannt, gleich einem gefeſſelten Luftſchiff.
flimmerten Tautropfen. Wo ſich auf der Schutthalde ein Stein Drinnen am Tiſche kam ihnen die Ruhe der unbewegten
gelöſt, hingen glitzernde Eiszapfen in dem Loch. Aber die beiden, Luft faſt ſeltſam vor. Der Hauptmann beſtellte zu eſſen für
warm vom Steigen, ſpürten nichts von der Kälte des Herbſt- beide:
morgens. Sie blickten auf zu den brauenden Nebeln, hinter denen „Ich bitt' Sie, mein Gaſt zu ſein!“
die Riffelwandſpitzen, die Riffelköpfe ragen mußten. Unter ihnen Sie waren allein in dem länglichen Raum, der etwas hatte
tönte das Klirren von Bergſtöcken und Ernſts Ehrgeiz brannte. von einer Wirtsſtube mit breiter Behaglichkeit. Das Feuer
Er wollte den Weg ſuchen. kniſterte, und draußen klagte der Wind, gebrochen an den Stahl

i et S tauen, die das Haus ſicherten. Sie ſprachen von der Bergfahrt.di 2 r r r r Ernſt, dem ſie wie ein Spaziergang erſchien, hörte des be-d nd ſo Tat da a er ſei n en werſten ſcheidenen Steigers ſtolze Freude über das, was ihm gelungen.
Herzwänden der Zugſpibe anleckte, Ernſt nit wenigen Schlä Die Wirtſchafterin brachte einen Kaſten voll Anſichtspoſt
gen Tritte hieb Immer ſuchten ſeine Augen dabei kechts an der karten. Beide ſchrieben. Ernſt: Frau Doktor Willig und ihremans den Eiſtiet Plötzlich bog er ſcharf ab die Randtiuft Mann, ein kurzes Gedenken. Dann Gelinek: Bergheil dem fernen
ward übertreten. Jetzt ſahen ſi Tiue kleine, lächerliche Me ſch Kameraden, der dieſes Jahr den Pickel nicht führte, weil er als

lein. die m rn Herausgeber eines neuen Blattes ſein Glück verſuchte. Endlich,deg Glcg nicht r kommen ſchienen. Der Hauptmann, wie ſollte es anders ſein: Mutter. Zum erſtenmal fand er nicht
das an g. 3ä gleich Worte für ſie. Nun er der Veranwortung für ein anderesg „Eins, vier, zwei Führer. Jegerl, vorn eine Dame. Na, Menſchenleben ledig war, ſtand das Bild der blonden Cenzi
Sturm, weiter Das weibliche Geſchlecht darf uns net be wieder vor ſeinen Sinnen. Da nahm er den Bleiſtift, und bei
ſchämen ſeiner zarten, ſchlanken Mutter Hilfe ſuchend, der große, ſtarkeIm gleichen Augenblick fühlte Ernſt die Cenzi gleich auf Flügelmann der Leiber, ſchrieb er neben das Bild des Münchener
veitſchender Qual in ſeinen Sinnen. Er ſtieß den Atem vor Hauſes:
ſich hin, als wollte er das Bild fortwiſchen. Erſt als die leichten „Eben meinen Hauptmann über Höllental auf Zugſpitze ge
Felſen ſteiler wurden, blickte er zu ſeinem Vegleiter, und wie ührt. Gott ſei Dank Weg nachts gefunden. Abſtieg: Wiener-
ſie en ette luftig an Eiſenklammern überwanden, ſtraffte euſtädter Hütte Eibſee. Liege bis Sonnabend noch: „Wirts-
er das Sei haus auf der Oed, Marſchquartier Krünn, Oberbaiern“. Wunder-„Geht's, Herr Hauptmann ſames Erlebnis dort. Nur mündlich, ſobald zurück. Sei nicht bös,

Er ſah ein gebräuntes, lachendes Geſicht: Mutter.
„Macht mir großen Spaß! Aber halten S' das Seil net Deinſo feſt!“ Ernſt.“Er ſtand über der Platte, keuchend von ungewohnter Arbeit, Die beiden hatten ſchon gegeſſen, da erſchien müdes Herden-

den Rücken krumm, im Ausruhen auf den Pickel geſtützt, den volk der Tiefe, in Umſchlagetüchern und Zugſtiefeln; die eine ein
Ernſt ihm beſorgt hatte. Als ſein Einjähriger mit Entſchieden- nickendes Blumenbeet auf dem roten Strohdach. Gab das ein
heit ſagt: Schwitzen und Schwatzen, einen Höhenſtolzi Sie verſicherten, die„Jch bin für Herrn Hauptmann verantwortlich!“ wandte Zugſpitze von der Knorrhütte ſei denn doch nicht ohne Gefahr.
ſich Herx von Herrnſtetten zur Talſeite: Vor allem aber wollten ſie trinken, trinken, trinken! Nachdem der

„Na, na hier geht's doch net ums Leben!“ Durſt gelöſcht, der elende Leichnam behaglich ſich geſtreckt, ſank
Erſtaunt beugte er ſich zurück: unter dem Einfluß des ſchützenden Daches ihre Hochachtung vor
„Jeſſas, iſt das tief!“ dem Berge immer tiefer; jetzt waren ſie ſogar bereit zum EibſeeUnd als ſie weiter oben, nachdem fie eine Rinne überquert, abzuſteigen und, als ſie erſt etwas gegeſſen hatten, gar ohne Seil.

auf plattig abwärtsgerundetem Bande ſich niederließen, fragte Und wieder öffnete ſich die Tür. Bergſteiger kamen. Eine
der Hauptmann: voran mit Nußaugen und braunem Gelock. Ernſt wußte es im„Sagen S' mal, ſind die Dolomieten ſehr viel ſchwerer Augenblick: Hinterbärenbad. Doch ſie ließ ihm das Herz nicht

„Herr Hauptmann, unſer Weg heute wäre in den Dolomiten klopfen. Hatte die Cenzi ſie freilich längſt vergeſſen ver
ſozuſagen das tägliche Brot, darüber hinaus beginnt erſt die dunkelt? War ſie verändert in dem einen Jahr Die Löckchen 2
eigentliche Kletterei. Wenn ich mich militäriſch ausdrücken darf, in Strähnen aufgegangen, nicht mehr gartenbiegſam ſchien ſie



Wah Als vitete, dehre Veine Anza

deten

he

ihm, und als ſie ſich juſt am Nebentiſche niederließ, die Arme
aufgeſtemmt, ſah er: die Nägel ſchwarz, die Finger ſchmutzig vom
Fels, vom Pickel, von den Eiſenklammern. Und er hatte es doch
nicht wahrgenommen an der Cenzi arbeitsharten Händen?
Wunderſames Menſchenherz! Wie er nun gar am vierten Finger
einen breiten, goldenen Reifen blitzen ſah und den Begleiter
wiedererkannte: den kecken Führerloſen, dem ſie die naſſen
Gamsledernen geſpannt, auch er mit dem blitzenden Ring, da
hätte Ernſt faſt laut gelacht. Er tat es aber nicht, ſondern er
nahm die Karte an Mutter und ſchrieb dazu: „Denke Dir, die
aus Hinterbärenbad ſitzt mir gegenüber. Jſt's aber nicht, von der
ich Dir erzählen will. So alt iſt ſie geworden! Ja, wie die Zeit
vergeht!“

Und er legte ſein junges, braungebranntes Geſicht in düſtere
Falten.

Der Hauptmann hatte inzwiſchen mit denen am Nebentiſch
ein Geſpräch begonnen. Ernſt hörte beſcheiden zu. Aber durch
einen dritten ward er hineingezogen: der Bruder der jungen
Frau, der in Hinterbärenbad an der Tiſchecke gezeichnet. Er
fragte nach Gelinek. Ein paar Studien zeigte er, während des
Aufſtieges vom Höllental hingeworfen. N anderes ſtand in
dem Buch, Ernſt ebenſo bekannt: die Plattenſpitzen, die Schüſſel-
karſpitze. Und ſolche Liebe lag in dieſer Kunſt, und ſolche Liebe
auch in des jungen Münchener lers Worten, daß Ernſt
Sturms beſtimmte Liebe zu den Bergen in dem Maler künſt-
leriſche Sehnſucht ward. Kindern gleich erzählten ſie einander
von Familie, Haus und Heim. Nur eine Schweſter beſaß ein
jeder, aber dem Maler hatte das Schickſal beide Eltern gelaſſen.
Alles fand ſich zuſammen, daß ſie ſich plötzlich die Hand reichten
über den Tiſch, ſie wollten ſich wiederſehen in München. Sie
tauſchten Karten.

Auf dem Wege den Grat hinab, dann über Schroffen und
Hänge zum Eibſee, fühlte Ernſt das Jünglingsgluck keimender
Freundſchaft. Was wußte er von dem anderen Jhm ſchien den
noch: alles.

Als der Hauptmann nach vielſtündigem Gang über Geröll
und durch rauſchenden Wald fragte, wer jener geweſen, mit dem
Sturm geſprochen am Tiſch. gab er zurück:

„Mein Freund! Kunſtmaler aus München!“
Erſt da brannte ihn die ungeleſene Karte in der Taſche.

Aber was tat es dazu wie der Freund hieß? Die Köſtlichkert
gleichen Erglühens für ein Hohes zitterte in ſeinem Herzen, und
in der Unverderbtheit des Jünglingsgefühles war das blut-
peitſchende verliebte Mädel in der Od verblichen wie vor rei-
nerem Licht.

Am Eibſee wartete der Wagen, den der Hauptmann beſtellt.
Angſichts Deutſchlands höchſtem Berge, ſaßen ſie am Waſſer und
blickten über den herbſtlichen Wald mit dem Grün ſeiner Tan-
nen, dem Braun welkender Lärchen hinauf zu der rieſigen Mauer
von hohen Kalkfelſen, die rot brannte in der ſterbenden Herbſt-
ſonnenglut. Dort oben waren ſie geweſen! Dort obene wieder
einmal, wo alle häßlichen Gedanken weſenlos wurden, angeſichts
der Größe der Natur.

Die Felsgipfel verblaßten zu grauen Wällen. Nur noch
der Himmel ſtand in loderndem Feuer, bis er ſich wandelte zum
rötlichen Blau welkender Alpenveilchen. Dann erloſchen die
Farben. Grüngelb, gleich dem ernſten Angeſicht einer Leiche
ſtarrte der Weltenraum herab, ward aſchfahl, ſank in Nacht. Und
von der lichtloſen Kuppel über dem Bergesland blinkte einſam
der Abendſtern nieder, zuckend, ein ſchweres Augenlid, das ſich
nicht öffnen mag.

Den jungen Bergſteiger lockte er nicht, als er mit ſeinem
Berggefährten, nun wieder Vorgeſetzten, durch die ſchweigende
Nacht fuhr Der Hauptmann war eingenickt mit höhenbrennen-
dem Geſicht. Ernſt aber dachte an den neuen Freund, mit dem
er in die Bevge gehen würde, denn das hatten ſie einander ver-
ſprochen: mit ihm und Gelinek. Zu dritt, der beſten Zahl für
zerklüfterr Wletſcher.

Vo ſie fuhren, in Garmiſch und Partenkirchen, blitzten
Lichter auf, klang Zitherſpiel und Juchhu. Dann ward es
wieder ſtill, die Mittenwalder Straße hinan. Der Himmel
flackerte in Sternenpracht. Jmmer weiter ſchwand die Zugſpitze
dahin. Sie hielten an der Od. Der Hauptmann reichte dankend
die Hand, und als das Hufgeklapper verklungen, blieb Ernſt
noch lange ſtehen, auf den Pickel geſtützt, und ſtarrte zum Haus,
aus dem kein Lichtſchein fiel darin nichts ſich regte.

Er ſetzte ſich auf die Bank, unter der gelbbraunen Linde
wo die leeren benagten Krippen ſtanden. Jn ihm ſchwebte ein
Nachklang der Bergesherrlichkeit und das tiefe Glück, auf dieſer
Erde zu ſein, die ſo Herrliches trug wie alles, das er heute
wieder geſehen

n Mutter Von Seltſamen hatte er ihr doch ge-
er immerfort denken müſſe? Lag es nicht

ſchlich ans Hoftor; nur angelehnt knarrte es
n taſtete er ſich den Gang zu ſeinem Zimmer, leiſe,

Menſfehenſeele zu wöocken.

n

ran mit
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Sah aber die Cenzi nimmer wieder, nicht heute und nicht

morgen.
Rein war ſeine Seele, und doch mochte er Mutter nichts
ſagen. Da kam, nun er den Rock des Bürgers wieder trug, der
alte Drang über ihn, der einſt Büßer in die Wüſte getrieben, den
Naturmenſchen erzeugt: der Trieb, der Stadt voll Verweichlichung
und Verderbnis zu entfliehen. Als ob die Anfechtung ihm micht
genaht juſt in den Bergen, auf der Oed, tief im Alpenwalde.
Aber das lag im Tal', ſprach es leiſe zu ihm, und wie einſt Sid
harta der Jnderprinz hinausgezogen in die Wildnis, floh Ernſt
Sturm in die Brenta, wo unter Dolomitenriffen kahle Schutt
halden niederzogen und in Madonna di Campiglio ſchon die
Läden der Gaſthofzimmer ſommermüde ſich geſchloſſen hatten.
Keine Zither klirrte hier, kein Lied klang, von den Felswänden
hallte kein Juchzer wider. Wo war das Heer der Jäger, Paſcher,
der Holzknechte hin Wo die Herrlichkeit grüner Matten, deut
ſchen Bergwardes quellenrauſchende Pracht? An den Straßen
ſtanden nicht breitgelagerte Höfe mit leuchtendem Verputz und
friſchgemalten Fenſterläden, mit blinkenden Scheiben, der Laube
im Garten, der Bank unter flüſterndem Lindenbaum nern:
verfallene Hütten, rauchgeſchwärzt, zerbrochene Hohlziegel auf
dem Dach, ſcharten ſich ängſtlich zum Dorf., Südliche Läſſi
welſcher Schmutz reichten ſich mit Armut die Hände. Zerlumpte
Kinder ſaßen auf der Gaſſe zwiſchen gackernden Hühnervolk und
ſtarrten die Bergſteiger an aus den ſchwarzen Glutaugen, die
ungewaſchenen Mäulchen zum Bettelgruße öffnend.

Ernſt und ſein Freund Thomas Holtzer, der Maler, keuchten
ſchwerbepackt zum Rifugio della Toſa. Tagelang hauſten ſie dort
oben. Auf Bändern und Geröll lagen ſie im Schein der Sonne.
Sie ruhten auf dem harten Firn der Vedretta della Toſa, wie im
weichen Daunenbett. Auf dem Gipfel der Cima di Brenta ſchlief
Ernſt den Schlaf des Bergſteigers, während der Freund eine
Studie malte, und vom Crozzon zurückkehrend, ſtreckten ſie ſich
auf der Cima Toſa in eine Buchtung des Schnees, windgeſchützt,
die Ruckſäcke unter dem Kopf, und blickten zum reinen Aether
empor, der über ihnen ſtand, gleich einer Rieſenglocke blau-
angelaufenen Panzerſtahles. Erſt das Drohen der Nacht an
dem kurzen Herbſttage und die naßgewordenen Hoſenböden
ſchreckten ſie auf.

Aber dann waren ſie wieder fleißig, und jeden Tag lagen
Gipfel und Türme ihnen zu Füßen, bis endlich, trotz aller
Sparſamkeit, der Mundvorrat zu Ende ging. Nur noch die Gug-
lig di Brenta blieb, und mit dem letzten Zwieback, ein paar
Stück Zucker, zwei Tafeln Schokolade ward denn das Meiſter-
kletterſtück der Brenta angegangen.

Einen Augenblick, als ſie aus dem Maſſodi herausſtiegen,
zuckten Ernſt Zweifel durch das frohe Herz. Nicht, ob er es
wagen dürfe, dieſen prallen, nadelgleichen Turm anzugreifen, der
in doppelter Höhe von Mutters geliebtem Kölner Dom unnghbar
aus der Scharte emporſchoß, aber er dachte an den Freund. Denn
Thomas Holtzers junges, glates Geſicht, um das die braunen
Lockenhaare wehten, ward ſtarr vor Schreck:

„Das iſt die Guglia? Da ſollen wir hinauf?“
Dann aber lächelte er:
„Die halt i mit a paar Strich' feſt,

wieder herunten ſind!“
Damit warf er den Ruckſack ab und zog die Kletterſchuhe an.
Die Beſchreibung der Erſterſteiger in Kopf und Taſche, be-

gann eine ſtumme, keuchende Arbeit. Schwer fing es an, ſchwerer
ſchien es zu werden, doch das ſtolze Gefühl: in ſeiner Hand lag
eines anderen Menſchen Leben, ſteigerte Ernſts Können, daß er
den abweiſenden Turmbau überwand, als habe er ihn längſt ge-
kannt. Mauerhaken und Seilringe fand er wieder jener ver-
wegenen Jnnsbrucker Kletterer, Doktor Otto Ampferer und Karl
Berger, die deutſcher Mut und deutſche Kraft zuerſt hinaufgeführt,
nachdem welſche Führer und Kletterer an den grauenvollen
Wänden die Zähne ſich ausgebiſſen. Die langen Arme reckte er
leichter denn jeder, der kleiner gewachſen, zu hochliegenden
Griffen; auf den Leiſten freilich ragte ſein großer Fuß weiter
hinaus, nur mit dem Ballen ruhend; und am Oſtgrat ſchien er
freier ſtehen zu müſſen in ſeiner Höhe, als ſein Freund, der
niedriger über dem Boden ging. Dann aber kam die grauſig
glatte Schlußwand. Mit weitgrätſchenden Beinen ſuchte er in
Ankerſtellung Halt, verkeilte ſich das Kinn einbohrend, in winzige
Mulden, klemmte die Hand in ſchmächtigſten Riß, aber eine zu
morſche Platte, um die er gegriffen, wankte, und eben konnte er
noch den Zeigefinger in eine Höhlung bohren, einem Aſtloche an
einer Bretterwand gleich, als das breite Ungetüm kippte und fiel.
Vergebens ſuchte Ernſt es mit dem Knie aufzuhalten. Nur noch:

„Stoan!“ ſchrie er, und die Wände der Brenta alta gaben
in dumpfem Hall den Warnungsſchrei der Kletterer wieder. Ernſt
horchte mit ruhenden Lungen: nur ſein Herz hörte er pochen, und
in den Ohren rauſchte das Blut. Endlich: Aufſchlag, Praſſeln
und Verrieſeln das Geſchoß war in der Tiefe zerſchellt. Aber
immer noch kein Ruf des Freundes? Fortſetzung folgt.)

aber erſt, wenn wir
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Sturz in die Elefantengrube
Afrikaniſche Skizze von Susanne Tornwaldt.

Scharfe, blendende Strahlen zerreißen das Mattgrau und
Zartroſa der Morgendämmerung hinter dem öſtlichen Äbfall des
Kilimandjaro. Die Sonne iſt da.

Ziellos gehe ich von meinem Berg hinab in das verlockende,
immer geheimnisvolle Pori, durch flammenſpitzen Siſal, durch
Mimoſenbüſche und Dornen, zwiſchen den vielen Toermitenbergey
hindurch. Ueberall dort, wo die Elefanten in der Nacht ſpazieren
gegangen ſind. Das tue ich nicht etwa, um ſie zu verfolgen,
ſondern weil es ſo hübſch bequem iſt.

Da tauchten raſch hintereinander eine Reihe flüchtiger Er-
ſcheinungen in meinem Geſichtsfeld auf. Jch kniee hinter einem
Waitabit-Buſch nieder, um das reizendſte Schauſpiel zu erleben,
das man ſich denken kann: drei Buſchböcke und eine Swalla
Antilope ſpielen zwiſchen den Termitenhaufen Greif.

Seitwärts ſchimmert der Kibo leuchtendweiß im Frühlicht.
Jenſeits der Steppe blauen die Pareberge. Nahe vor mir dieſes
entzückende Spiel. Es iſt eine der Stunden, in denen Afrika be-
zwingend ſchön iſt. Jch liebe es! Jch ſehe den reizenden Anti-
lopen zu und bin glücklich.

Shaitan nennen die Neger das böſe Prinzip. Wir nennen
es Teufel, und es kommt auf dasſelbe heraus. Meine ſtille
Freude iſt dem Shaitan zuwider. Er hockt hinter mir und raunt:
„Du haſt noch niemals ein Swalla geſchoſſen!“ Das Swalla
ſpringt vor, äugt wie ein Spitzbube um die Ecke nach ſeinen
Kameraden, läßt die großen Lauſcher ſpielen. Wie verhext ſtarre
ich auf das gelbe Fell und die Lyrahörner. Ziehe das Gewehr
ein. Schieße. Der Shaitan lacht. Während des Abziehens er-
ſetzt in jagendem Spiel ein Buſchbock das Swalla. Er bricht zu
ſammen, ſpringt auf und iſt in zwei angſtvollen Fluchten fort.

Jch wünſche mich ſelbſt zum Teufel. Doch damit iſt nichts ge
wonnen. Ich beſchließe anſtatt deſſen das Einzige zu tun, was
mir als Sühne bleibt: Nachzugehen und mein armes Opfer mit
anſtändigem Fangſchuß zu erlöſen. Obwohl der Verſtand ſagt,
daß der Plan wenig ausſichtsvoll iſt.

Die Fährkk führt zum Fluß. O weh unzählige Fährten
ſtehen in den Fluß hinein und hinaus. Jn den Eriodendren und
alten Baobabs ſitzen familienweiſe die Tumbiliäffchen, ſchnattern
und ſchwingen ſich an den Palmenblättern über das rauſchende
Waſſer, worin ich mißtrauiſch nach den Stilaugen der Krokodile
ſpähe, während ich abwechſelnd an den Ufern nach dem Eindruck
eines geſchleppten Hinterlaufs und nach den Bluttropfen an
Boden und Buſch ſuche. Jch kämpfe mich durch Phönixpalmen
hindurch. Auf ihren dunklen ſtarren Blättern glänzen hie und
da die kleinen, roſtroten Flecken, denen ich folgen muß. Am hohen
Ufer entlang, unter Euphorbien und Affenbrotbäumen hin, die
ſich um höhlenreiche Felſen gruppieren, hinein in den Buſch, der
in der Glut der hochſteigenden Sonne zu zittern und zu ſchwingen
ſcheint, als wolle er in Flammen ausbrechen.

Mit allen Sinnen klammere ich mich daran, die Fährte nicht
zu verlieren. Was iſt Müdigkeit und dörrende Glut gegen die
Leiden des armen Geſchöpfes, das ich aus ſonnigem Morgenſpiel
geriſſen und zu der Qual dieſes brennenden Tages und den
Schrecken der Nacht verdammt habe!

Ganz plötzlich, zauberhaft ſteigt ein grünes Märchen aus
braunen Dornen und gelbem Elefantengras. Die Wieſe und der
Quellſumpf liegen vor mir. Zarte, ſchwankende, goldgelbe Blüten.
Weiße Blütenbüſche auf den kleinen Jnſeln im Sumpf, der den
Himmel ſeltſam blauſchwarz ſpiegelt. Sonne, Stille, Blüten-
büſche und viele, viele Büffelfährten. Jn der zitternden Luft
ſchwirren blaue Fliegen. Es iſt Mittagszeit. Jch will einen
Augenblick ruhen einen Augenblick

Als ich aufwache, ſteht die Sonne tief. Aber meine Haare
ſträuben ſich. Eins, zwei, drei, vier Büffel lieber Himmel,
wie viele eigentlich? treten gemeſſenen Schrittes aus dem
ſchmalen Tor des Pfadausganges auf die Wieſe.

Es iſt idylliſch, aber ſehr, ſehr ungemütlich, und ich winde
mich liegend geräuſchlos in den Buſch, mit den Füßen voran.
Durch grünes Gras, Dornen, gelbes Gras. Plötzlich der
Shaitan führt heute das Regiment knackt es unter mir, ich
will mich an etwas feſthalten. Das gibt nach, und ich verſchwinde
t dewehr und Grasbüſchel auf dem Erxund einer Elefanten-
grube.

Ein Elefant iſt groß, und die Grube, die ihn fangen ſoll,
pflegt tief zu ſein. Die ſorgfältig geglätteten Wände ſind in
Regen und Sonnenſchein wie Stein geworden. Jch habe mir beim
Herabfallen den Fuß verſtaucht und das Buſchmeſſer bei den
Büffeln vergeſſen.

Es kann nun mancherlei geſchehen. Ein Löwe kann kommen
oder ein Leopard, und er wird im Vertrauen auf ſeine unver-

Die tägliche Frage

ſtauchten Füße keine Gefahr darin ſehen, ein wen g herunter zu
ſpringen. Ein Elefant mag des Weges ziehen und, der kleinen
Oeffnung in der Grasdeckung nicht achtend, mir unfreiwillig Ge-
ſellſchaft leiſten. Auch wäre es denkbar, daß eine Schlange ihren
langen, glatten, grünen Leib an der Wand herabringelt
Vielleicht kommt überhaupt niemand, außer den kalten Nächten
und glſihenden Tagen, die mich dann bald nicht mehr intereſſieren
werden. Und ganz am Ende erſcheint möglicherweiſe einmal ein
ſchwarzer oder weißer Menſch, der in die alte Elefantengrube hin-
einſieht und zu ſeinem Erſtaunen einen doppelten Filzhut, ein
Gewehr und eine verdorrte Europäerin darin erblickt.

Ein Sonnenſtrahl hat ſich mir nach in die Grube verirrt,
klettert aber eilig wieder an die Wand hinauf, an der ich mit
Gewehrkolben und Fingernägeln arbeite. Es iſt nichts als ein
kleiner Zeitvertreib. Als ich ihn aufgebe, iſt der Sonnenſtrahl
längſt verſchwunden. Der Himmel tönt ſich von Blau zu Gold,
von Gold zu Roſenrot, von Roſenrot zu Grün. Nun weiß ich,
daß der Meruberg veilchenfarben vor dem letzten düſterroten
Streifen im Weſten ſteht

Perlhühner tacken ihr Abendlied, wie helle und dunkle
Kaſtagnetten. Affen ſchnattern. Der ſüße kleine, immer un
ſichtbare Vogel pfeift ſanft, unendlich liebevoll „Peeterbüülo
peeeterbüüülo“, und die Tauben rufen, klagend in ganzen, halben,
ſechzehntel Takten, „Dududu Jch betrachte den Orion, der
gerade über dem Durchbruch ſeinen Gürtel anzuzünden beginnt,
und denke an den unerlöſten Buſchbock. Wir haben nun die
gleichen Aengſte zu erleiden und faſt dünkt mich die ewige
Gerechtigkeit ein wenig übertrieben.

Da reißt ein Ton mich hoch. Ein Klang, der wie vom Himmel
in dieſe ſchwarze Stunde fällt: der dumpfe Klang einer Neger-
trommel.

Himmel! Sind nicht nur Löwen, Schlangen, Grubenwände,
Büffel und allenfalls der Orion in der Nähe? Eine über-
wältigende Menſchenliebe ohne Anſehen der Farben erfüllt mein
Herz.

Die Goma ſchlägt nicht zum Tanz. Gellendes Geſchrei be
gleitet ihren dumpfen Rhythmus. Die Neger vertreiben Hunds-
affen, vielleicht auch Elefanten oder Büffel aus ihren Mais-
feldern. Jch ſtimme von Herzen mit ein. Ja, ich glaube, die
größte Elefantenherde würde vor meinem Lärm die Flucht er
greifen. Aber er ſteigt erfolglos zwiſchen den Käfigwänden zum
Orion empor. Dabei rattert unausgeſetzt die Trommel. „Mbali
lakini karibu“ würde Marundas fromme Negerdiplomatie ſagen:
weit, aber nahe. Jch hebe meine Büchſe hoch über den Kopf. Der
Schuß ſchreit in die Nacht: Hilfe! Drei-, viermal, Nacht und
fernen Lärm zerreißend: Hilfe! Dann wird es ſtill. Jch horche.
Ein paar Trommelſchläge. Stille.

Von Zeit zu Zeit ſagt die Büchſe: Hier!
Dann wehen Klangfetzen durch die Nacht. Worte, Rufe. Ein

Lichtſtrahl fliegt oben durch gelbes Gras, tanzt über den Rand,
beleuchtet das bronzebraune Geſicht. „Unafanjag nini, Memſahib?“
fragt eine weiche dunkle Stimme. „Was machſt Du da?“

„Nafanja ohfu ich habe Angſt“, ſage ich der Wahrheit
gemäß. „Und nun hilf mir hinaus!“

Muſa heißt er und iſt Moſlem. Wäre ein anderer durch die
Nacht gekommen? Aber er ſagt: „Amri ha muungo.“ (Es iſt
alles Gottes Wille.) „Amri ya muungo“, ſagt auch Hamiß, läd
mich auf ſeinen breiten Rücken und trägt mich zu en pütten im
Maisfeld. Voran Muſa mit Laterne. Gewehr und einem Lied
von fünf Tönen, das den Text vertont: „Löwe, gehe weit fort,
und friß bitte jemand anders!“

Jn dieſer Nacht ſchlafe ich auf Bibi Tamaas Strohmatte.
„Tamaa“ heißt „die Sehnſucht“. „Frau Sehnſucht“, iſt das nicht
hübſch? Muſa aber erzählt ihr mit ſpitzbübiſchem Geſicht und
ſammetweicher Stimme, er habe eine „Bibi tembo“ mitgebracht,
eine Frau Elefant, denn er habe ſie in der Mtego ha tembo ge-
funden.

Negerſpitznamen haften. Jch wollte, er hätte mich in einer
Löwenfalle gefunden.

Frage: Warum ſagt man zu einem betrunkenen Menſchen
anderntags: er hat den Kater oder Katzenjammer?

Antwort: Der Ausdruck Kater oder Katzenjammer iſt der
Studentenſprache entlehnt. Er wurde gegen 1850 aus dem Worte
Katarrh gebildet. Katarrh hinwieder, eine Form der Erkältung,
iſt griechiſchen Urſprungs und bedeutet wörtlich: Herabfluß.



Das neue Buch
Der Stadtpfeifer und andere Geſchichten von

W. H. Riehl. Mit 4 farbigen und vielen ſchwarzen Bildern von
Willy Blanck. Für 11--15jährige.

Klaus Störtebeker. Erzählt von Wilhelm Lobſien.
Mit 4 farbigen Bildern von Ludwig Eberle. Für 10-—1öjährige.

Zur Reichstagswahl. Eine erläuterte Ausgabe des
Reichswahlgeſetzes und der Reichsſtimmordnung, wie ſie ſoeben
der Miniſterialrat Heinrich von Jan in München bei J. Schweitzer
Verlag, München (Berlin W. 8, Behrenſtraße 7) herausgab, wird
den Behörden, Wahlvorſtänden und Parteiorganiſationen will-
kommen ſein. Preis 2,40 Mark. Die Anmerkungen ſind kurz
gefaßt, laſſen aber kaum eine Zweifelsfrage unbeantwortet.

Germaniſche Kultur in der Urzeit. Von
Bibliotheksdivektor Profeſſor Dr. G. Steinhauſen. 4. neu
bearbeitete Auflage. Mit 14 Abbildungen im Text. (Aus Natur
und Geiſteswelt Band 1005). Geb. 3 R.-M. Verlag von B. G.
Teubner in Leipzig und Berlin 1927. Steinhauſens Buch,
eine allgemeinverſtändliche Darſtellung des Stoffes, dabei aber

mit ſtreng wiſſenſchaftlicher Zuverläſſigkeit und auf Grund ſorg
fältiger Quellenforſchung geſchrieben, gibt ein klares, ab
gerundetes Bild von dem Kulturzuſtand der Germanen in der
Urgzeit, d. h. hier zur Zeit ihres früheſten Auftretens in der
Geſchichte. Doch auch die neueren Ergebniſſe der vorgeſchicht
lichen Forſchung ſind keineswegs überſehen. Die Darſtellung,
die nicht nur einen Bildausſchnitt gibt, ſondern auch die Ent
wicklung- der verſchiedenen Kulturſtufen aufgzeigt, arbeitet neben
den einzelnen ſachlichen Geſichtspunkten auch die zeitlichen klar
heraus.

Bilderrätſel.

rz
ch

BeJ 2 7

Kreuzworträtſel.

29 30
37

1. Deutſcher Fluß, 5. Deutſcher Dichter,
7. Nordiſcher Dichter, 10. Art der Malerei, 11. Stockwerk,
13. Hundeart, 15. Aegyptiſcher Sonnengott, 16. Abkürzung für
Altes Teſtament, 18. Zuſage, 19. Fürwort, 21. Pflanzenteil,
25. Mädchenname. 28. Gewürz, 29. Jtal. Stadt, 30. Fläche,
31. Fluß in Frankreich.

Senkrecht: 1. Errungenſchaft, 2. Nährmutter, 3. Geſang
ſtück, 4. Fluß in Spanien, 5. Heftiges Verlangen, 6. Griechiſcher
Buchſtabe, 8. Form von ſagen, 9. Nagel, 11. Fürwort, 12. Chem.
Körper, 14. Teil des Grundſtücks, 17. Mulde, 18. Vogel, 20. Vor
trag, 22. Engliſches Getränk, 23. Mädchenname, 24. Fiſchprodukt,

Wagerecht:

Rätſel.

Die neue Zeitſchrift
Weſtermanns Monatshefte. Mai-Heft. Preis

2 Mark. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig. Die Mai-
ausgabe dieſer prachtvollen Familienzeitſchrift enthält wieder, wie
gewohnt, überaus vielſeitiges und farbenfrohes Text und Bild
material. Von den zahlreichen intereſſanten Aufſätzen möchten
wir als ganz beſonders beachtenswert Die Be
trachtung über Mühleninduſtrie mit dem Titel „Vom Steinmörſer
zur Großmühle“, dann die Plauderei Kurt Bocks über Anſegeln;weiterhin den Artikel über das „Berliner Aquarium“ von Paul
Eipper, begleitet von prächtigen Aquarellen, ſowie den Beitrag zur
Lebenskunſt von Prof. Dr. Fritz Köhler unter der Ueberſchrift
„Abhärtung des Körpers und der Seele“. Jn der Maiausgabe
der „Weſtermanns Monatshefte“ beginnt außerdem der neue
Roman „Jorindenthal“ von Jrmgard Spangenberg. Nicht uner-
wähnt mag auch der mit reichem Anſichtsmaterial verſehene

über Frühlings- und Sommermoden von Claire Patek
erben.

Neue Muſik- Zeitung. Ernſt Klett Verlag in Stutt-
gart. Die Hefte 11 und 12 nehmen nachdrücklich Bezug auf die
Gegenwart. Vor Veräußerlichung muſikaliſcher Feiern warnt
Költzſch in „Schubert-Geläute“. Jm übrigen iſt der Ton geſtimmt
auf Hugo Wolfs 25. Todestag und die Verlegerloſung „Brahms
rei“. Auch die Neuen, wie Honegger und Kurt Weill, werden

in der die „Neue MuſikZeitung“ charakteriſtiſchen feſſelnden
Weiſe berückſichtigt. Außerdem ſpricht Auguſt S über ſeine
Entwicklung, ſeine Schriften und ſeine Muſik. ie Notenbeilage
iſt eine Sonata von Alexander Jemnitz und eine Arie aus „Scherz,
Liſt und Rache“ von Welleſz. Unveröffentlichte Bilder von Hugo
Wolf und das Facſimile einer Schuberthandſchrift ergänzen den
reichen Jnhalt beider Hefte.

25. Kohleprodukt, 26. Teil des Weinſtocks, 27. Engliſcher Untertan,
28. Franzöſiſcher Artikel, 30. Fürwort.

(j rechnet als i).

Silbenkrenz.
1--2 Körperorgan, 1--3 Stadt in Deutſchland,

3--2 Gerät des Küfers, 3--4 Forſtmann, 4-2
34 5--4 Komponiſt, 5—-3 Wild, 316agengeſtalt,. 6--4 Tierart, 6—3 deutſcher Fluß,

1--6 Fluß in Rußland, 6--7 Radteile, 5--7 Nutz

r

pflanzen, 3--7 empornehmen, 1--7 Daſein, 6--8 Be
feſtigungsmittel, 5--8 Richtſchnur, 3--8 Philoſoph,

7 8 7--8 Gaſſenfunge.

Auflöſungen aus der vorigen Rätſel Ecke
Rätſelaufgabe „Die Lampe“.

klar bſu
EIIIEMal ſeſaſeſeſeſi e

Slelb ine ſiſdſeſmſureſb
t am witſi sſeolkſrſuſn

Le
chhoſa

ja

Die ſenkrechte Reihe ergibt

Abendſchoppen,
den die

Stammtiſchrunde
regelmäßig macht.

Wirkung.
Terrier Reiter.

Gut und beſſer.
Spargel Spargeld.

Bilderrätſel.
Auge um Auge, Zahn um Zahn.
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